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Die Eiſenbahnvorlagen. 

Die Mittwoch⸗Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird vorausſichtlich 
eine der wichtigſten, wo nicht die wichtigſte, in der diesjährigen Seſſton 
werden. Es kommt in ihr der Antrag des Abgeordneten Michaelis 
zur Debatte: die Berathung über die Eiſenbahnvorlagen auszuſetzen, 
bis ein Geſetz über den Staatshaushalt zu Stande gekommen ſei. 
Die Bedeutſamkeit dieſes Antrages liegt darin, daß derſelbe das Prinzip 
aufſtellt: keine außerordentliche Geldbewilligung, ehe nicht das Budget⸗ 
recht des Abgeordnetenhauſes in feinem vollen Umfange anerkannt iſt. 

Ob der präjudicielle Antrag von Michaelis der einzig richtige iſt 
oder ob ſich nicht auch eine andere Behandlung der Eiſenbahnvorlagen 
empfiehlt, wenn nur der in dem Antrage ausgeſprochene Grundſatz ge⸗ 
wahrt wird: darüber werden jedenfalls unter den Liberalen differirende 
Anſichten herrſchen. Wir z. B. fänden es angemeſſener, eine geſonderte 
Berathung der Vorlagen eintreten zu laſſen, und zwar die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Staatsbeihilfe zum Baue der Tilſit⸗Inſterburger und der 
oſtpreußiſchen Südbahn, weil für dieſelbe keine Anleihe gefordert wird, 
der Budgetcommiſſion zu überweiſen; dagegen die Debatte über dieje⸗ 
nigen Eiſenbahnprojecte, zu deren Durchführung eine Anleihe beantragt 
iſt, bis zum Zuſtandekommen des Budgets aufzuſchieben. — Auch 
mögen Viele dafür ſtimmen, daß eine Durchberathung ſämmtlicher Vor⸗ 
lagen ſtattfindet, die Bewilligung der Anleihen aber von der Erfüllung 
des Artikels 99 der Verfaſſung abhängig gemacht wird. — Andererſeits 
aber läßt ſich nicht vetkennen, daß der von Michaelis ausgegangene 
und von 67 meiſt der Fortſchrittspartei angehörigen Mitgliedern des 
Abgeordneten hauſes unterſtützte Antrag den Vorzug hat, durch eine 
gleichmäßige Behandlung aller Eiſenbahnvorlagen jedes Rechnungtragen 
an Localintereſſen unmöglich zu machen. 

Wie nun aber über die geſchäftsordnungsmäßige Seite des Antrages 
entſchieden wird, fo ſollte die geſammte liberale Partei in der Aufrecht. 
haltung des von Michaelis aufgeſtellten Princips einig fein. Unſere 
erſte Correſpondenz „Aus dem Abgeordnetenhauſe““) hat ſich ausführ⸗ 
lich mit dieſer Frage beſchäftigt und, nach unſerer Meinung, überzeugend 
dargethan, daß in der Wahrung dieſes Grundſatzes die einzige Hoff⸗ 
nung auf den Sieg des Fortſchrittes liegt. Einige Journale dagegen, 
darunter auch liberale, haben dieſe Anſicht, ſowie den Antrag von Mi⸗ 
chaelis, eifrig bekämpft und theilweis dabei auf unſere Briefe „Aus 
dem Abgeordnetenhauſe“ Bezug genommen. Unſer verehrter Mitarbeiter 
kann die Berichte an ſeine Wähler nicht zu einer Zeitungspolemik ver⸗ 
wenden; wir beſchäftigen uns deshalb ſelbſt mit den gegen die Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes und ſpeciell gegen ihn gerichteten Kritiken. 

Der Sturm gegen die Abgeordneten iſt von der „Weſer Zeitung“ 
ausgegangen; einzelne preußiſche Blätter haben ſich darauf beſchränkt, 
die Anſichten des bremer Blattes wiederzugeben. Letzteres berückſichtigt 
faſt ausſchließlich das Bahnproject Heppens⸗ Oldenburg, das auf dem 
preußiſch⸗oldenburgiſchen Vertrage vom 14. Febr. v. J. beruht. Die Bahn 
bat für unſer Marineetabliſſement an der Jahde große Wichtigkeit; fie 
bildet, im Anſchluß an die von Oldenburg zu bauende Oldenburg⸗ 
Bremer Bahn, die Verbindungslinie des Hafens mit dem beſtehenden 
Eiſenbahnnetze. In dem benannten Vertrage hat Preußen die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, den Bau gleichzeitig mit dem von Oldenburg 
auszuführenden zu vollenden; und für dieſe Verpflichtung hat Olden⸗ 
burg als Gegenconceſſton die Abtretung eines weiteren Terrains für die 
preußiſch⸗maritimen Etabliſſements und die Zuſtimmung zur Anlage 
eines Handelshafens reſp. einer Handelsſtadt auf dem abgetretenen 
Gebiete bewilligt. 

Unleugbar bietet der Vertrag für Preußen Vortheile, welche bei der 
Verwerfung der Eiſenbahnvorlage gefährdet find; die „Wei. Ztg.“ er⸗ 
klärt deshalb die Verwerfung für identiſch mit dem preußiſchen Staats: 
bankerutt und der Vernichtung der preußiſchen Staatsehre, und die 
„Voſſ. Z.“ betet ihr die ſchauerlichen Phraſen nach. Wir laſſen es 
dahingeſtellt, ob der Schmerzensſchrei der „Weſ. 3.“ nicht mehr aus 
der Beſorgniß, Bremens Induſtrie und Handel konnten der großen, 
aus dem Baue der beiden Bahnen für fie reſultirenden Vortheile ver⸗ 
luſtig gehen, denn aus Beſorgniß für Preußens Staatsehre und Ver⸗ 
tragstreue hervorgegangen ſei; die Hauptſache iſt, daß außer dem Ver⸗ 
trage mit Oldenburg in Preußen noch ein anderer, älterer Vertrag 
beſteht, der nicht nur unterſchrieben, ſondern auch genehmigt und be⸗ 
ſchworen iſt, — die preußiſche Verfaſſung nämlich. Dief en Vertrag 
aufrecht zu erhalten, iſt eine heiligere Verpflichtung, als die Zuſtim⸗ 
mung zu dem Vertrage mit Oldenburg, und die Verfaſſung verlangt 
in ihrem wichtigsten Artikel 99 das Zuſtandekommen des Etatsgeſetzes. 
Die Oldenburger und Bremer mögen darauf hinweiſen, daß ja nicht 
fie das Budgetrecht unſerer Volksvertretung bekämpft haben, und daß 
es Unrecht ſei, ſie den budgetloſen Zuſtand entgelten zu laſſen. Aber 
ſo ſehr wir aller Welt die größten merkantilen und induſtriellen Vor⸗ 
heile wünſchen, ſo wenig find wir geneigt, irgend einem Volksſtamm 
unſer Recht und damit auch unſer Intereſſe zum Opfer zu bringen. 
Wenigſtens darin wollen wir und ſelbſt die Nächſten ſein. 

Einige preußiſche Blätter, fo die „Berl. B. 3.“ und die Spen. Z.“, 
ſtimmen in der Frage des Budgetrechtes mit der Mehrheit des Abge⸗ 
ordnetenhauſes überein; aber — meinen ſie — zuerſt iſt dem Hauſe 
das Recht der Anleihebewilligung nicht beſtritten worden, alsdann wird 
der Bau der Eiſenbahnen durch das Staatsintereſſe gefordert, das über 
den Parteikämpfen ſtehen muß. Ein Budgetgeſez werde auch in die⸗ 
ſem Jahre nicht zu Stande kommen, deshalb ſei die Vertagung der 


12 Sgr. 


Berathung über die Eiſenbahnvorlagen gleichbedeutend mit der Ver⸗ 


werfung der letzteren. f 

Aber ift denn das Recht, außerordentliche Geldmittel zu bewilligen, 
nicht daſſelbe mit dem Rechte, das laufende Budget fee Wer 
das eine abſtreitet, wird auch das letztere bekämpfen. 0 81 en doch 
ſchon im vorigen Frühjahr die Officiöſen im Artikel 1 85 Ver⸗ 
faſſung etliche Lücken entdeckt, haben fie doch mit Kronanleihen und 
Geldanerbietungen Rothſchild's oft genug bramarbaſttt. Wenn 
aber auch die Regierung nichts mit dieſer neuen Lückentheorie zu an 
bat, fo ift es doch Pflicht des Abgeordnetenhauſes, das unbehreitbare echt 
zur Erkämpfung des beftrittenen zu gebrauchen. Das Geld iſt ſehr 
unpattiotifch, aber auch ſehr conſtitutionell; ohne das Abgeordneten 
baus ſind Anleihen nicht zu Stande zu bringen. Mit Reden und 
Wahlabſtimmungen allein, das follten doch die letzten fünf Jahre ge⸗ 
lehrt haben, können wir nun und nimmer unfer Recht durchſetzen; wir 
müſſen die Freiheit vielmehr durch Opfer erkaufen. Wo iſt die Frei⸗ 
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heit, welche den Völkern ohne Mühe in den Schooß gefallen? Wohin 
wir ſehen, alle conſtitutionell regierten Nationen haben mehr für ihre 
Freiheit eingeſetzt, als wir bis jetzt hingegeben haben. Die Gefammt: 
heit hat in dem Verfaſſungskampfe noch wenig gelitten, nur Einzeln: 
find um ihrer Geſinnung willen in Bedrängniß gerathen. Das Opfer 
aber, welches das Haus der Abgeordneten von uns fordert, iſt wahrlich 
kein zu ſchweres; es wird nicht verlangt, daß auch irgend Jemand 
einen Pfennig ſeines Eigenthums als Kaufpreis für die Freiheit zahle; 
es ſollen nur einzelne Landestheile auf zukünftige Wohlthaten etwas 
länger warten, als es ohnedies geſchehen würde. Lebt wirklich ſo wenig 
Patriotismus im preußiſchen Volke, daß wir nicht einmal ein paar 
Jahre Geduld haben wellen? Wahrlich, fiände es fo um das preu⸗ 
ßiſche Volk, dann hätten wir beſſer das Opponiren ganz unterlaſſen. 
Aber gerade diejenigen, welche die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſcs 
nach den Thalern, Silbergroſchen und Pfennigen taxiren, welche ſie 
daran gewinnen könnten; fie mögen bedenken, daß die Volksvertretung, 
im garantirten Beſitze des Budgetrechtes, im Stande iſt, Millionen, 
die zu unproductiven Zwecken verwendet werden, der Hebung der ma⸗ 
teriellen Intereſſen zuzuwenden; und daß wir, wenn einmal durch die 
j bt zu bringenden Opfer der Conſtitutlonalismus befeſtigt iſt, bei einer 
Staatseinnahme von 150 Millionen nicht mehr nöthig haben, die zum 
Ausbau der Oſtbahn erforderlichen 300,000 Thlr. durch eine Anleihe 
aufzubringen. 

Wie eine unſerer berliner Correſpondenzen in der Sonntagsnummer 
meldet, iſt die Vertagung der Debatte über den Michaelis'ſchen 
Antrag nicht unwahrſcheinlich. Wir würden die Vertagung gern ſehen, 
weil die Eiſenbahnfrage in der Preſſe noch lange nicht genug erörtert 
iſt. Jedes vom Abgeordnetenhauſe durchzuführende Prinzip muß erſt 
in der öffentlichen Meinung geſiegt haben, ehe es im Hauſe ſelbſt ſiegt. 
Aber auch, wenn die Volksvertretung ſchon am Mittwoch den Antrag 
annimmt, fo wird das Volk hinter ihr ehen, mögen auch einige 
Intereſſenten darüber murren. Die „Boͤrſen⸗Zeitung“ erklärt zwar, 
daß der Augenblick, unmittelbar nach dieſem Beſchluſſe, günſtig für 
eine Auflöſung der Kammer und das Zuſawmenbringen einer minifte: 
riellen Majorität ſei. Wir erinnern dagegen an die letzten Commu⸗ 
nalwahlen in Breslau, die unmittelbar nach der Zuſtimmung der 
Stadtverordneten zur Steuerreform erfolgten. Ein hieſiges Blatt er⸗ 
klärte die Liberalen mit Blindheit geſchlagen ob dieſes Schrittes und 
fagte den Sieg der Reaction voraus; in einzelnen vermoͤgenden Kreiſen 
wurde eine lebhafte Mißſtimmung laut: und doch hat nirgends in 
Preußen die liberale Partei bei den letzten Stadtverordneten⸗Wahlen 
ſo glänzend geſiegt, wie in Breslau. Facta loquuntur! 


Breslau, 20. Februar. 

Das wichtigſte politiſche Ereigniß, das bereits der Telegraph in wenigen 
Worten der erſtaunten Welt verkündet hat und das heute durch ein offizielles 
Blatt in einem längeren Artikel beſtätigt wird, iſt die Einigkeit zwiſchen 
Sachſen und Baiern. Wenn der geehrte Leſer mit einiger Verwunderung 
fragt: waren denn dieſe beide Mittelſtaaten uneinig? ſo bedauern wir, dieſe 
Frage nicht mit der gebührenden Beſtimmtheit beantworten zu können, eben 
ſo wenig wie die zweite: was es denn für ein Unglück ſein würde, wenn 
dieſe beiden Mittelmächte nicht einig wären? Wir ſind auch der Meinung, 
daß die Weltgeſchichte über die Frage der Einigkeit oder Uneinigkeit zwiſchen 
Baiern und Sachſen zur Tagesordnung übergehen wird, aber für dieſe bei⸗ 
den Staaten ſelbſt oder vielmehr für ihre Lenker und Leiter muß doch die 
Frage von enormer Bedeutung ſein, da offizielle Conſtatirungen der Einig⸗ 
keit für nothwendig gehalten werden. So ſchreibt heute die „Baier. Ztg.“: 

In der „Neuen Preuß. Ztg.“ iſt bei Gelegenheit einer Erörterung über 
die bielbeſprochene franzöſiſche Depeſche wegen der holſteiniſchen Frage 
geſagt, Herr v. d. Pfordten habe es ſich neulich auf das Beſtimmteſte 
verbeten, mit Herrn v. Beuſt auf eine Linie des politiſchen Strebens 
und Handelns geſtellt zu werden. E r > 

Obgleich dieſe Angabe als ſicher bezeichnet wird, können wir doch dies 
ſelbe als völlig unrichtig bezeichnen. Zwiſchen den Regierungen von 
Baiern und Sachſen beitcht gerade jetzt in allen wichtigen politiſchen Fra⸗ 
gen die voͤlligſte Uebereinſtimmung der Anfichten, Ueberzeugungen und 
Beſtrebungen, aus welcher zu rechter Zeit auch eine Gemeinſchaft des 
Handelns hervorgehen wird. Die langjährigen freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Frhrn. b. Beuſt und Frhrn. v. d. Pfordten tragen 
hierzu bei und werden dadurch zugleich beſeſtigt. Wir glauben verſichern 
zu können, daß Niemand die großen Verdienſte, welche Frhr. v. Beuſt ſich 
ſeit Jahren um viele Angelegenheiten des deutſchen Bundes, insbeſondere 
aber um die Angelegenbeiten der Elbherzogthümer, ſowobl in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als ſächſiſcher Staatsminiſter wie als Bevollmächtigter des 
Bundes auf der londoner Conferenz erworben hat, vollſtändiger 
und aufrichtiger anerkennt, als Frhr. v. d. Pfordten, der es wiederholt 
ausgeſprochen hat, daß nach ſeiner Ueberzeugung der für Deutſchland 
günſtige Ausgang der londoner Conferenz großentheils der Umſicht, 
Aue enheit und dem Patriotismus des Freiherrn von Beuſt zu ver⸗ 

nken iſt. 

Wir begreifen, daß dieſes innige Verhältniß zwiſchen Baiern und 
Sachſen nicht überall angenehm iſt; aber der Verſuch, daſſelbe zu ftören, 
der hier vorliegt, iſt zu plump, um zu gelingen. Der bairiſche und ſäch⸗ 
ſiſche Miniſter werden, daran zweifeln wir nicht, wie bisher, fo auch ferner 
für das Recht und die Ehre der deutſchen Staaten und Bevölkerungen und 
für die nationale Entwickelung ihrer politiſchen Geſammt⸗Verbindung in 
einer Linie ſtreben und wirken, und dieſe Gemeinſchaft als eine ehrenvolle 
offen und freudig bekennen.“ 

Wir meinen, der günſtige Ausgang der londoner Conferenz iſt darin zu 
ſuchen, daß ſie erfolglos wieder auseinander gegangen iſt, und dazu hat Hr. 
v. Beuſt ſicher Nichts beigetragen; im Gegentheil, er wäre gar zu gern mit 
etwas Schwarz auf Weiß, insbeſondere mit der Theilung Schleswigs und 
der Verbindung Nordſchleswigs mit Dänemark, nach Hauſe gekommen. Zum 
Gluck far Schleswig⸗Holſtein aber und für Deutſchland hatte die londoner 
Conferenz gar keinen „Ausgang.“ Was aber die „Gemeinſchaft des Han 
delns zu rechter Zeit“ zwichen Sachſen und Baiern betrifft, fo denken wir, 
wird dieſe erſchreckbare Drohung für unſer Abgeordneten⸗Haus, wenn es 
ſonſt keine Luſt hat, noch kein Motiv ſein, eine Anleihe zu bewilligen und 
die Armeereorganiſation zu acceptiren, damit Preußen dieſer Gemeinſchaft 
des Handelns“ gerüſtet gegenüberſtehe. Wenn doch Jeder ſich nach dem 
Maße feiner Kräfte richten wollte! . 

So wird uns aus einem dritten Mittelſtaate, aus Würtemberg, gemel⸗ 
det, daß der Miniſter v. Varnbüler es nicht an der Zeit hält, daß Wür⸗ 
temberg das Königreich Italien anerkennt. (f. unten). Wenn Italien keine 
anderen Sorgen hätte, als ob es von Würtemberg anerkannt werde oder 
nicht, ſo würde es ein ſehr glücklicher Staat ſein. Ob denn dieſe Herren 
nicht einſehen, daß ſie ſich mit derartigen Aeußerungen ſehr lächerlich machen. 

Was den Mittelftant der Zukunft, Schleswig⸗Holſtein, betriſſt, fo 
ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin, daß die Forderungen, welche 
Preußen in Betreff der Herzogthümer jetzt in Wien zu ſtellen beabfichtigt, 
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ie Einführung der preußiſchen Militärverfaſſung im Auge haben, 
beſchränkt nur für Holftein durch die papiernen Beſtimmungen der Bundes- 
kriegsverfaſſung, ferner die Territorialhoheit über die zu befeſtigenden 
maritimen und ſtrategiſchen Punkte, ſo daß alle Detailfragen nach dieſen 
beiden Geſichtspunkten zu regeln wären. — Uebrigens iſt die Ausſicht ſehr 
gering, daß Oeſterreich auf die preußiſchen Forderungen einge⸗ 
hen werde. Daß die Verhältniſſe zu dem wiener Hofe augenblicklich ziem⸗ 
lich getrübt find, ergiebt ſich aus einer Mitih ilung, welche die „Kreuzz.“ 
aus Paris datirt und die in dieſem der öͤſterreichiſchen Allianz fo zugetha⸗ 
nen Blatte doppelt bemerkenswerth iſt. Es wird darin zuerſt Klage 
geführt über die Haltung des „Memorial diplomatique,“ eines mit den wiener 
amtlichen Organen und dem dſterreichiſchen Botſchafter, Fürſten Metternich, 
in engem Zuſammenhange ſtebenden Blattes. Dieſes hebe ſortwährend die 
Lockerung des Bündniſſes zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
hervor. Weiter heißt es in dieſer pariſer Mitheilung der „Kreuz.“: 

„Die Welt fol erfabren, daß Oeſterreich mit Preußen in einigen Punkten 
abweichender Meinung iſt. Um dieſes off nkundige Geheimniß mit einem 
gewiſſen Auſſeben auch außerhalb Frankreichs unter die Leute zu bringen, 
wunde bier (in Paris) ſogar in feltener politiſcher Veſchränktheit, vie 
Ueberſendung dürfiiger Auszüge aus den zwiſchen Preußen und Osſter⸗ 
rich in der Angelegenheit der Herſogthümer gewechſelten Depeſchen an 
die wiener „Preſſe“ veranlaßt. Sollten fie als Belag der bundesge⸗ 
treuen Geſinnung Oeſterreichs dienen, jo darf man ſich gratuliren zu der 
politiſchen Einſicht des Veranlaſſers! 

% würde auf dieſen Punkt nicht zurückkommen, wenn nickt bereits 
ter Verleger der „Preſſe“ — wie die deulſchen Zeitungen angeben — mit 
großer Bereitwilligkeit erklärt hätte, er babe die bekannte Analyje der De⸗ 
peſchen von ſeinem pariſer Correſpondenten erhalten. Dieſer iſt aver 
kein Anderer als Herr Landsberg, früner Mitarbeiter der eingegangenen 
„Donau⸗Zeitung“, — zwar kein öſterreichiſcher Beamter, aber als Preß⸗ 
Agent in nahen Beziebungen zu dem öſterreichiſchen Botſchafter ſtehend. 
Als Herr Landsberg auf einige Tage nach Wien aing, um Aufklärung an 
betreffender Stelle über die Veranlaſſung zur Veröffentlichung feiner Aus⸗ 
zuge aus den Depeſchen zu geben, glaubten feine Freunde, daß er übel 
dadonkommen würde. Es ſcheint ſich jedoch herausgeſtellt zu haben, daß 
dem Preßagenten keine vorſchriſtswidrige Indiscretion zum Vorwurf ger 
macht werden konnte; denn derſelbe iſt zur Fortſetzung feiner Thäligkeit 
wohlbehalten nach Paris zurückgekehrt. Die Sache erregte natürlich auch 
bier Aufſehen, und um ſo mehr, als in der Preſſe mit einer gewiſſen 
Oſtentation die Nachricht verbreitet wurde, daß in dieſer Angelegenheit dem 
öſterreichiſchen Bolſchafter keine Indiscretion zur Laſt falle. Da nun all⸗ 
gemein bekannt iſt, daß Herr Landsberg zur preußiſchen Geſandiſchaft 
in keiner Beziehung ſteht, auch niemals geſtanden hat, fo lieut die Frage 
5 ni gelangten die Aktenſtücke in die Hände dieſes öſterreichiſchen 
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Bis jetzt nichts. Sie wird den Nachtheil deſſelben aber nothwendig in 
dem diplomatiſchen Verkehr mit allen Mächten empfinden, welche ſich 
hüten werden, über ſchwebende Fragen ſich in vertraute Er⸗ 
oͤrterungen einzulaſſen, da es von der Willkür amtlicher Nebenläufer 
abhängt, zu jeder Zeit die Verhandlungen zum Gegenſtande unvollkom⸗ 
mener und entſtellter Publicationen zu machen.“ g 

Mit dem vertraulichen Ideenaustauſch mit dem wiener Cabinet wäre es 
nach dieſem Zeugniß der „Kreuzztg.“ alſo vorerſt zu Ende. 

In Italien findet die gänzliche Freigebung der päpſtlichen En⸗ 
cyklica überall Beifall; ebenſo wird der Ton der beiden Rundſchreiben ges 
billigt, welche der Unterrichtsminiſter an die Präfecten und an die Biſchöfe 
gerichtet hat. Die Encyklica hört auf, den Gegenftand lebhaftec Discuſſionen 
zu bilden, und Italien kann ungeſtört am Weiterbaue ſeiner freien und 
einheitlichen Einrichtungen arbeiten. — Die Verhandlungen über die Codi⸗ 
fication machen der Regierung einige Verlegenheiten, und es iſt ſogar 
die Rede davon geweſen, die gegenwärtige Kammer noch nach Florenz zu 
beſcheiden, damit ſie das Werk der Einheit der Geſetzgebung daſelbſt 
vollende. Indeß iſt dies kaum glaublich. — Großes Aufſeben hat es 
erregt, daß der „Corriero Italiano“ die wunderliche Idee in die Welt ſchleu⸗ 
dert, der König von Italien ſolle in Florenz den Titel: Victor Emanuel J., 
Kaiſer der Italiener, annehmen. Die conſtitutionelle Partei findet dieſe Pro⸗ 
clamirung des Imperialismus keineswegs verlockend und würde daher, wenn 
die Idee jemals ins Parlament käme, ſehr kräftig dagegen auftreten. Wie 
dem „Alſacien“ aus Paris berichtet wird, nehmen mehrere päpſtliche Militär⸗ 
Agenten in dieſem Augenblicke in Paris Anwerbungen für den heiligen 
Stuhl vor, deſſen Armee organifirt werden ſoll. Man ſagt, daß die betrefr 
fenden Anwerbungen für die Dauer von fünf Jahren und unter ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen vorgenommen werden. 

Nächſt der Thronrede wird in der franzöſiſchen Preſſe ganz beſonders 
das vom Papſte an den Biſchof von Orleans gerichtete Schreiben beſprochen. 
Was die erſtere anlangt, jo hat ihr friedlicher Inhalt die Börſe, welche frei⸗ 
lich von Italien her eine unangenehme finanzielle Neuigkeit erwartete, kaum 
zu einer Steigerung von 10 Cent. auf die Rente zu bewegen vermocht. Die 
„France“, welche „die Reden des Kaiſers die Geſchichtstafeln ſeiner Regie⸗ 
rung“ nennt, iſt im hohen Grade darüber erfreut, daß der Kaiſer in diefer 
Rede, deren charakteriſtiſcher Au druck Ruhe, Entſchloſſenheit und jene Klug⸗ 
heut bedeute, die in heillen Fragen und beklagenswerthen Conflicten der 
wahre Ausdruck politiſcher Einſicht ſeien, zum erſtenmale ſeit feinem Res 
gierungsantritte das große Wort „Friede“ habe ausſprechen konnen, nicht 
blos als Wunſch, ſondern „als den wirklichen Ausdruck der Politik Frank⸗ 
reichs.“ — Nur zwei Blätter, die „Preſſe“ (deren Uxibeil wir neulich ſchon 
kurz mitgetheilt haben) und die legitimiſtiſch clericale „Union“, find über die 
Thronrede entſchieden mißvergnügt. Dem „Siecle“ hat in derſelben beſonders 
die Beſtätigung des Princips der Nationalitäten gefallen. Dieſe Worte, ſagt 
Herr Havin, werden in Europa einen lauten Widerhall unden. Das „Journ. 
des Debats“ ift ſehr zufrieden, beſtätigt zu hören, daß die entfernten Expedi⸗ 
tionen zu Ende find und daß der Septembervertrag feine vollſtändige Ausfüh⸗ 
rung erhalten wird, bedauert dagegen, daß noch immer keine Rede von den 
politiſchen Freiheiten iſt und die Krönung des Gebäudes, ſo oft verheißen 
und von der Mehrheit der Nation ſo heiß erſehnt, noch immer in weite 
Ferne gerückt iſt. — Der „Temps“ ſpricht fein Bedauern aus, daß der Tag, 
wo die großen Staatskörper ſich in feierlicher Sitzung vereinigten und wel⸗ 
cher eine Gelegenheit der Gnade für den Herrſcher fein follte, wieder ein 
trüber Tag für die Preſſe geweſen ſei. Er weiſt dabei auf die (bereits mit⸗ 
getheilte) zweite Ve- warnung des „Independant de la Charente Inferieure“ 
hin. — Iſt fo die Stimmung bezüglich der Thronrede im Allgemeinen wohl 
eine günftige zu nennen, fo bat dagegen der Brief des Papſtes an den 
Biſchof Dupanloup ſowie der an den Kaiſer von Merico (ſiehe unter 


„Paris“) böſes Blut gemacht. In der That macht es auch einen feltjamen 


Eindrud, wenn, während ſich die Geſinnung des päpftlichen Stuhles in 
folder Art kund giebt, in dem Expoſs des gelben Buches in Betreff Roms 
nach Wiederholung der ſchon wiederholt dargelegten Vorgänge, die zur Con- 
vention führten, Drouyn de Lhuys ſchreibt: „Es iſt daher fortan für den 
Geiſt der Verföpnlichteit und die Annäherung der römiſchen Curie und der 


. 


I N 
Laa A 


„ 


N 


ere 


N 


Nr 
HR 


* 


N 


e 


** 


OR 


italieniſchen Regierung Platz gemacht, und wenn der September⸗Vertrag richt 
die definitive Löſung der römiſchen Frage iſt, ſo kann er doch dazu führen.“ 
Das Organ des Palais Royal, die „Opinion nationale“, jagt: „Schon 
gut, wir ſind damit zufrieden, daß der Kaiſer, nachdem er die Abberufung 
unſerer Truppen aus Rom angekündigt, hinzugefügt hat: und ſie werden 
bald zurückkehren (reviendront bientét)“ 

Nicht minder auffallend ſind die Aeußerungen des päpſtlichen Stuhles 
hinſichtlich Mexicos. „Die katholiſche Religion muß nach wie vor mit Aus⸗ 
ſchluß jedes andern Glaubens der Ruhm und die Stütze der mexicaniſchen 
Nation ſein; die Biſchöfe müſſen in Ausübung ihres Hirtenberufes ganz 
frei ſein; die Mönchs⸗Orden müſſen hergeſtellt werden; das Gut der Kirche 
muß unberührt bleiben; Niemand darf die Erlaubniß erhalten, falſche Lehr 
ren zu verbreiten; die Geiſtlichkeit muß den öffentlichen wie den Privat⸗ 
Unterricht beaufſichtigen; die Bande, welche die bürgerliche Regierung der 
Kirche bisher angelegt, müſſen zerriſſen werden u. ſ. w.“ — das ſind die 
Hauptpunkte der conditiones sine quibus non, ohne deren Erfüllung Maxi⸗ 
milian I. nicht auf die Freundſchaft des Papſtes zählen fol, Wenn ſolche 
Grundſätze auch Frankreich aufgebürdet werden ſollen, ſo iſt allerdings an 
eine Verſöhnung mit Rom nicht zu denken. 

Von den engliſchen Blättern wird die franzöſiſche Thronrede ſehr ver, 
ſchieden beurtheilt. Die „Poſt“, Napoleons feurige Anhängerin, bemerkt dar⸗ 
in nichts von Lücken und Mängeln; ihr Urtheil iſt übrigens ohne alle Be⸗ 
deutung und fo gehalten, wie wenn es der Feder eines franzöſiſchen Impe⸗ 
rialiſten entfloſſen wäre, der für ein franzöſiſches Blatt ſchreibt. „Daily 
News“ findet die Rede nicht nur ſehr friedliebend, ſondern auch freiſinnig, 
obgleich aller Fortſchritt von oben, nicht auf dem Wege der Selbſtregierung, 
kommen ſolle. Das Blatt entſchuldigt indeß den Kaifer deshalb noch; im 
Hinblick auf den franzöſiſchen Triumphbogen vor dem Janustempel kann es 
ſich dagegen der ſpöttiſchen Bemerkung nicht enthalten: Es wird noch lange 
dauern, bis das zweite Kaiſerreich auf einen neuen Triumphbogen ſchreiben 
kann: „Dem Ruhm franzbſiſcher Schullehrer für die Siege, welche fie über 
einen in Europa faſt beiſpielloſen Grad von Volksunwiſſenheit errungen 
haben.“ — Das der Rede keineswegs günſtige Urtheil der „Times“ haben 
wir unter „London“ ausführlicher mitgetheilt. Den lebhafteſten Tadel erfährt 
Ne indeß natürlich in dem „Morning⸗Advertiſer“, der belanntlich den 
„Tuilerien⸗Inhaber“ gewiſſermaßen noch gar nicht anerkannt hat. Er findet 
die Thronrede vage, nichtsſagend und weniger auf Senſation berechnet, als 
irgend eine der früheren Thronreden L. Napoleons. Es ſcheine faſt, daß der 
Kafſer ſich den engliſchen Thronredenſtyl zum Muſter genommen habe. Und 
was die Rede über Italien enthalte, ſei ein deutliches Zeichen, daß es der 
„papiſtiſchen Prieſterſchaft“ gelungen ſei, dem Gewalthaber einen gehörigen 
Schrecken einzujagen. — Aus dem zahmen Tone der Rede aber ſei deshalb 
nicht auf ehrliche Friedensliebe zu ſchließen. Sehr mißvergnügt iſt der „Ad⸗ 
vertiſer“ auch über den vagen, Mexico betreffenden Paſſus. 

Aus Spanien bringt die wiener „Preſſe“ die aus Privatquellen geſchöpfte 
Nachricht, daß das Miniſterium Narvaez ſeine Demiſſion gegeben hat. Be⸗ 


ſtätigt ſich dieſe Nachricht, ſo iſt die Veranlaſſung der Miniſterkriſis wohl in 


dem Widerſtande der Cortes gegen die von der Regierung dringend verlangte 
Votirung einer Steuervorerhebung zu ſuchen. 
den Spaniens mehren ſich mit jedem Tage. — Der ſpaniſche Staatsminiſter 


hatte, wie bereits telegraphiſch gemeldet ward, der Kammer angezeigt, daß der 8 


Frieden mit Peru unterzeichnet iſt. Letzteres hat ſich zur Zahlung einer Ent⸗ 
ſchaͤdigung von 100 Millionen Realen verpflichtet. — Gleichzeitig iſt die 
Nachricht eingegangen, daß der peruaniſche General Vivanco, welcher über 
ein Arrangement mit Spanien unterhandelt hatte, Callao verlaſſen hat, um 
ih nach Madrid zu begeben; wie es heißt, iſt er vom Präſidenten der Re⸗ 
publik Peru, General Pezet, mit einer beſonderen Miſſion beauftragt. 

Z3Zyuwiſchen der Türkei und Perſien war in jüngſter Zeit eine Spannung 


eingetreten. Letzteres hatte ſich geweigert, einen Handelsvertrag auf der naͤm⸗ 
lichen Grundlage wie die übrigen Staaten mit der Pforte abzuſchließen. 


Darauf hatte man türkiſcherſelts gedroht, den im osmaniſchen Reiche nieder⸗ 
gelaſſenen perſiſchen Kaufleuten die Ermächtigung zur Fortführung ihrer Ge⸗ 
ſchafte zu entziehen. — Dagegen wurde bereits unterm 8. d. M. von Kon⸗ 
ſtantinopel aus über Marſeille gemeldet, es ſei nicht mehr zu befürchten, daß 
die zwiſchen der Pforte und Perſien ſchwebende Differenz bis zum Abbruche 
der diplomatiſchen Beziehungen gedeihen werde. 

„Die neueſten Nachrichten aus „Amerika“, die übrigens, fo weit ſie die 
Fortführung des Krieges zwiſchen der Union und den Südſtaaten betreffen, 
von keinem großen Belang ſind, bringen wir unten. — Aus Mexico ſind 
Nachrichten (äber Nordamerika) vom dortigen Kriegsſchauplatze eingetroffen. 
Danach hatte General Courtois d'Harbal, wie gemeldet, eine Recognition 
bis unter die Mauern Oajacas vorgenommen, aber die Truppen unter 
Porfirio Diaz machten einen Ausfall, und zwangen die Feinde nicht ohne 
Verluſt zum Rückzuge bis nach Ella, wo das Hauptcorps ſtand. Am 27. 


Dezember v. J. ſollte unter unmittelbarem Befehle Marſchalls Bazaine, der 


mit Verſtärkung angekommen war, der Sturm auf Oajaca beginnen. Man 
glaubte, daß in der Stadt 8000 Mann liegen mit 65 Geſchützen; es iſt dies 
die bedeutendſte Truppenanzahl, welche ſeit dem Kampfe in Puebla 1863 den 
Intervenienten gegenüber geſtanden hat. Diaz ſoll Geld, Munition und 
Mannſchaſt von der clericalen Partei erhalten haben, welche den Bräfiventen 
Juarez dem Kaiſer Maximilian vorzieht, wenn der letztere die von der Re⸗ 
publik erlaſſenen Geſetze aufrecht erhalten will. Piquant iſt, daß Porfirio Diaz, 
in Dajaca am Schluſſe des J. 1864 belagert, die in den Kirchen vorgefundenen 
goldenen und filbernen. Geräthe hat zu Münzen mit der Legende: „Republik 
Mexico“ und der Jahreszahl 1865 umprägen laſſen. Don Roman Carvalho, 
von der Regierung Maximilians J. zum Generalconſul in der Havana er⸗ 
nannt, hat von dem bisherigen, das Gouvernement Juarez vertretenden 
Generaleonſul Roman Diaz die Archive nicht erhalten können. Mr. Diaz 
iſt Willens, ſämmtliche Papiere nach den Vereinigten Staaten in Sicherheit 
zu bringen. 

Was den Krieg zwiſchen Braſilien und Paraguay betrifft, ſo war in 
Liſſabon am 15. Februar eine auf dem Wege nach Frankreich begriffene 
Commiſſion aus Montevideo angekommen, welche die Vermittelung Frank⸗ 
reichs in dem Kriege mit Hraſilien nachſuchen foll, 
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(Schluß.) 

Das Haus geht über zum zweiten Theil der Tage 5 

des von der Staatsregierung eingebrachten Gefehentwurfen abe die r 
richtung von Gebäuden in der Nähe der auf dem linken Rhein 
ufer belegenen Waldungen. Der aa def mildert die gegenwär⸗ 
tig beſtebenden Beſchränkungen in der Hauptſache dahin, daß in der ee 
bung von Waldungen, welche eine zuſammenhängende mindeſtens 500 Mor⸗ 
en enthaltende und dem Staate, Gemeinden oder offentlichen Anstalten gr» 
börlge Waldfläche bilden, die denden neuer Gebäude und die Anlegung 
neuer Feuerſtellen in ſchon beſtehenden Gebäuden, wenn das betreffende Ges 
baude 80 Ruthen oder weniger vom Waldrande entfernt iſt, beziehungsweiſe 


zu liegen kommt, nur nach vorgängiger Genehmigung des Plenums der Ber 


zürksregierung erfolgen darf, welche zuvor darüber ſowohl den Bauherrn, als 
den deigenthümer zu hören hat. Ausnahme hiervon ſellen machen Bau⸗ 
lagen, welche innerhalb geſchloſſener Ortſchaften oder im öffentlichen Ins 
ſſe oder vom Waldeigenthümer ſelbſt zu ſeinem eigenen Bedarf auszu⸗ 
uhren find, Die Commiſſion hat dagegen beantragt, daß der Geſetzentwurf 
44 anzen Bezirk des Appellationsgerichts zu Köln ausgedehnt werden, 
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ſchränkungen unterliegen, und daß alle entgegenſtehenden Beſtimmungen auf⸗ 
gehoben werden ſollen. — Die Regierungs⸗Commiſſarien hielten den Ent 
wurf der Staatsregierung aufrecht, indem fie die Befürchtung ausſprachen, 
daß durch die vorliegende Amendirung die gänzliche Zurückziehung des Ent⸗ 
wurfs herbeigeführt werden dürfte. 

n Folge deſſen iſt von dem Abg. Reichenſperger ein Verbeſſerungs⸗ 
Antrag eingebracht worden, nach welchem für den Bezirk des Appellations⸗ 
Gerichts zu Köln beſtimmt werden ſoll, daß in der Umgebung von Waldun⸗ 
gen welche eine zufammenhängende, mindeſtens 800 Morgen enthaltende 

aldfläche bilden, außerhalb des Bereiches einer geſchloſſenen Ortſchaft, die 
Errichtung neuer Gebäude oder die Herſtellung von Wohnräumen in ſchon 
beſtehenden unbewohnten Gebäuden nur nach vorgängiger Genehmigung des 
Plenums der Bezirks⸗Regierung erfolgen darf, welche zuvor darüber ſowohl 
den Bauherrn als den Waldeigenthümer zu hören hat. 

Außerdem iſt vor der Sitzung ein Antrag von v. Ernſthauſen und von 
b. d. Heydt eingebracht, welcher den Reichenſperger'ſchen Ku einer Milde: 
rung des Strafmaßes und einer Erweiterung der Prächufivfrift für den Re⸗ 
curs gegen die Entſcheidung der Regierung) dahin abändert, daß er die Größe 
der Waldfläche auf 500 Morgen einſchränkt. 

Zur GeneralsDiscuffion erhält zuerſt das Wort der 

Abg. Lette (gegen den Commiſſions⸗ Antrag. Derſelbe ſagt, daß er den 
allgemeinen Standpunkt der Commiſſion, alle Hinderniſſe, welche der Ver⸗ 
werthung des Eigenthums entgegenſtehen, hinwegzuräumen, tbeile. Ihm 
ſcheine indeß die Tendenz der Commiſſion inſofern nicht im Intereſſe der 
Geſetzgebung zu liegen, als die Regierung erklärt habe, daß ſie auf die An⸗ 
träge der Commiſſion nicht eingehen könne. Man ſolle lieber die weſentliche 
Verbeſſerung der Regierung annehmen, als eine geſetzliche Aenderung wieder 
mehrere Jahre hinausſchieben. 

Abg. Andre (für den Commiſſionsantrag), Nachdem Redner auseinan⸗ 
dergeſetzt, daß die Regierungsvorlage durchaus keine weſentliche Verbeſſerung 
enthalte, weil die beſtehenden Geſetze nur darum erträglich geweſen ſeien, weil 
man ſie nicht angewendet habe, erklärt er alle Beſtimmungen, ſowohl die be⸗ 
ſtehenden, als auch die jetzt beantragten, für willkürliche, weil ihnen gar kein 
beſtimmter Anhaltepunkt zu Grunde liege. In der Commiſſion, deren Mit: 
glieder zum größten Theile aus Angehörigen der rg} beſtehen, ſei 
man darüber einer Anſicht geweſen, daß man gar keines Schutzes bedürfe 
gan! hört!), daß die Nothwendigkeit des Schutzes eine Art Aberglaube ſei. 

aß die Forſtverwaltung, welche die Regierung zu Rathe gezogen habe, ſich 
nicht im Sinne der Coumiſſion ausgeſprochen habe, finde er ſehr natürlich; 
es ſei bekannt, daß die Forſtverwaltung ihre Intereſſen über alle übrigen zu 
ſetzen pflege. Weder die Einbuße, welche das Jagd⸗Budget erleiden werde, 
noch die Schäden, welche durch den Holpviebftahl herbeigeführt werden wüͤr⸗ 
den, ſeien nennenswerth, und was die Feuersgefahr betreffe, ſo habe er noch 
nie gehört, daß ein Waldbrand von einem Gebäude ausgegangen ſei. Wenn 
Eiſenbahnen durch Wälder gingen, wären doch gewiß Gebäude in der Nähe 
der Wälder bei Weitem ungefährlicher. Weil ſich beſtimmte Geſetzesvorſchrif⸗ 
ten nicht motiviren ließen, empfehle er die Annahme des Commiſſiosantrages. 

Dem Abg. Reichenſperger ab Antragſteller) kommt es vorzüglich 
darauf an, daß überhaupt Etwas geſchehe. Wolle die Regierung dem Com⸗ 
miſſionsantrage beiſtimmen, ſo müßten deſſen Beſtimmungen auf den gan⸗ 
zen Staat ausgedehnt werden. Er ſei aber in ſo fern mit der Commiſſion 
einverſtanden, als auch er die Vorlage der Regierung für verbeſſerungsbe 
dürftig halte. Dies werde, wie er glaube, durch ſeinen Entwurf erreicht, 
indem derſelbe erträgliche Beſtimmungen einführen wolle; er empfehle daher 
die Annahme deſſelben. \ 

Oberlandforſtmeiſter v. Hagen (ald Regierungs⸗Commiſſar) hält das 
Hauptmotiv der Commiſſion, daß kein Bedürfniß vorhanden ſei, die Anſie⸗ 
delungen in der = der Staats⸗Waldungen zu erſchweren, für ungerecht⸗ 
fertigt. Nach zwei Richtungen hin fei geſetzliche Einſchränkung nothwendig: 
1) im communalen und landespolizeilichem Intereſſe und 2) im Intereſſe der 
orſten. Ueber den zweiten Punkt wolle er ſprechen. Nur derjenige werde 
zu einer Entſcheidung beſchäftigt ein, welcher das Elend in den Anſiedelun⸗ 
en am Odenwald kenne. Das ſchlimmſte Geſindel baue ſich in der Nähe 
der königlichen Forſten erbärmliche Hftteu, um von dieſen aus durch Wilde, 
Holz⸗ und Felddiebjtahl fein Daſein zu friſten; auch 1 Verbrechen ziehe 
dies Treiben nach ſich. Mit großen Opfern hätten ſchon viele dortige Ge⸗ 
meinden die Entfernung dieſer Plage erkauft, indem ſie dem Geſindel die 
Mittel zur Auswanderung nach Amerika gewährt hätten. 

Der Redner ſpecialiſirt ſodann den Schaden, welcher den Staats⸗Wal⸗ 
dungen aus dieſem Uebelſtande erwachſe, und fordert das Haus auf, fein 
Intereſſe an der Erhaltung der Staatswaldungen durch Annahme des Re⸗ 
gierungsentwurfes zu bethätigen. Die Staatsregierung könne nicht, ohne 
die Intereſſen des Gemeinwohls zu verletzen, auf die Vorſchläge der Com: 
miſſion eingehen, fie werde alſo die Annahme des Commiſſionsantrages als 
eine Verwerfung ihrer Geſetzesvorlage anſehen, und dem Hauſe die Verant⸗ 
wortlichkeit überlaſſen müſſen, wenn gar Nichts in der Sache geſchieht. 

Der Abg. v. Bockum⸗Dolffs beantragt die Vertagung der Debatte. 
Das Haus beſchließt dieſelbe. 

Nächſte Sitzung: Montag, den 20., 12 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung 
der heutigen Debatte, und mündliche Berichterſtattung des Abg. v. Unruh, 
über die von der Regierung gemachte Zuſammenſtellung, betreffend den Fort⸗ 
gang des Baues der Staatsbahnen. 

—= Berlin, 19. Febr. [Die Abſtimmung über das Bank 
Geſetz. — Die Eiſenbahn-Vorlagen. — Das Invaliden⸗ 
Geſetz.] 
des Abgeordnetenhauſes die Berathung der Bankvorlage nahm und 
deren Verweiſung an die Handelscommiſſion hat die hieſigen Finanz: 
männer unangenehm berührt, fie hatten ſicher auf die Annahme des 
Geſetzes gerechnet und der Zuſtimmung des Herrenhauses war man im 
Vornhinein gewiß. In der Fortſchrittspartei wie in der Fraction 
v. Bockum⸗Dolffs hatte man über die Poſition zu der Vorlage keine 
Beſchlüſſe gefaßt; jetzt aber machen ſich neben den finanziellen, auch 
politiſche Bedenken geltend, welche ſich bei den Commiſſtonsverhandlun⸗ 
gen Geltung verſchaffen werden. Man faßt namentlich die in Ham⸗ 
burg zu errichtende Filialbank in das Auge und bringt das dort anzu⸗ 
bäufende Capital in Beziehung zu Unternehmungen in den Nachbar⸗ 
ländern; jedenfalls wird man lebhaften Debatten in der Commiſſion 
wie im Plenum entgegengehen. Ueberhaupt nahen für die beginnende 
Woche wichtige parlamentariſche Vorgänge, nicht nur die Marinevorla⸗ 
gen mit dem Flottengründungsplan, ſondern auch die Angelegenheit des 
Cananlbaues in den Herzogthümern wird an das Haus herantreten 
und alſo wohl oder übel die Herzogthümerfrage zur Sprache bringen. 
Von gleichfalls nicht zu unterſchätzendem Belang iſt der Antrag auf 
Vertagung der Debatte über die Elſenbahn-Vorlagen bis zum geſetzli⸗ 
chen Zuſtandekommen des Staatshaushalts⸗Etats. Dieſer Gegenſtand 
wird morgen Abend in den beiden großen Fractionen berathen werden. 
In der Fraction des linken Centrums nimmt man die Sache von ver⸗ 
chiedenen Seiten und bringt namentlich zur Erwägung, daß die Regie: 
rung ſchon einzelne Verpflichtungen in Bezug auf die Eiſenbahnbauten 
übernommen, von anderer Seite beruft man ſich auf den vom Grafen 
Schwerin gegebenen Hinweis, daß vor jenen Geſetzen die Unmoͤglich⸗ 
teit einer Verlängerung des budgetloſen Zustandes ſich erweſſen müſſe 
und dringt auf Annahme des Präjudicial-Antrages. — Die Commiſſlon 
zur Berathung des Invaliden⸗Geſetzes berieth geſtern Abend den Ab: 
ſchnitt, welcher über die Halbinvaliden handelt, und nahm denſelben 
mit einigen Modifteationen an. Zu den Vertretern der Regierung 
hatte ſich auch der Ober⸗Stabsarzt Dr. Wendt geſellt, welcher ſich 
mit dem Abg. Dr. Langerhans, den die Commiſſion berufen hatte, 
über Beibehaltung der Beſtimmungen über die Erwerbsunfähigkeit ver⸗ 
ſtändigte. — Der Antrag des Abg. v. Unruh als Referent der 
Handelscommiſſton über die vom Handels miniſterium vorgelegte Ueber: 
ſicht über den Fortgang des Baues und die Ergebniſſe des Betriebes 
der preuß. Staatsbahnen, welcher morgen erfolgen ſoll, lautet: „Der 
Regierung die vollfländige Durchführung doppelter Bahngeleiſe auf 
allen, große Verkehrslinien bildenden Staats⸗Eiſenbahnen, ſo wie die 
Verlegung der Verbindungsbahn in Berlin nach dem jetzigen Umfange 
der Stadt hin zu empfehlen, im Uebrigen aber die vorgelegte Ueberſicht 
unter Anerkennung der Refultate für erledigt zu erachten.“ — In einer 
der nächſten Sitzungen foll die Schlußberathung über das Geſetz wegen 
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Aufhebung der Steuer von inländiſchen Weinen erfolgen. Der Antrag 
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Ihtung bon Gebäuden in der Nähe don Waldungen keinen Bes geht auf Annahme des Geſetzes. 


Die unerwartete Wendung, welche in der geſtrigen Sitzung. 


[Hausſuchung.] Die „Staatsb.⸗Z.“ ſchreibt: Geſtern Vormit⸗ 
tags fand in dem Redactionslokale unſerer Zeitung durch den Crimi⸗ 
naleommiſſarius Pick unter Vorweis einer vom Staatsanwalt v. Mors 
unterzeichneten Ordre und unter dem Beiſtande zweier Schutzleute eine 
Hausſuchung ſtatt, und zwar nach dem Manuſcripte des Leitartikels der 
confiscirten Nr. 42: „Der Fehler der Regierung.“ Auch nach dem 
Verfaſſer dieſes Artikels wurde recherchirt, allein eben ſo erfolglos wie 
nach dem Manufeript, da es in unferer Redaction Grundfag if, daß 
ſämmtliches abgeſetztes Manufeript, auch das harmloſeſte und unſchul⸗ 
digſte, ſofort verbrannt wird. 

Unna, 16. Febr. [Preßanklage.] Der Vorſtand der hieſigen 
ifraelitifchen Gemeinde hat den Redacteur des „Hausfreund“ (Düppel⸗ 
ſtürmer) Paſtor F. C. v. Bodelſchwingh wegen eines Judenaustreibungs⸗ 
artikels im „Hausfreund“ bei der Staatsanwaltſchaft in Hamm zur 
Anzeige gebracht. (Rh. Z.) 

Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 17. Februar. [Die gefhäftsleitende 
Commiſſion des Sechsunddreißiger-Ausſchuſſes] hat zur 
Unterſtützung der in Folge der Kriegsereigniſſe noch in großer Noth 
befindlichen Bewohner der Stadt Sonderburg und Umgebung (deren 
Habe bekanntlich größtentheild verbrannte) neuerdings 28,000 Fl. be⸗ 
willigt, womit die Geſammtgabe des Ausſchuſſes auf die volle Summe 
von 100,000 Fl. gebracht iſt. Gleichzeitig werden aber auch die 
Schleswig⸗Holſtein⸗Vereine zu weiterer Einſendung von Gaben aufge: 
fordert. (N. F. 3.) 

München, 15. Febr. [Das Seminar zu Speyer.] Der 
ultramontane „Volksbote“ veröffentlicht jetzt nachträglich die an den 
König gerichtete Vorſtellung der baieriſchen Erzbiſchoͤfe und Biſchöfe in 
Sachen des ſpeyerer Seminars. Dieſelbe ſchließt, indem fie die ſelbſt⸗ 
ſtändige Eröffnung eines theologiſchen Seminars als im kanoniſchen 
Rechte begründet darlegt, mit folgendem Petitum: 

„Indem wir daher in Vereinigung mit dem mitunterzeichneten Biſchoſe 
von Speyer Wie gegen die in Bezug auf das fpeyerer Ger 
minar von Ew. königl. Majeſtät Staatsminiſterium feſtgehaltenen Grundſätze 
und nicht minder gegen die gewaltſame Schließung jener theologiſchen An⸗ 
ſtalt, in welchem Verfahren wir nicht nur die Verletzung eines weſentlichen 
unveräußerlichen Rechtes der Kirche überhaupt, ſondern auch der concordals⸗ 
und verfaſſungsmäßigen Rechte derſelben in Baiern erblicken: bitten wir Ew. 
Majeſtät um Qurücnapme dieſes weder ſtaatsrechtlich noch kirchenrechtlich zu 
begründenden Verbots. Sofern aber die königl. Staatsregierung glaubt, ſich 
bei dieſem vom Episcopat in Anſpruch genommenen Rechte nicht beruhigen 
zu können, geruhen Ew. k. Majeſtät in allerböchſter Gnade und Weisheit, für 
die unverweilte Ausgleichung der ſtreitigen Frage mit dem heiligen Stuhle 
Sorge zu tragen, welchen wir ſelber in Anbetracht der ernſten Lage der Sache 
mit dem mitunterzeichneten Biſchofe von Speyer um Verhaltungsmaßregeln 
und Beſcheidung, wie es uns Pflicht gebietet, angegangen haben.“ 

tuttgart, 16. Febr. [Miniſterielle Erklärung.] Der 
„Fr. Poſtztg.“ entnehmen wir Folgendes: In heutiger Sitzung der 
zweiten Kammer verlangte der Abgeordn. Holder (Nationalvereind- 
Mann) bei Gelegenheit der Debatten über den Etat des auswärtigen 
Miniſteriums von der Regierung die Anerkennung des Königreichs 
Italien; denn Würtemberg werde die vollendete Thatſache nicht länger 
ignoriren wollen, nachdem die Mehrzahl der Großmächte dieſelbe an⸗ 
erkannt habe. Der Miniſter des Aeußern, Frhr. v. Varnbüler, ant⸗ 


wortete hierauf: 
„Ich erkläre, daß ich in dieſer Frage auf einem Standpunkte ſtehe, wel⸗ 
cher dem des Abgeordneten Hölder vollkommen entgegengeſetzt iſt. So 


lange das Königreich Italien nicht aufhört, officiell und officids Anſprüche 


auf Theile des deutſchen Bundesgebietes zu machen, ſo lange man täglich 
in den Berichten über die italieniſchen Kammer⸗Verhandlungen zu leſen be- 
kommt, daß die dortigen Miniſter es nur als eine Flos der Zeit anſehen, 
über Venedig herzufallen, fo lange halte ich es nicht blos in dem bſterreichi⸗ 
ſchen, ſondern in dem Berne deutſchen Intereſſe gelegen, daß das 
Koͤnigreich Italien nicht anerkannt wird. Die Eroberung Venetiens wäre 
eine Schwächung nicht blos Oeſterreichs, ſondern auch Deutſchlands. Ich 
werde bei Seiner Majeftät rem König auf die Anerkennung Italiens derzeit 


nicht antragen. 

Hamburg, 17. Febr. [Nordſchleswig. — Der König 
von Schweden.] Nachrichten aus Kopenhagen melden, daß die 
franzoͤſiſche Thronrede wegen der darin enthaltenen Betonung des Na⸗ 
tionalitäts⸗Prinzips hinſichtlich Nordſchleswigs von allen kopenhagener 
Blättern freudig begrüßt und die Erwartung ausgeſprochen wird, Danemark 
werde Nordſchleswig zurückerhalten. Der König von Schweden ſchwebte 
auf einer Reiſe nach Chriſtiania in Gefahr. Es brach während der 
Fahrt die Achſe des koͤnigl. Salonwagens und der Zug entgleiſte. 
Durch rechtzeitiges Bremſen wurde jedoch ein Unglücksfall verhindert. 

Kiel, 17. Februar. [Marine⸗Etabliſſement. — Bank⸗ 
filiale.] Die beſchloſſene Anlage des großen Marine⸗Etabliſſements, 
über welche wohl in den nächſten Tagen Näheres verlauten wird, fo 
wie die wahrſcheinlich baldige Errichtung einer preußiſchen Banffiliale 
in hieſiger Stadt iſt im hoͤchſten Grade geeignet, das Intereſſe der 
fieler Einwohner für Preußen zu erwecken. Beides fällt uns gewiſſer⸗ 
maßen nach Trennung von Dänemark als erſte großartige Frucht un⸗ 
ſeres neuen für Deutſchland gewonnenen Landes in den Schoß. Da 
wir dieſe für die Stadt ſo wichtigen Unternehmungen Preußen zu dan⸗ 
ken haben, ſo werden natürlich in unſerer Stadt die Sympathien für 
dieſe Großmacht täglich mehr und mehr hervortreten. (N. Pr. 3.) 


i Oeſterreich. 

Wien, 19. Febr. [Das Budget für 1866. — Aus der 
Staatsſchulden-Controlcommiſſion. — Prozeß Almafp.] 
Das Budget für 1866 iſt alſo glücklich eingebracht — verbrämt mit 
allerlei Verheißungen bezüglich moglicher Reductlonen, aber doch mit 
dem offenen Geftändniffe, daß die Regierung auch im nächſten Jahre, 
ſelbſt dann nicht, wenn daſſelbe ganz friedlich verläuft, umhin können 
wird, die Mittel des offentlichen Credits in Anſpruch zu nehmen, 
Nicht minder frappirte Hr. d. Plener's Aeußerung, daß die Regierung 
wegen Kürze der Zeit die Striche, welche der Finanzausſchuß an dem 
heurigen Präliminare bereits vorgenommen, bei der Ausarbeitung des 
nächſten Voranſchlages noch nicht habe berückſichtigen können. Woher 
alsdann dieſe Eile? fragt ſich alle Welt und findet in der miniſteriel⸗ 
len Antwort: damit endlich ein Finanzgeſetz rechtzeitig zu Stande 
kommt — nur eine ſehr mäßige Beruhigung. Hr. v. Schmerling iſt 
doch ſonſt nicht ſo ungeſtüm mit der Verwirklichung der Verheißungen 
eines conſtitutionellen Regimes, die er uns vor vier Jahren in feinen 
Antritts⸗Circulare gemacht! So meint denn die böfe Welt, die Re⸗ 
gierung wolle ſich eben deshalb auf zwei oder dritthalb Jahre aller 
Finanzfragen entledigen, um unbedingt freie Hand zu gewinnen für 
die ganze Zeit, wo ſie die Loͤſung der transleithaniſchen Fragen und 
die nachgerade unvermeidlichen Geſetzmodificationen in den deutſch⸗ſlavi⸗ 
ſchen Kronlanden ernſthaft in Angriff nimmt. Wenn im Sommer die 
Landtage von Peſth und Agram verſammelt find, will der Staats miniſter 
in wohlgefüllten Taſchen klimpern können — was ihm eben nicht zu 
verargen und auch ſonſt kein Unglück iſt, da die Ausſöhnung mit 
ungarn und Kroatien am Ende wirklich zur Initiative der Krone 
gehört. Aber der zu gleicher Zeit einzuberufende engere (deutſch⸗ 
flaviſche) Reichsrath wird eine Situation ungeheuer ſchwer empfinden, 
die ihm gar keine andere Alternative laßt, als die organiſchen Juſtiz⸗ 
Reformen entweder genau fo zu acceptiren, wie Hr. Dr. Hein fie pro- 
poniren wird, oder ſich mit den Bach'ſchen Inſtitutionen weiter zu 


ſchleppen. 


Der Staatsminiſter, mit feinem Doppelbudget im Sacke, 
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freiſinnigen Amendement der Regierungsvorlagen über das neue Straf: 
Geſetz und die neue Strafprozeßordnung fein gleichmüthiges „wir können 
warten“ entgegenſetzen. „Das Geld haben wir — würde Se. Exe. im 
Stillen raiſonniren — und wenn Sie es nicht eilig haben, die Bach'ſche 
Legislation um jeden Preis los zu werden, iſt es uns auch Recht!“ 
Die Trennung der geſetzgebenden von der geldbewilligenden Kam⸗ 
mer, welche vollendet iſt, ſeitdem der engere und der weitere Reichs⸗ 
rath geſondert einberufen werden, iſt die wundeſte Stelle unſeres Con⸗ 
ſtitutionalismus, weil ſie der Legislation das einzige Mittel raubt, durch 
welches anderswo die Volksvertreter einen Druck auf die Regierung 
ausüben können. Wo der Zuſammenhang zwiſchen Geſetzgebung und 
Budget⸗Aufſtellung abgeſchnitten, da iſt ſchwer noch von Verfaſſungs⸗ 
leben zu reden. Uebrigens ſind nach der offiziellen Gruppirung Fol⸗ 
gendes die Hauptziffern des 66er Etats: Ausgaben 543 Millionen ge⸗ 
gen 549 des laufenden Jahres; Einnahmen 513 Millionen, 5 weni⸗ 
ger, als in dieſem Jahr. Bei den einzelnen Poſten des Erforderniſſes er: 
geben ſich 15 Millionen Minderanſprüche (5% Mill. hiervon ſpart der 
Kriegsminiſter) gegen 9 Mill. Mehrforderungen, wovon 6 Mill. auf 
eine höhere Rückzahlungsquote an die Bank entfallen. Dem Deficit 
von 30 Millionen ſtellt Herr v. Plener eine Schuldentilgung von 60 
Mill, gegenüber, wovon nur () 44 Mill. durch Domänenverkauf ge⸗ 
deckt werden ſollen, ſo daß 16 bis 17 Mill. aus den laufenden Ein⸗ 
nahmen zu begleichen ſind. Folglich, argumentirt der Miniſter, beträgt 
das Gebahrungsdefieit nur 13 (30 weniger 17) Mill. — Unter den 
110 Mill. Anleihe, welche der Reichsrath vor einem Jahre bewilligte, 
waren 20 Mill. zur Einziehung einer gleichen Summe von Salinen⸗ 
ſcheinen oder Hypothekaranweiſungen beſtimmt — eine Art Steuer⸗ 
Anticipationspapier, das auf die Salinen des Staates hypothecirt iſt, 
und deſſen Totalbetrag in den letzten Jahren bis auf 100 Millionen 
geſtiegen war, während er ſich ſonſt immer nur auf 80 belief. Die 
aus beiden Häuſern zuſammengeſetzte Staatsſchulden⸗Controlcommiſſion 
conſtatirt jetzt in ihrem eben ausgegebenen Berichte, daß dieſe Verän⸗ 
derung der ſchwebenden Schuld nicht erfolgt iſt, und fordert Hry. von 
Plener auf, ſich zu „rechtfertigen“ — die Minorität will die „Geſetz⸗ 
verletzung“ und die „Haftbarkeit“ des Minifterd ſchärfer betonen. — 
Der Artikel der „Wien. Z.“ über den Prozeß Almaſy hat geſtern hier 
noch weit mehr Staunen, als Unwillen erregt. Ganz ſchweigen, da: 
für ließ ſich wenigſtens ein prinzipieller Grund denken — aber nach 
Anführung einiger vagen Allgemeinheiten und anonymer Puerilitäten 
abbrechen, „weil es zu weit führen würde, näher die Details zu be- 
zeichnen, bei denen der eine oder der andere der Verurtheilten thätig 
war“, und ſich quasi re bene gesta zurückziehen .. . das iſt ſtark! 
Aber freilich, wozu hätten wir auch eine halbe Million Dispoſitions⸗ 
fonds, wenn. offizidfe Federn nicht ganz etwas Außergewöhnliches 
leifteten ! 
Italien. 

Turin, 15. Febr. [Der König. — Parlamentariſches.] 
Alle Nachrichten aus Florenz fahren fort, von dem Enthuſtasmus zu 
reden, deſſen Gegenſtand der König iſt. Selbſt der alte Adel, der bis⸗ 
her den Einheitsbeſtrebungen ferner geſtanden und deſſen Mitglieder ſich 
großentheils bis in die letzte Zeit als Toscaner, nicht als Italiener bes 
trachtet haben, hat ſeit der Anweſenheit des Königs ſeine Geſinnungen 
in erfreulichſter Weiſe geändert, und dieſes Ergebniß der Verlegung der 
Hauptſtadt iſt nicht gering anzuſchlagen. Daß der König ſich ſehr 
ſchnell in ſeine neue Reſidenz einlebt, iſt bei dem über Ermeſſen herz⸗ 
lichen Entgegenkommen der florentiner Bevölkerung begreiflich. Schwie⸗ 
riger wird die Eingewöhnung für die zahlloſen Familien ſein, welche 
im Begriffe find, Turin mit Florenz zu vertauſchen. — Die Deputa⸗ 
tion des hieſigen Gemeiderathes iſt geſtern vom Könige empfangen 
worden. — Während die Actionäre der toscaniſchen Bank fi) mit 190 
gegen 30 Stimmen für die Fuſion mit der Nationalbank ausgeſprochen 
haben, fährt hier die Kammer fort, ſich mit der Unification der Geſetz⸗ 
gebung zu beſchäftigen. Es iſt wahrſcheinlich, daß nicht nur die Ci⸗ 
vilehe, ſondern auch die Führung der Civilſtands⸗Regiſter durch 
Civilbeamte die Majorität für ſich haben werde. Die Parlaments⸗ 
Seffion ſcheint nicht vor Ende April oder Anfang Mai endigen zu 
ſollen. — Der durch die Commiſſion für die Aufhebung der reli⸗ 
giöſen Corporationen ausgearbeitete Geſetzentwurf beſtimmt: 

1) daß die Civil⸗Adminiſtration des katholiſchen Cultus Diöceſan⸗ und 
Pfarr⸗Inſtituten anvertraut werden ſolle, welche von den katholiſchen Wäh⸗ 
lern zu wählen feien; 2) daß die Güter in einer Periode von 10 Jahren in 
kleinen und großen Looſen verkauft, der Preis in Rente verwandelt werden 
und das Eigenthum dieſer Renten den genannten Inſtituten gebören foll; 
3) daß die religidfen Orden bis auf die durch das Geſetz bezeichneten aufs 
gehoben werden ſollen; 4) daß ein Drittel der Renten für den Cultus, zwei 
Drittel für wohlthätige und Unterrichtszwecke verwandt werden ſollen; 5) daß 
jeder Adminiſtrativbezirk einen Erzbiſchof oder Biſchof haben ſolle. 

* Rom. [Zur Encyelica. — Bußübungen. — Lenz 1. 
Um den aktenmäßigen Nachweis zu führen, daß die im Syllabus auf⸗ 
geſtellten Lehren nicht erſt bei der Veroffentlichung der Encyelica er: 
funden worden ſind, hat die Congregation des Coneils gegenwärtig 
eine Schrift veröffentlicht, welche zweiunddreißig Dokumente umfaßt 
und den Titel führt: „Acta Sanctissimi Domini nostri Pii P. P. 
IX, ex quibus excerptus est Syllabus editus die VIII. Decembris 
MDECCECLXIV.“ Der Kardinal Generalvikar ladet das Volk durch 
eine Bekanntmachung ein, ſich während der Stunden, wo ſich die 
Meiſten den weltlichen Zerſtreuungen des Carnevals hingeben, in Maſſe 
an den geiſtlichen Bußübungen zu betheiligen, welche eigens in der 
Kirche der heiligen Cosmas und Damianus auf dem römiſchen Forum 
wie in den Ruinen des Coloſſeums gehalten werden ſollen. — Der 
bier ſeit einigen Monaten mit ſeiner Familie ſich aufhaltende Geh. 
Rath Profeſſor Lenz, Mitglied der kaiſerlichen Akademie zu Petersburg, 
und bekannt als Phyſiker, iſt am 11. an einem Schlagfluſſe verſchieden. 


Fraukrei ch. 

* Paris, 16. Februar. [Das gelbe Buch! iſt heute erſchie⸗ 
nen. Daſſelbe umfaßt 185 Quartſeiten und zerfallt in 9 Abſchnitte: 
1) Angelegenheit der Elbherzogthümer mit 19 Depeſchen, 2) Italieniſche 
und roͤmiſche Angelegenheiten mit 17 Depeſchen und der Convention 
vom 15. September und Zuſätzen, 3) Annexion der joniſchen Inſeln 
mit zwei Depeſchen und zwei Verträgen, 4) Donaufürſtenthümer mit 
zwei Depeſchen, dem Protokoll vom 28. Juni 1864, Zuſatzartikel, 
5) Syriſche Angelegenheiten mit fünf Depeſchen, 6) Suezcanal mit dem 
Text des kaiſerlichen Schiedsrichterſpruches, 7) Tuneſiſche Angelegenheit 
mit vier Depeſchen, 8) Japaneſiſche Angelegenheiten mit 8 Depeſchen 
und verſchiedenen Actenſtücken, 9) Handels angelegenheiten mit 8 De⸗ 
peſchen oder Circularen. Ueber die jedenfalls nicht unwichtigen mexi⸗ 
kaniſchen Mittheilungen findet ſich weder ein beſonderes Capitel noch ein 
Actenſtück mit Ausnahme einer auf das mexikaniſche Zollweſen bezüg⸗ 
lichen Inſtructlon des Herrn Drouyn de Lhuys in der officiellen Samm⸗ 
lung vor. Die auf die Herzogthümer bezüglichen Documente gehen 
vom 23. November 1863 bis zum 3 0. Dezember 1864. Das 
letzte Actenſtück iſt ein Circularſchreiben des Herrn Drouyn de Lhuys 
an ſeine diplomatiſchen Agenten und lautet wie folgt: 

Mein Herr! Die Vorgänge in Deutſchland und in den Herzogthümern 
baden die UIrtheile nicht geändert, die wir während des Verlaufs der lon⸗ 
doner Conferenzverhandlungen abgegeben hatten. Getreu der Politik der 
Gnechtigkeit und Unparteilichkeit, welche bisher ftets unfre Auffaflung bes 


— 


würde dann natürlich, wie bei der Debatte über das Preßgeſetz, jedem 


Ban als: n an ace ur 2 Geſandte des Kaiſers in Rom eingetroffen iſt. Die letzte Poſt aus 
ipien ge igt hat. In r i 8 f u 5 

eine beiderſeitige Berückſichtigung der nationalen Beſtrebungen ſo wie der Mexiko trägt, 928 5 it 8 3 ehe 775 
Wünſche des däniſchen Theiles von Schleswig verlangten, wußten wir, daß regung wegen de reites mit Rom, und „die Kaiſerin Charlotte, 
deren Frömmigkeit jo bekannt, hat an eine erhabene Perſon ein Schreiben 


es keine andre Grundlage einer dauernden friedlichen Beilegung geben könne, 

Wir hegen den Wunſch, daß ſämmtliche jetzt vorhandenen Schwierigkeiten im | gerichtet, das den Stempel tieffter religiöfer Ehrfurcht trägt, aber zu⸗ 
verſöhnlichen und beſchwichtigenden Sinne geordnet werden mögen, und wer⸗ gleich die gebieteriſchen Gründe darlegt, wodurch Kaiſer Maximilian 
zu ſeinen letzten Beſchlüſſen bewogen wurde.“ ; 


den jedem Zugeſtändniſſe unſre theilnehmende Zuſtimmung zollen, in welchem 
[Clericales.] Fürſt Chigi, der hieſige päpſtliche Nuntius, wird 


wir bei der endgiltigen Regelung dieſer Frage eine billige Anwendung der 
ee zu finden vermochten, die wir e oder zu vertreten für J 
Ehre und Pflicht hielten. Genehmigen Sie ze. Drouyn de Lhuys. nun doch Paris doch verlaſſen. Ueber deſſen Nachfolger vernimmt man 
Die in der letzten Zeit viel beſprochene Depeſche, in welcher Hr. aber noch nichts. — Vom Erzbiſchofe von Paris ſoll morgen ein 
Drouyn de Lhuys in fo kategoriſcher Weiſe gegen Msgr. Chigi auf- Hirtenbrief über die Enehklica erſcheinen. Nach der „Patrie“ wird 
er ſich mit großer Unabhängigkeit ausſprechen. Msgr. Darboy iſt be⸗ 
kanntlich ein der Regierung ergebener Mann, und hielt bis jetzt mit 


tritt, lautet folgendermaßen: 
(An den Herrn Grafen Sartiges in Rom.) Paris, den 8. Februar. 

feiner Meinungs⸗Aeußerung zurück, weil er erſt die öffentliche Meinung 

gewähren laſſen wollte. 


Herr Graf! Die Regierung des Kaiſers hat zu ihrer peinlichen Ueber⸗ 
raſchung in den Journalen zwei Briefe des apoſtoliſchen Nuntius gefunden, 

[Parlamentariſches.] Heute fand ausnahmsweiſe Miniſter⸗ 
rath ſtatt. Es ſoll dort wegen der Haltung, welche die Regierung 


einen an den Biſchof von Orleans, um ihm zu ſeiner auf die Convention 
vom 15. September und die Encyklica vom 8. Dezember bezüglichen Bro⸗ 

der Kammer gegenüber annehmen ſoll, zu heftigen Discuſſionen ge⸗ 
kommen fein. Die Oppofition hielt geſtern wieder Sitzung, und et: 


ſchüre Glück zu wünſchen und den andern an den Biſchof von Poitiers, um 
ſeinen Hirtenbrief zu billigen. Durch dieſen zweiten Schritt hat der Nuntius 
den Charakter, mit dem er bekleidet iſt, ernſtlich blos geſtellt. Indem 
Se. Excellenz ſich an franzöſiſche Biſchöfe wandte, um deren Verhalten gegen⸗ 
über der kaiſerlichen Regierung zu würdigen und zu leiten, hat ſie ihre amt 
lichen Befugniſſe überſchritten, die nach franzöſiſchem Staatsrechte keine ans 
dern als die eines Geſandten ſein können. Nun aber verſtößt ein Ge⸗ 
ſandter gegen feine weſentlichſte Pflicht, wenn er durch feine Zuſtimmung 
zum Widerſtande gegen die Geſetze des Landes, in dem er reſidirt, und zum 
Tadel der Handlungen der Regierung, bei welcher er beglaubigt iſt, aufmun⸗ 
tert. Allerdings hat Se. Excellenz in den Erklärungen, die ſie mir hierüber 
gab, die Veröffentlichung dieſer Briefe desavouirt und dieſelbe einer tadelns⸗ 
werthen Indiseretion zugeſchrieben. Allein über die Thatſache ſelbſt iſt die 
Regierung berechtigt, ſich zu beklagen. Sie hofft deshalb, daß der römiſche 
Hof in feiner Weisheit das Wiedervorkommen ſolcher Ve irrungen, die fie 
übrigens nicht zu dulden entſchloſſen iſt, nicht geſtatten wird. ollen Sie, 
Hr. Graf, Sr. Eminenz dem Cardinal⸗Staatsſecr⸗tär Vorleſung dieſer De⸗ 
peſche geben. Genehmigen Sie ꝛc. Drouyn de Lhuys. 


[Zur Herzogthümerfrage.] Eine Correſpondenz des „Con— 
ſtitutionnel“ aus Frankfurt kommt heute auf die Annexions⸗Pläne 
Preußens zurück, deren Vorhandenſein er vollſtändig annimmt, deren 


abzufaſſen, beſtehend aus den Herren Pelletan, Picard und Jules 
Simon, Namen, welche der Regierung am allerwenigſten gefallen 
können. — Im geſetzgebenden Koͤper wurde geſtern außer den Regie⸗ 
rungs⸗Vorlagen, im Ganzen 12 Nummern, eine neue Auflage der 
Lettres sur la Constitution de 1852 von Latour Dumoulin vertheilt, 
Dieſer Deputirte arbeitet mit Ollivier an Bildung einer Mittelpartei, 
zu der ſich bereits 32 Mitglieder bereit erklart haben ſollen. 

[Der Marſchall Forey) hatte vor einiger Zeit das 8. Huſaren⸗ 
Regiment, das in Saargemünd in Garniſon liegt, in einem Tages⸗ 
befehle auf ziemlich derbe Weiſe wegen des Stattfindens von nächt⸗ 
lichen Diebſtählen getadelt, welche Leute von dem genannten Regimente 
verübt haben ſollten. Der Marſchall hatte in feinem Tagesbefehle fo 
zu ſagen das ganze Regiment beſchimpft. 


nannte nach längerer Berathung einen Ausſchuß, um die Amendements 


Der heutige „Abend⸗Moni⸗ 


Gelingen er jedoch ernſtlich bezweifelt. - 
Das 
her; der 

epeſchen 


hätten, zu verhindern. Ueberdies ſei Preußen, Oeſterreich gegenüber, zu eini⸗ 


gen Zugeſtändniſſen in Betreff des Artikel 46 der Bundesacte über die Ga⸗ 
rantie des Länderbeſitzes (2) bereit, und dies habe Herr v. Bismarck in einer 
feiner letzten Depeſche beigefügten Verbalnote hauptſächlich ausgeführt. In 

i roß, namentlich die Finanznoth, und um 
dies zu beweiſen, bringt der „ Correſpondent gar klägliche Dinge 


Oeſterreich ſei inzwiſchen die Noth 


vor, die er als bezeichnend für die allgemeine Lage in Oeſterreich hinſtellt. 

[Algier.] Aus dem Süden der Provinz Conſtantine meldet Oberſt 
Seroka, daß er aus der Oaſe Wargla die Kunde erhielt, ein Theil der 
Mkhada ſei von Si⸗Lala abgefallen und zu den Franzoſen übergangen. 
— General Bourbaki übernimmt an Stelle des Generals Juſſuf den 
Befehl über die Armee von Algier und Walſh Eſterhazy wird an der 
Stelle des Generals Deligny das Commando über die Armee von 
Oran führen. 

[Aus Tunis] meldet der franzoͤſiſche Conſul unterm 4. Febr., 
daß der Bey allen auf franzöſiſches Gebiet geflüchteten tuneſtſchen 
Stämmen, mit Ausnahme des Ali⸗ben⸗Ghedaum und ſeines Bruders 
Abd⸗el⸗Nebi, den Aman bewilligt hat. Die Stämme werden jetzt aus 
der Provinz Conſtantine wieder heimgeſchoben. 

[Der Papft] hat ein eigenhändiges Schreiben an den Biſchof von 
Orleans gerichtet in welchem es heißt: i 

Der heilige Vater habe nicht ohne Freude geſehen, daß der Biſchof die 
Irrthümer und Verleumdungen der Zeitungen widerlegt habe, welche ſich 
bemüht hätten, den Sinn der Encyklica zu entſtellen. (Non sine volaptate 
vidimus te recensuisse meritoque dammnasse calumnias et errores ephe- 
meridum, a quibus foedissime per versus fuerat propositae a nobis doc- 
trinae intellectus.) 

In dieſem Schreiben bedauert der heilige Vater auch, daß die Zei⸗ 
tungen die Eneyklica veröffentlichen und auslegen dürfen, während die 
rechtmäßigen Dolmetſcher, an welche ſie doch allein gerichtet war, ſich 
nicht darüber ausſprechen dürften. (Potestatem vulgandi exponen- 
dique litteras nostras adimere libuit legitimis tantum earum 
interpretibus, quibus unis datae fuerant.) Der Papft beglückwünſcht 
den Biſchof auch, daß er die Schandthaten Piemonts aufgedeckt habe. 
(Fraudis immanitates oculis et omnium obvertere voluisti.) 

[Zum Kirchenſtreit.] Die „Union“ enthält heute ein zweites 
„Communiqué“ weil ſie eine ebenfalls irrige Erwiderung auf die ihr 
zugegangene erſte Berichtigung ſich hatte zu Schulden kommen laſſen. 
Sie hatte nämlich erklärt, zwar nicht bel Herrn Drouyn de Lhuys, 
aber bei dem Kaiſer ſelbſt hätten Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
gegen die „Moniteur“⸗-Note über den päpſtlichen Nuntius reclamirt. 
„Die „Union“ irrt ſich“, entgegnet das heutige „Communiqué“; „kei⸗ 
nes der Mitglieder des diplomatiſchen Corps hat bezüglich des den 
päpſtlichen Nuntius betreffenden Zwiſchenfalles Bemerkungen an Se. 
Majeftät gerichtet. Dieſe „Unterſtellung iſt durchaus unzuläſſig und 
dieſe neue Behauptung der „Union“ iſt eben ſo unrichtig, wie die erſte.“ 

[Die heutige Sitzung des geſetzgebenden Körpers] ward 
durch den Vicepräſidenten Schneider eröffnet, der in einer kurzen An: 
rede die augenblickliche Verhinderung des Präfidenten Morny beklagte, 
zumal dieſes Unwohlſein die Kammer „einer jener Anreden beraube, 
deren Geheimniß er aus ſeinen perſoͤnlichen Eigenſchaflen fhöpfe und 
die vernehmen zu laſſen ſeiner hohen Stellung gebühre“. Schneider 
bat die Verſammlung, daß „bis zur Rückkehr des Herrn Herzogs von 
Morny fein Geiſt ſtets unter uns weile“. Nach dieſer ſo ſteifen als 
inhaltleeren Anrede ward das rectificitte Budget für 1865 und das 
Budget für 1866 auf den Tiſch des Hauſes gelegt, ſo wie eine Reihe 
von Regierungsvorlagen über die Aushebung von 100,000 Mann, 
über die Leibeshaft, über proviſoriſche Freilaſſung, über die Erweiterung 
der Befugniſſe der Generale und Gemeinderäthe und über die Anwei⸗ 
ſungen (Checks). 

[Der Senat) iſt heute Nachmittag um 2 Uhr zu feiner erſten 
Sitzung zuſammengetreten. Es wurde die Ernennung der Secretaire 
und Viceſeeretaire vorgenommen und die Bildung der Bureaux durch 
das Loos entſchieden. g 


* Paris, 17. Februar. [Mexiko und der Papſt.] Der 
„Monde“ veroffentlicht das Schreiben des Papſtes an den Kaiſer von 
Mexiko, datirt vom 18. Oktbr. 1864, das dem Kalſer vom Nuntius 
überreicht ward und demnach als die Grundlage der Forderungen 
gelten darf, die Mfgr. Meglia zu ſtellen hatte und die bekanntlich zu 
dem kaiſerlichen Handbillette an den Miniſter Escudero führten. Pius IX. 
erhebt mit Nachdruck Einſpruch gegen die Säculariſtrung der Kirchen⸗ 
güter und verlangt, daß die katholiſche Kirche allein und mit Ausſchluß 
jedes diſſidirenden Cultus in Mexiko anerkannt werde, und er empfiehlt 
dem Kaiſer ſodann, unter Mitwirkung der Biſchoͤfe die Reorganifirung 
der kirchlichen Angelegenheiten in die Hand zu nehmen. Kaifer Mar 
hat es nicht gerathen gefunden, auf Grund dieſer Anforderungen weiter 
zu verhandeln. Ein Speclal⸗Geſandter bringt nach Rom die Antwort 
des Kaiſers. Der öſterr. „Gen.⸗Corr.“ zufolge wird von Seiten der 
römiſchen Curie erſt 1 definitiver Beſchluß gefaßt werden, wenn dieſer 


aupthinderniß komme von der Bevölkerung der Herzogthümer felbft 
iderſtand des deutſchen Bundes und Oeſterreichs ſei wohl nicht 
u hoch anzuſchlagen. Jener könne, dieſes wolle nicht über Protokolle oder 

2 9 und man rathe ihnen preußiſcherſeits freundſchaftlichſt 
an, das gutwillig zuzugeben, was ſie das Vermögen oder den Willen nicht 


teur“ ertheilt nun indirect dem Marſchall einen ziemlich ſcharfen Ver⸗ 
weis. „Die ſtrengen Worte des Marſchalls haben“, ſagt er, „keine | 
Wichtigkeit mehr, ſeitdam es ſich herausgeſtellt, daß ein einziger Militär 1 
die Diebſtähle verübt hat und deswegen verfolgt wird.“ 

[Verſchiedenes.] Gratiolet, Profeſſor der Zoologie an der pariſer ai 
Facultät und einer der bedeutendſten franzöſiſchen Naturforſcher, wurde geftern 
während der Arbeit im naturgeſchichtlichen Muſeum vom Schlage gerührt, 4 
und iſt heute Früh geſtorben. — Der geſtrige Ball im Stadthauſe, zu welchem 
mehr als 10,000 Perſonen geladen waren, iſt wo möglich noch glanzvoller 
als in früheren ſſen ausgefallen. — Die letzten Stürme haben am Mittel 
meere und in deſſen Geſtadeländern furchtbar gehauſt, beſonders in Algerien 
find die Schäden groß. In Bona ward der Molo, der den Leuchttburm 
trug, zerſtört; fünf Handelsſchiffe ſcheiterten an der Küſte. 


Groſ brit annuien. 

E. C. London, 16. Febr. [Die franzöſiſche Thronrede.] 
Die Blätter beſchäftigen ſich heute faſt ausſchließlich mit der franzöſiſchen 
Thronrede. Die „Times“ bemerkt: | 

Im Laufe des ganzen Jahres erſcheint kein öffentliches Schriſtſtück von 
ſo großem Intereſſe und ſo hoher Wichtigkeit, wie die Thronrede, mit welcher 
der Kaiſer der Franzoſen die Seſſion der Geſetzgebung in Paris eröffnet, 0 
Die Thronreden unſerer Königin können ſich keinen Augenblick damit ver⸗ i 
gleichen, denn die darin enthaltenen Vorſchläge find nur das Programm 8 
eines Miniſteriums, welches möglicher Weiſe die Macht verlieren kann, ſie g 
auszuführen, während das Publikum, an welches der Kaiſer der Franzoſen 
ſich wendet, wohl weiß, daß er im Stande iſt zu verwirklichen, was er im 1 
Plane hat, und was er ankündigt. In England ift die oberſte Gewalt fo . 
getheilt, daß kein Einzelner in ihrem Namen zum Lande zu reden vermag, Be 
während die franzöſiſche Geſetzgebung von den Lippen des Kaiſers die Worte 
einer Macht vernimmt, die über jedes heimiſche oder auswärtige Inter, 
über jede Verwaltungs⸗ oder Geſetzgebungsfrage ohne Berufung entſcheiden 
kann. In dieſem Jahre hat ſich nun das Orakel in einem den Intereſſen des * 

riedens in der ganzen Welt höchſt günſtigen Sinne ausgeſprochen, und der 

aiſer läßt den Lehren des Freihandels, der bürgerlichen und ſocialen, von 
der politiſchen unterſchiedenen Freiheit in mehr als gewöhmlichem Grade 
feine Gönnerſchaft zu Theil werden. .. Wir finden jedoch mehrere, wie wir 
nicht anders ſagen können, ſtarke Lücken. So wäre es erfreulich geweien, 
zu vernehmen, daß Frankreich auf gutem Fuße zu den andern Mächten 
Europa's ſteht. Wir hätten gern erfahren, daß Frankreich zu jener Ausſöh⸗ 
nung mit dem Katholicismus gelangt iſt, welche Italien, wie uns geſagt 
wird, erzielt hat; und vor Allem, wenn man uns zu dem Schauſpiel einla⸗ 
det, wie der Janustempel geſchloſſen wird und eine neue Inſchrift über 
dem Portal erhält, jo bedauern wir, nicht gleichzeitig zu hören, daß eine 
wirkliche und erkleckliche Verringerung der franzoͤſiſchen Land⸗ und Seemacht 
uns eine Bürgſchaft für die Fortdauer dieſes ſegensreichen Standes der 
Dinge bieten wird. In der ganzen Rede ſteht kein Wort über die künftige 
Politik Frankreichs, nicht eine Anſpielung auf den amerikaniſchen Bürger⸗ 
krieg, nichts über das Gerücht von der Abtretung einer der reichſten ameri⸗ 
kaniſchen Provinzen an Frankreich.. ... Nicht ein Wort von Sparſamkeit, 
Ermäßigung der Staatsausgabe, oder Nachlaß drückender Steuern, Es 
ſcheint eher, daß der Genius des Herrn Haußmann im beſten Flor iſt. Wäh⸗ 
rend endlich die Freiheit der Gewerbe und der commerciellen Vereinigung 
erweitert und die Schuldenhaft aufgehoben werden ſoll, läßt die Rede nicht 
die leiſeſte Hoffnung durchſchimmern, daß die Beſchränkungen des Verſamm⸗ 
lungsrechts, der Preß⸗ oder Redefreiheit werden gelockert werden. „Das Ge⸗ 
bäude“ bleibt nach wie vor unvollendet. Es ſteht den Franzoſen frei, in ihren 
individuellen Angelegenheiten ſo ziemlich nach eigenem Gutdünken zu han⸗ 
deln, allein über jene Dinge, welche fie in ihrer Geſammtheit intereſſtren, 
dürfen ſie keine Meinung äußern, und wenn ſie zu ihrer Beſprechung ſich 
20 Perſonen ſtark verſammeln, ſetzen ſie ſich ſtrengen Strafen aus. Dies 
iſt wahrlich ein allzu ſcharfer Gegenſatz; der Kaiſer giebt zu viel oder zu 
wenig nach — zu wenig, falls er weiter zu gehen denkt, zu viel, wenn er 
ſtehen bleiben will, wo er ſteht. 

Amerika. 

New Pork, 5. Febr. [Die Friedens⸗Unterhandlungen] 
haben ein raſches Ende gefunden. Vier Stunden hatte die Conferenz 
zwiſchen Lincoln und Seward einerſeits und Stephens, Hunter und 
Campbell andererſeits an Bord der beiden bei Hampton Roads Seite 
an Seite ankernden Dampfer gedauert, als die beiden Parteien ſich 
ſchon wieder trennten, die einen nach Waſhington, die andern nach 
Richmond zurückkehrend. Man weiß mit Beſtimmtheit, daß in Folge 
der Verhandlungen keinerlei Veränderung in der Haltung der beiden 
Regierungen eingetreten iſt. Geſtern Nachmittag hat der Präſident 
(welcher im Laufe des Morgens wieder in der Hauptſtadt eingetroffen 
war) das Kabinet zuſammenberufen und ihm das Reſultat vorgelegt. 
Die letzten Mittheilungen aus Waſhington (von heute Morgen) beſtä⸗ 
tigen das oben Geſagte aufs vollſtändigſte und fügen hinzu, daß die 
Berathung an den Hauptpunkten geſcheitert ſei: an den Fragen, die 
ſich um Trennung oder Unterwerfung drehen. — Mittelbare Erfolge 
freilich ſcheint die Conferenz, oder vielmehr ihr Fehlſchlag, haben zu 
ſollen. Mit einer Nachricht des newyorker „Herald“, daß mit dem 
Verhalten der Friedens-Demokraten eine große Veränderung vorgegan⸗ 
gen ſei, ſtimmt der Ton einer Rede, welche eines der Häupter jener 
Partei, Fernando Wood, im Congreſſe gehalten hat: „Wenn, wie wir 
hören, die Friedensunterhandlungen dadurch vereitelt worden find, daß 
die Rebellenführer ſich weigern, in die Bahn der Pflicht einzulenken 
und auf der Grundlage der Verfaſſung in die Union zurückzukehren, 
und wenn der Präſident (Lincoln) ihnen Thür und Thor geöffnet und 
darauf die Antwort Losreißung und Anerkennung empfangen hat, f. 
werde ich, ſoweit es in meinen Kräften ſteht, Hilfe leiſten zur Nie 
werfung des Feindes, um durch Gewalt zu erlangen, was wir 
friedlichem Wege nicht erreichen konnen.“ 


En Senate] hat Herr Sumner eine Reihe von Refolutionez 
bracht, daß alle in Gemäßheit der Conſtitution und der unter Aut 
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Vereinigten Staaten abgeſchloſſenen Verträge gefaßten Beſchlüſſe der Execu⸗ 
tive und Legislatur im ganzen Gebiete der Vereinigten Staaten rechtskräftig 
fein ſollen, wenn auch gewiſſe rebelliſche Staaten nicht an denſelben theils 
nehmen, und daſſelbe habe von einer Amendirung der Verfaſſung zu gelten; 
daß ferner das die Sklaverei aufhebende Amendement der Conſtitution ſeine volle 
Giltigkeit haben ſolle, ſobald es von drei Vierteln der Staaten ratificirt ſein 
werde, die de facto die verfaſſungsmäßigen Rechte und Befugniſſe der Ver: 
einigten Staaten ausübten; daß endlich irgend eine andere Maßregel, nach 
der die Theilnahme der Rebellenſtaaten erforderlich wäre, zugleich unlogiſch 
und von gefährlichen Folgen ſein würde, ſintemal alle neueren Proclama⸗ 
tionen, darunter das Emancipations⸗Deeret, der Vertrag mit England zur 
Unterdrückung des Sklavenhandels und alle neueren Congreß Akten, ein 
ſchließlich die auf die Nationalſchuld bezüglichen, ohne die Theilnahme der 
Rebellenſtaaten beſchloſſen und ratificirt worden ſeien. — Der Senat hat die 
Reſolution angenommen, in welcher als die nicht zur Vertretung im Wahl⸗ 
kollegium berechtigten Staaten Virginien, Nordkarolina, Südkarolina, Geor⸗ 
gien, Alabama und Tenneſſee aufgezählt werden. 
[Vom Kriegsſchauplatze] find keine entſcheidenden Nachrichten 
eingetroffen. Doch heißt es, die Potomac-Armee ſei in Bewegung; zu 
welchem beſonderen Zwecke, verlautet nicht. Vor Wilmington hatte ſich 
bis zum 30. v. Mts. nichts verändert. Bei feinem Beſuche in Fort 
Fiſher hatte Grant eine Unterredung mit Porter und Terry. — Sher⸗ 
man rapportirt, daß er unaufhaltſam und ohne auf Widerſtand zu 
treffen ſeinen Marſch fortſetze. — Die Feuersbrunſt in Savannah ſoll 
225 Gebäude, darunter das Arſenal, verzehrt haben; man ſagt, ſie ſei 
von conföderitten Soldaten (von Wheeler's Kommando) angelegt wor: 
den, um die Stadt für die Bundesbeſatzung unhaltbar zu machen. 
Der britiſche Conſul in Savannah hat mit Sherman eine Unterhal⸗ 
tung gehabt, die ſich auf die Anſprüche britiſcher Eigenthümer an die 
in der Stadt erbeutete Baumwolle bezog. Sherman antwortete, die 
Anſprüche würden ſpäterer Erwägung anheimgeſtellt bleiben, vorerſt 
werde alle Baumwolle verkauft werden. — In Cairo ſind mehrere 
Dampfer requirirt worden, welche den Cumberland und den Tenneſſee 
hinauf gehen ſollen, um die Armee des Generals Thomas auf eine 
neue Operationsbaſis zu transportiren. — Die Regierung iſt in Kennt⸗ 
ö niß geſetzt worden, daß große Waffenſendungen auf dem Wege von 
b Kalifornien nach Mexico mit Beſchlag belegt worden ſind. Einige der 
Kiſten waren von Marx u. Co. in Hamburg. — Das Repräſentanten⸗ 
haus hat die Anlegung eines Schiffskanals um die Niagarafälle und des 
Illinois⸗Michigan⸗Kanals genehmigt. Letzterer wird es den Kanonen⸗ 
booten ermöglichen, aus dem Miſſiſſippi in den Michigan⸗See zu fahren. 
[Canada.] Das Geſetz, 
Vollmacht ertheilt, verdächtige Ausländer des Landes zu verweiſen, iſt 
vom Unterhauſe mit 107 gegen 7 Stimmen angenommen worden. 
[Aus Mexico! wird berichtet, daß die Kaiſerlichen eine Truppe 
von Republikanern im ſüdlichen Mexico geſchlagen, und eine wichtige 
Stadt eingenommen haben. Die Einzelheiten fehlen. 
io die Janeiro, 25. Jan. [Payſandu in Uruguay] 
wurde erſt nach einem 50ſtündigen erbitterten Kampfe eingenommen, in 
dem beide Theile ſchwere Verluſte erlitten. Mehrere Generale wurden 
getoͤdtet. Das braſtlianiſche Heer befindet ſich auf dem Marſche gege 
Montevideo, woſelbſt das diplomatiſche Corps, Angeſichts der für die 
Ruhe und die Handels⸗Intereſſen der Stadt ſich fo bedrohlich geftalten: 
den Ereigniſſe, eine ſehr energiſche Haltung angenommen hat. Au 
Paraguay vernimmt man, daß die Truppen dieſes Staates in die bra⸗ 
ſilianiſche Provinz Matto⸗Groſſo eingefallen find, und die Forts Mi 
randa und Dovrado, fo wie das unhaltbare Fort Coimbra genom- 
men haben. 


eg Provinzial - Zeitung. 
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he 1 S. [Die Beerdigung] des Geheimen Medizinalrathes Profeſſor 
Dr. Betſchler fand heute Mittag nach drei Uhr mit großer Feierlich⸗ 
keit ſtatt. um drei Uhr batten ſich in dem geräumigen Hofe des 
Trauerhauſes (Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 16) die ſtudentiſchen Verbin⸗ 
dungen mit ihren Präfiden, in vollem Wichs, und ebenſo die Nicht: 
verbindungs⸗Studenten mit den Facultätspräſiden eingefunden, während 
die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behoͤrden ſich einfanden, um 
den trauernden Hinterbliebenen ihr Beileid zu bezeigen. So bemerkte 
man unter andern Se. Exeellenz den commandirenden General des 
6. Armeecorps v. Mutius, den königlichen Polizeipräſidenten 
Freiherrn von Ende, den Bürgermeiſter Dr. Bartſch u. A. 
Das bhieſige erſte Küraſſier⸗ Regiment, bei welchem der Ver⸗ 
ſtorbene früher Regimentsarzt geweſen, war ebenfalls durch eine 


r 


Muſik geſtellt. Ebenſo erſchienen ſämmtliche Profeſſoren und Docenten 
deer hieſigen königl. Univerſität, den Rector magnificus Profeſſor Dr. 
Römer an der Spitze. Endlich ſetzte ſich der impoſante Leichenzug 
in folgender Ordnung in Bewegung: den Anfang machte die Kapelle 
des hieſigen Küraſſier-⸗Regiments, dann folgten die Offiziere deſſelben; 
den Zug der Studenten⸗Verbindungen eröffneten die Burſchenſchaften 
in dieſer Reihenfolge: die Verbindung „Vratislavia“, „Arminia“, 
„Germania“, jede mit 8 Präſiden, daran ſchloß ſich die Verbindung 
w, Winfridia“, durch 4 Präſiden geführt; hierauf folgten die Corps 
„Sileſta“ und „Boruſſia“ mit je 3 Präſiden; den Schluß machte die 
Verbindung „Marcomannia“ mit 3 Präſiden; darauf folgten die Nicht⸗ 
verbtndungsſtudenten nach Fakultäten getheilt. Die mediziniſche Fakultät 
als die trauernde hatte 16 Präſiden geſtellt, welche um den Leichen⸗ 
wagen Spalier bildeten. Nach demſelben folgten die Profeſſoren der 
Univerſität und andere Freunde und Berufsgenoſſen des Verſtorbenen. 
An dieſen impoſanten Zug ſchloſſen ſich noch ca. 50 der eleganteſten 
Egquipagen und Staatswagen an. So bewegte ſich der Leichenconduct, 

überall durch die dichtgedrängte Zuſchauermenge unter den Klängen von 


a 


den Ring, die Schmiedebrücke entlang über die Oderbrücken nach der 
Odervorſtadt nach dem Kirchhofe zu St. Matthias. Daſelbſt angelangt, 
ſtimmte der Sängerchor von St. Matthias zwei erhebende Grabgeſänge 
an, unter deren ſanften beruhigenden Klängen der mit einem grünen 
Palmenzweige geſchmückte Sarg in die Familiengruft geſenkt wurde. 
Das herrliche Lied „Wie fie fo ſanft ruhn,“ von der Klraſſterkapelle 
vorgetragen, endete die ernſte Feierlichkeit. 
— Auf dem Friedhofe der barmherz. Brüder wurde geſtern Nachmittag 
der neulich verunglückte Kriegs⸗Reſerviſt Juſius Tänzer unter ehrenvoller 
Theilnahme beſtattet. Da der Verblichene den Feldzug in Schleswig und 
Jütland beim 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment mitgemacht hatte, ſo war die 
Leichenparade nebſt Muſik und Tambourcorps von dieſem Regiment geſtellt. 
Auch RT Mannſchaften und Civilperſonen waren zahlreich erſchienen. 
— [Feſtliches.] Am 5. April feiert der Kriegsvekeran Johann Göbel 
Julio mit ſeiner Frau Maria, geb. Stockmann, das goldene Ehe⸗ 
2 um. 8 
[Herr a veranſtaltet nächſten Mittwoch ein Concert, 
das wir gern allen Muſikfreunden auf das Angelegentlichſte empfehlen. Der 
Künſtler hat den ihm vorangegangnen Ruf im jüngften Concert des Orche⸗ 
ſter⸗Vereins glänzend bewährt, und das für Mittwoch angekündigte Pro⸗ 
gramm enthält fo viel Anziehendes, daß man wohl mit Sicherheit auf einen 
echt zahlreichen Beſuch des Concertes rechnen darf. Insbeſondere machen 
auf die große „Sexten⸗Etüde“ aufmerkſam, mit welcher der Pianiſt in 
wahrhafte Senſation erregt hat. Daß die Mitwirkung der Frau 
Damroſch dem Abend einen erhöheten Reiz verleiht, braucht wohl 
bemerkt zu werden. 
er „Theater⸗Artikel“] mußte heute wegen Mangels an 
die nächſte Nr. d. Z. zurückgeſtellt werden. 
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welches dem General-Gouverneur die 


Deputation aus dem Ofſtziercorps vertreten, auch hatte daſſelbe bie. 


Chorälen und Trauermärſchen die Äußere Promenade, die Ohlauerſtraße, 


gebalten wurde, behauptete er beharrlich, nur mit einem Schneeballe gewor⸗ 


der ihn zur Haft brachte. 
lindengaſſe 5 drei Deckbett⸗ und neun Kopfkiſſen⸗Ueberzuge, theils braun und 


hemde, gez. C. S., und zwei Frauenhemden, gez. B. H.; Offnegaſſe 16 ein Kopf ⸗ 
fifjen, 8 Ellen roth, blau und weiß gemuſterte Züchenleinw and, eine roth und blau 


neue ſchwarz und weiß carrirte Pferdedecke, mit Lein 
Nr. 103; im Gaſthauſe zum rothen Hirſch 
ſtattgefundnen Tanzvergnügens aus einem Nebenzimmer Pa von ſchwarzem 
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J. [Zoologiſcher 1 Die heute abgehaltene erſte Generalver⸗ 
ſammlung der Actionäre des zoologiſchen Gartens in Breslau nahm zuerſt 
den Rechenſchaftsbericht entgegen und voll og ſodann die Wahl des Verwal- 
tungsrathes. Aus dem von Hrn. Dr. Lewald erſtatteten Rechenſchaftsbe⸗ 
richt heben wir folgende Notizen hervor. Die Statuten des Aectien vereins 
„Breslauer zoologiſcher Garten“ find unterm 21. November 1864 beſtätigt 
worden. Die Theilnahme an der Gründung des qu. Gartens hat ſich in er 
freulicher Weiſe bekundet. Schon Ende Juli 63 waren die 30,000 Thlr Actien, 
durch welche das Zuſtandekommen des Unternehmens bedingt war, gezeichnet. 
Der für den Garten gewonnene Platz iſt unter günſtigen Bedingungen er⸗ 
worben worden. Der Kaufpreis dafür beträgt 14,438 Thlr. Während der 
Entwickelung des Unternehmens wurde durch Beſuch des Gartens eine Ein⸗ 
nabme von 109 Thlen. erzielt. Die aufgeführten Bauten forderten einen Geſammt⸗ 
betrag von 22,236 Thl., und zwar die Reſtauration 10,200 Thl., der Bären: 
zwinger 3780 Tol., der Wolfsbau 1145 fhl., der Schwarzwildpark 543 Thl. 
das Hirſchhaus 1480 Thl., das Dammhirſchhaus 340 Thl., das Faſanenhaus 
960 Thl., das Känguruhhaus 105 Thl., das Büffelhaus 320 Thl., das Tau⸗ 
benhaus 95 Thl., das Eichbornhaus 150 Tbl., ein Eishaus 700 Thl., der 
Zaun um den Garten 1968 Thl., die beiden Brücken im Garten 450 Thl. 
— Seit dem Auguſt v J. iſt Dr, Schlegel als Director des zoologiſchen 
Gartens, mit einem Jahresgehalt von 800 Thl,, angeſtellt worden Für den 
Ankanf von Thieren ind aufgewendet worden 312 Tol. 24 Sgr. — Der 
Garten beſaß Ende Januar dieſes Jahres 189 Thiere und zwar 71 Säuge⸗ 
thiere, 109 Vögel, 10 Amphibien. — Geſchenkt wurden 156 Thiere. 
— Verſchiedene Bauten ſind noch vor der eigentlichen Eröffnung 
des Gartens, welche beſtimmt im Frühjabr dieſes Jahres erfolgen 
ſoll, zu vollziehen. Die Mittel dafür find in den noch einzuziehenden 40 pCt. 
der Actien ꝛc. vollkommen gedeckt. Für die Bewäſſerung des Gartens von 
der Oder aus und Abfluß des Waſſers aus dem Garten nach der alten 
Oder mittelſt Röhrenleitung iſt die Genehmigung des Magiſtrats und der 
Regierung nachgeſucht und bereits eingegangen. > 

Bei der Wahl des Verwaltungsrathes fielen die meiſten Stimmen auf 
die Herren v. Görtz, Ruffer, Elwanger, Pulvermacher, Gutke, 
Cohn, Ertel, Römer, Graf Schaffgotſch, Philippi, Reichenbach, 
Göppert, Schweitzer, Grube, Lewald, Labitzky, H. Korn, Präto⸗ 
rius, Neugebauer, Gierth. 

— [Die Feuerwehr! rückte geſtern Abend nach der Karlsſtr. Nr. 27, 
wo ein Zimmerbrand ſtattfinden ſollte. Jedoch ergab ſich bald, daß von 
einer Feuersgefahr nicht die Rede war, und der vorhandene ſtarke Rauch 
ſich beim Einheizen entwidelt hatte. 

—* [Schauſtellungen.] In Liebich's Etabliſſement ſahen wir geſtern 
die neue, wirklich verbeſſerte Auflage der „lebenden Bilder“, wie ſolche in der 
Weihnachts⸗Saiſon don der Geſellſchaft des Herrn Lüttgens vorgeführt 
wurden. Der gegenwärtige Unternehmer iſt Herr Etté, bekanntlich das ver⸗ 
unglüdte Mitglied der vorgenannten Truppe; er hat die eigene aus jo guten 
Kräften gebildet, daß ſie die Leiſtungen jener in mancher Hinſicht übertrifft. 
Namentlich gilt dies von den gymnaſtiſchen Kunſtfertigkeiten, deren kühne und 
elegante Ausführung die allgemeinſte Bewunderung erregte. Was die plaſti⸗ 
ſchen Tableaux anlangt, fo erſcheinen dieſelben ebenſo ſchön wie ſinnig arran⸗ 
girt, und werden durch ſie die Gemälde berühmter Meiſter wahrhaft lebens⸗ 
voll und kunſtmäßig veranſchaulicht. Die Vorſtellung war von angemeſſener 
Muſik begleitet. Vorläufig ift Herr Etté noch an der perſönlichen Mitwir⸗ 
kung verhindert, doch erfreut er ſich der lebhafteſten Sympathie, und die Pro⸗ 
ductionen wurden von dem zahlreichen Publikum ſehr beifällig aufgenommen. 

H. [Burſchenſchaftliches.] Daß die Einigkeit und das feſte Zuſam⸗ 
menbalten der Burſchenſchaften unter einander, welches der allgemeine deutſche 
Burſchenbund den ihn bildenden Verbindungen zur Pflicht macht, auch bei 
den drei hieſigen Burſchenſchaften, bereits feſten Grund gefaßt hat, 
zeigte deutlich der am Sonnabend abgehaltene gemeinſchaftliche Kneipabend 
der drei Burſchenſchaſten: „Arminia, Vratislavia und Germania.” 
— An „der guten Quelle“ (der Kneipe der Burſchenſchaft Germania), 
hatten ſich weit über 100 Mitglieder dieſer Verbindungen nebſt vielen ihrer 
„alten Herren” verſammelt, und der Brunnen, der oft ſchäumend floß, 
mundete ven durſtigen Kehlen vortrefflich, währeud der friſche und kernhafte 
Burſchenhumor den Trank würzte. Unter mächtigen ſchwarz⸗roth⸗goldenen 
Bannern hatten ſich die Anwesenden in beliebiger Reihenfolge geſammelt, 
in ſämmtlichen Theilnehmern war das Gefühl lebendig, daß unter dieſer Fabne 
ſie alle einig und ſtark ſeien, und dieſes Bewußtſein bildete die Grundſtim⸗ 
mung des Abends, welche die mit Begeiſterung geſungenen Bundeslieder, 
(wie „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ u. ſ. w) nur ſteigerten. 
Erſt der frühe Morgen ſah die letzten Burſchen den Heimweg antreten, wäh⸗ 
rend gar mancher fon „abgefallen“ war. Die allgemeine Befriedigung und 
das ungetheilte Wohlgefallen, welche dieſer Kneipabend gefunden hat, läßt 
es als geſichert erſcheinen, daß ein ſolcher gemeinſchaftlicher Kneipabend in 
kurzer Friſt wiederholt werden wird. 

— [Maskenbälle.] Der Inhaber des Liebich'ſchen Lokales will in 
dieſer Carnevals⸗Saiſon, welche noch bis zum 23. März andauert, zwei 
Maskenbälle veranſtalten, deren Programm den glänzenden Feſtlichkeiten 
entſpricht, welche neuerlich in den meiſten Hauptſtädten, namentlich auch in 
Berlin inſcenirt wurden. Maskenrecht und Maskenfreiheit ſollen dabei zur 
vollen Geltung kommen. Der Saal wird auf's Geſchmackvollſte dekorirt und 
mit einer Reihe neuer Parquetlogen ausgeſtattet ſein. f 

n [Vermiſchtes.] Am Sonnabend ift ein ſchon längſt verübter frecher 
Diebſtahl zur Entdeckung gekommen. Einem hieſigen Kaufmann war im 
Sommer ein Faß Zucker aus dem Hausflur am hellen Tage geſtohlen wor: 
den, ohne daß es trotz der umfaſſendſten Recherchen gelang, den Thäter zu 
ermitteln oder das geſtohlene Gut herbeizuſchaffen. An dem obigen Tage 
geriethen nun einige Arbeiter in einem Lokale auf der Antonienſtraße in 
Streit, welcher in Thätlichkeiten ausartete. Einer der Excedenten, welcher 
wahrſcheinlich von feinem Gegner übel zugerichtet fein mochte, ließ nun in 
der Aufregung vor Groll und Aerger die unvorſicktigen Worte entſchlüpfen, 
daß er es ſeinem Gegner ſchon gedenken und den Zuckerdiebſtahl verrathen 
würde. Zufällig börte dies der anweſende Commis des beſtohlenen Kauf⸗ 
manns und machte feinem Prinzipal ſofert Anzeige. Dieſer traf feine Maß⸗ 
regeln und ließ den von feinem Kameraden verdächtigten Menſchen verhaf⸗ 
ten. Dieſer hat auch alsbald den Diebſtahl eingeſtanden. Das geſtohlene 
Gut war natürlich längſt in andere Hände gewandert und eine Ermittelung 
difjelben nicht mehr moglich. > 

Seit Freitag Abend iſt ein hieſiger Kirchenbeamte verſchwunden, welchem 
ugleich die Kirchenkaſſe anvertraut war. Er äußerte an dem erwähnten 
age gegen 9 Uhr zu den Seinen, „daß es jetzt Zeit ſei“ — und entfernte 
ſich, ohne eine Aufllärung feiner myſtiſchen Worte zu geben. Bis jetzt iſt 
er nicht mehr zurückgekehrt. Wie man ſich erzählt, ſoll er flüchtig geworden 
fein und gute Grunde dazu haben. Denn «8 find bereits nicht unbedeutende 
Defecte in der Kirchenkaſſe vorgefunden worden. . 
Ueber denſelben Gegenſtand meldet der * Berichterſtatter: „Wie ſich aus 
en Büchern ergiebt, iſt eine Summe von 2100 Thalern unterſchlagen. Die 
irchenkaſſe wird demnach einen Verluſt von ca. 1100 Thalern zu erleiden 
haben, da der Entwichene eine Caution von 1000 Thalern erlegt hat. Nies 
mand hat in ihm einen Betrüger vermuthet, da der Entwichene ſeinen Poſten 


ſeit mebreren Decennien mit der größten Pünktlichkeit ausgeübt, und ſeitens 


feiner Vorgeſetzten mit dem größten Vertrauen behandelt wurde. Eine vor 
14 Tagen angeordnete Kaſſenreviſton ergab auch nicht den leiſeſten Verdacht. 
Ein bei der Kirche angeſtellter Geiſtlicher, der ihm zur Caution mehrere 
bundert Thaler geliehen, ſowie ein College deſſelben, und auch der Thurm⸗ 
wächter erleiden einen namhaften Geldverluſt.“ 5 

Am Donnerstag Mittag iſt eine ſchon betagte Bewohnerin der Ufergaſſe 
verhaftet worden, die trotz ihres hohen Alters, das fait an die ſiebziger Jahre 
reicht, ſich vielfacher Betrügereien und Gaunereien ſchuldig gemacht hat. Na⸗ 
mentlich hat ſie einen hieſigen Bäcker und die Frau eines Bäudlers in der 
unverſchämteſten Weiſe um Waͤſche und Kleidungsſtucke gebracht. Es iſt bei 
ihr eine Menge Sachen, Wäſche, namentlich Bettwäſche und Kleidungsſtücke, 
bei wen belegt worden, die ſich in einem ſicheren Verſteck auf dem Boden 
efanden. 

n. [Brutalität.] Am Sonnubend warf ein Mann von ſehr gewöhnlichem 
Aeußern eine Frauensperſon auf der Breitenſtraße mit einem Ziegelitüde fo 
heftig an den Kopf, daß fie erheblich verwundet wurde. Als er hierauf feſt⸗ 


fen zu haben. Er wurde einem hinzukommenden Polizeibeamten übergeben, 


Breslau, 20. Febr. [Diebftähle.] Geſtohlen wurden: Kleine Drei⸗ 


weiß, theils blau und weiß und roth und weiß karrirt, zwei weißleinene Bettill⸗ 
cher, eine roth und weiß geblumte Bettdecke, eine derg eichen Tiſchdecke, ein Manns⸗ 


emuſterte Tiſchdecke und ein weißes baumwollenes Taſchentuch; einem Droſch⸗ 
enführer, während derſelbe mit ſeinem Geſpann in der Stockgaſſe hielt, eine 
d gefuttert und 15 8 


u Lehmgruben während eines daſelb 


1 


& \ 


Duff l, 1 graumelirter Paletot mit fehmwarzera Sammetkragen, 3 ſchwar e 
Ulebezieher, 1 Damenmantel von ſchwarzem Düffel, 1 ſchwarzes Tuch, 1 Pa ir 
Glacee⸗ u. 1 Paar wollene Handſchuhe, 2 Schlüfjel, 1 Notizbuch und ein \t!- 
bernes Trompeten⸗Mundſtück; Langegaſſe 25 ein Sad Leinſaamen; Nen 
markt 26 eine Radwer; einem Milchpächter während des Milchverkaufs a 
Domplatze eine weiß und roth karritte Pferdedecke mit Fries gefuttert, dur) 
unbemerktes Herabziehen von dem Pferde des Milchwagens 

Verloren wurde: ein Militar⸗Paß, lautend auf Carl Scheu; eine Dame 
taſche von braunem Leder, in derſelben befanden ſich ein Portemonnaie mit 
15 Sgr. Inhalt und eine Anzahl Schrifiſtücke, worunter eine gerichtliche Voll⸗ 
macht und ein Poſtſchein über 46 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.; ein graulederner 
Geldbeutel mit Stahlſchloß, in demſelben befanden ſich ein goldenes Uhr⸗ 
keltchen, eine ſilberne Denkmünze mit der Deviſe: „Ehret die Frauen, Sie 
flechten und weben“ und ein Glaspetſchaft, in welchem die Buchſtaben J. L. 
eingeſchnitten ſind. 
[Mortalität.] Ia der verfloſſenen Woche find excl. 7 todtgeborner 
Kinder, 56 männliche und 54 weibliche, zuſammen 110 Perſonen als hierorts 
geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen 
Kranken⸗Hoſpital 10, im Kloͤſter der barmherzigen Brüder 2, im Kloſter 
der Eliſabetinerinnen 2, in der Diakoniſſinnen⸗Anſtalt Bethanien 3 und 
in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſonen. 

Angekommen: Piſſareff, Hofratb, aus Moskau. v. Maſſow, Oberſt 
und Regiments⸗Commandeur, aus Poſen. Graf zu Dohna, Major und 
Bataillons⸗Commandeur, aus Freiburg. (Pol.⸗Bl.) 


5 Neumarkt, 19. Febr. [Stadtiſche Waſſerleitung.] Eine der 
intereſſanteſten Fragen iſt ſeit Jahren der Zuſtand unſerer Waſſerleitung. 
Seit etwa 40 Jahren hat letztere mancherlei Verbeſſerungen erfahren, indeß 
leben wir zu Zeiten dennoch in großem Waſſermangel. Dies iſt beſonders 
in den trockenen Jahren ſeit 1857 der Fall. Unſere Einwohnerſchaft bat ſich 
bedeutend vermehrt, gegenwärtig zählt ſie circa 5300 Köpfe, während ſie in 
den zwanziger Jahren nur 3000 und einige Hundert betrug. Statt nun die 
zum Verbrauch erforderliche Waſſermenge zu dergrößern, hat ſich dieſelbe ber: 
mindert, ſo daß ernſtlich an eine Verbeſſerung unſerer ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung gedacht werden muß. Dieſer Gegenſtand wurde in der geſtrigen Ge⸗ 
werbevereins⸗Sitzung lebhaft discutirt. Herr Maurermeiſter Vogt hatte 
unter Zuhilfenahme der vorhandenen Magiſtratsakten einen äußerſt klaren 
und den Gegenſtand nach allen Seiten beleuchtenden längeren Vortrag aus: 
gearbeitet. Die dankenswerthe Arbeit fand allſeitigen Beifall, und gingen 
die gemachten Vorſchläge dahin, einen erfahrenen Techniker hierher zu be⸗ 
rufen, der die Waſſerleitung genau unterſuche; nach feinem Ratbe ſoll al: 
dann verfahren werden. Das in der Stadt gewonnene Quellwaſſer läßt ſich 
als Koch⸗ und Trinkwaſſer kaum verwenden; es ſollen zwar noch eine Anzahl 
Brunnen angelegt werden, das Waſſer derſelben dürfte jedoch mehr zu tech⸗ 
niſchen Zwecken zu verwenden fein. Das Röhrwaſſer ift vorzüglich, die Stadt 
wird bis jetzt von vier Baſſins damit verſorgt; indeß iſt die Röhrenleitung 
ſtellenweiſe ſo mangelhaft angelegt, daß eben häufig Waſſermangel eintritt. 


Aus der Grafichaft Glaz, 19. Febr. [Wechſelfälechung.] 
n unferer Gegend erregt ein in voriger Woche entdecktes Verbrechen der 
zechſelfälſchung bedeutende Senſation. Ein in der Nähe von F. anfälfiger 
Ritterguts⸗Beſizer hörte bei feiner Anweſenheit in der Kteisſtadt zufällig 
von einem breslauer Geſchäftsmann, daß im letzteren Orte von ihm ber⸗ 
rührende Wechſel in den Händen von Commiſſionären ſich befänden und 
zum Kaufe angeboten worden ſeien. Der gut ſituirte Gutsbeſitzer erklärte 
hierauf, daß von ihm nie ein Wechſel ausgeſtellt oder acceptirt worden ſei, 
und ſuchte ſich natürlich weitere Aufklärung zu verſchaffen, die ſchließlich zu 
der Entdeckung führte, daß dieſer ſo wie viele andere Wechſel auf den Na⸗ 
men bekannter und gut ſituirter Landwirthe unſerer Gegend gefälſcht, und 
zum Theil in Breslau verſilbert worden ſeien. Als muthmaßlicher Fälſcher 
wurde ein ehemaliger Ritterguts⸗Beſſtzer, jetziger Güteragent ermittelt. Der: 
ſelbe entfernte ſich von ſeinem Wohnorte, wurde jedoch auf Grund der 
Steckbriefe ſchon nach einigen Tagen in Striegau verhaftet. Er iſt eine in 
Schleſien ſehr bekannte Perſönlichkeit, die als wohlhabend galt und allge: 
meines Ver rauen genoß. Der Verhaftete ſtellt, troß der überzeugendſten 
Indicien, ſeine Schuld hartnäckig in Abrede. 


Brieg, 18. Febr. [Paſtor prim. Herzog +.) Unſer hochverehrter 
Paſtor prim. Herzog iſt nicht mehr! Seit einigen Waden an 2 Feen 
lager gefeſſelt, entſchlummerte der Edle heut Nachmittag nach 4 Uhr. 
Zahl ſeiner Lebensjahre beträgt erſt 57, ron denen 26 ½ Jahr auf feine höchſt 
ſegensreiche Amtsthätigteit kommen. — Der Verſtorbene wurde Anfang No⸗ 
vember 1847 von Siegroth bei Nimptſch an die hieſige evang. Pfarrkirche 
als Paſtor prim, berufen. Die Verhältniſſe, unter denen er damals dieſe 
Stellung übernahm, waren in mehr als einer Hinſicht ſchwierig; insbeſon⸗ 
dere gingen zu jener Zeit in kirchlichen Fragen die Wogen ſehr boch. In 
allen dieſen Verhältniſſen und auch in fpäteren oft ſehr kritiſchen Lagen ver⸗ 
ſöhnte er mit Sanftmuth die Gemüther durch fein beredtes, Aller Herzen 
gewinnendes Wort und durch die Klarheit ſeiner geiſtvollen Predigten als 
ein treuer Hirt der Seelen. Ihm hat die Stadt, insbeſendere feine Kirchen⸗ 
gemeinde, die ihn innig verehrte, gar manches ſchöͤne Werk zu bervanten. 


— r. Namslau, 19. Februar. [Landräthliche Anordnung. — 
Schwindel.] Der Herr Landrath erläßt in der geſtrigen Nr. 7 unſeres 
„Kreisblattes“ auch noch folgende Anordnung: „Die Amtsblätter enthalten 
jeit Anfang d. M. politiſche Artikel, in denen das Miniſterium die Prinzız 
pien, die daſſelbe verfolgt, dem Lande offen darlegt Da der Zweck, der da⸗ 
mit verfolgt wird, nur dann erreicht werden kann, wenn dieſe Darlegungen 
allgemein bekannt werden, fo ordne ich biermit ausdrücklich an, daß dieſe 
Artikel des Amtsblattes ſtets in den Geboten vorgeleſen werden, und wo 
dies nicht geſchehen ſein ſollte, nachträglich noch vorgeleſen werden. Jede 
Nichtbefolgung dieſer meiner Anordnung würde ich mich genötbigt ſehen 
mit Ordnungsſtrafen von 1 bis 3 Thlr. zu ahnden. Die Getspollzei⸗Ber⸗ 
waltungen verpflichte ich daher, meine Anordnung auf das Strengſte zu 
überwachen.“ — Außer dem Schwindel, welchen der trebnitzer ⸗Correſpon⸗ 
dent in Nr. 83 d. Bl. erwähnt und der auch hier von auswärtigen Lotterien, 
namentlich aus Frankfurt a. M., betrieben wird, finden ſich in den kleinen 
Zeitungen der Provinz, auch in den Kreisblättern, faſt wöchentlich Annoncen 
berliner Agenten vor, die 5 a Inſpectoren“ ac, für große berliner 
Geſchaftshäuſer ſuchen. Dieſe Poſten find in der Regel mit 600 Thlr, Ge⸗ 
halt verbunden und „Fachkenntniß“ wird dafür nicht verlangt. Obwohl es 
auf der Hand liegt, daß für ſolche Stellen ſich geeignete Perſönlichteiten in 
Berlin vorfinden und nicht erſt in Schleſien geſucht werden dürfen, daß das 
Ganze alſo nur eine Sckwindelei ift, — haben fi leichtgläubige Perſonen 
voch ſchon zu ſolchen Stellen gemeldet. Sie erhielten zur Antwort, daß — 
wenn ſie ſo und ſo viel Thaler Vorſchuß einſendeten, ihnen dann das Geſchäfts⸗ 
haus nambaft gemacht werden würde, welches die Stelle zu vergeben habe. 
Ging der Vorſchuß ab, dann erhielt der Abſender zwar die Adreſſe irgend 
eines unbedeutenden berliner Geſchaͤftshauſes, von dieſem aber auf ſeine Ans 
ee ng er daß en —.— 3 bereits vergeben, oder daß 

r o und jo viel Tauſend Thaler Caution zu beſtellen ſei, un 
Vorſchuß und Porto iſt gewöhnlich verloren, R 


* Groß⸗Strehlitz, 19. Februar. [Verſchledenes.] Das geſtrige 
Morgenblatt der Bresl. Ztg. bringt uns eine Mittheilung Aber das Eee 
der Steuerkraft in Oeſterreich. Dieſe Mittheilung erinnert uns daran, daß 
Kaufleute aus Wien uns vor einiger Zeit die Verſicherung gaben, bei ihnen 
zahle Niemand feine Steuern gutwillig. Jeder laſſe es auf executiviſche Bei⸗ 
treibung ankommen, weil man aus der Erfahrung wiſſe, daß diejenigen, die 
ihre Steuern pünktlich zahlen, von Jahr zu Jahr in denſelben erhöht worden 
find, was bei denjenigen nicht der Fall geweſen, die mit ihrer Steuerzahlung 
jeden Monat auf den Executor warteten. — zu der vergangenen Nicht hat⸗ 
ten wir wieder einen kleinen Schneefall, der aber immer noch nicht binreicht, 
um eine vollſtändige Schlittenbahn herzuſtellen und die Saaten zu bedecken, 
die hier und da vom Schnee total entblößt ſind. — In Bälde werden auch 
wir endlich eine Tele ee erhalten; die nöthigen Vorkehrungen hierzu 
werden bereits getroffen. er Draht wird neben der neuen Chauſſee nach 
Schlawentzütz geleitet, ſich dort dem Weltnetze anſchließen. 


—Koſel, 20. Febr. [Unglück] Geltern Abend nach 11 Uhr ift bei 


Laband von einem Güterzuge ein junger Mann von zweiundzwanzig Jahren 
überfahren und augenblicklich getdbtet worden. Der Verunglückte joll der 
Sohn eines Hüttenſchmiedes in dortiger Gegend ſein. 


Leobſchütz, 19. Febr. [Der neue Stadtverordneten⸗Saal. — 
Communales. — Schlittenfahrten.] Die geſtern Abend 7 Uhr abge⸗ 
haltene Sitzung der Stadtverordneten war inſofern bemerkenswerth, als ſie 
die erſte war, welche in dem Saale des neuen Rathhauſes ſtattfand. 
Die Uebergabe dieſes 9 19 erfolgte vor Eröffnung der eigentlichen 
Sitzung durch eine würdige Anſprache des Herrn Bürgermeiſters Stephan 
an die Verſammlung. Der Vorſitzende der Stadtverordneten, Herr Mazel, 
bielt im Namen der Verſammlung eine Gegenrede. Es erfolgte nun die 


Vereidigung des Rathsherrn Kaufmann Birkner durch den Herrn Bürger⸗ 


(Foriſetzung in der erſten Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 2 g 
meiſter, worauf die auf der Tagesordnung befindlichen Vorlagen lebhaft dis⸗ 
cutirt wurden. Von beſonderer Wichtigkeit war die — 175 betreffend die 
Aufbringung der auf ca. 3000 Thaler pro 1865 angewachſenen Communal⸗ 
Beiträge. Die Verſammlung genehmigte für das laufende Jahr die dom 
Gemeindevorſtande proviſoriſch entworfene, und durch den Wegfall der Ser⸗ 
vis⸗Steuer nothwendig gewordene anderweitige Regulirung der Communal⸗ 
Steuer, welche durch einen verhältgißmäßigen Zuſchlag zur Klaſſen⸗, reſp. 
Einkommen-, Grund: und Gebäude⸗Steuer in der Art erhoben werden ſoll, 
daß von der Grundſteuer ein Drittel, von den beiden anderen Steuern je ein 

ziertel als Communalabgabe berechnet wird. Ferner wurde beſchloſſen, dieſen 
blos für das Jabr 1865 giltigen Entwurf durch eine beſondere Commiſſion 
ründlich prüfen zu laſſen, und namentlich in Erwägung zu ziehen, ob es 
Ah nicht empfehle, aus dem Geſammteinkommen jedes Einzelnen den 
Communalbeitrag für die Zukunft feſtzuſetzen. — Was den neuen Sitzungs⸗ 
Saal ſelbſt betrifft, jo befindet er ſich im linken, nach der Südſeite hin gele: 
genen Pune! des Ratbhauſes im zweiten Stockwerk, während der Haupt: 
Feſtiaal den rechten Flügel auf der Nord⸗ und Weſtſeite einnimmt und durch 
zwei Stockwerke Fee rg Der Sitzungsſaal ift elegant und mit allen 
Bequemlichkeiten für die Vertreter der Stadt, ähnlich dem im breslauer 
Stadthauſe, eingerichtet, mit Polſterſitzen und Pulten vor denſelben, und 
macht, wie das ganze Rathbaus, einen ſehr guten Eindruck. Wenn erſt der 
Saal und die übrigen Localitäten durch Gaslicht erhellt ſein werden, — und 
dazu kommt es noch vor Ablauf dieſes Jahres ganz ſicher, da im Frühjahr 
bereits die Arbeiten zur Gaseinrichtung allen Ernſtes in Angriff genommen 
werden — dann kann ſich die Stadt zu ihrem Rathhauſe Glück wünſchen. — 
Diesmal ſollten die ſchon lange entbehrten Wintervergnügungen, unter denen 
Schlittenfahrten obenan ſtehen, wieder an die Reihe kommen. Bis jetzt wur⸗ 
den deren zwei unter großer Betheiligung arrangirt. Die Eine, von den 
Stadtverordneten in Gemeinſchaft mit den Mitgliedern des Magiſtrats unter» 
nommen, batte die Münzerei zum Ziel genommen; die zweite, von der Reſ⸗ 
ſourcengeſellſchaft arrangirt, ging bis nach dem über eine Stunde von hier 
entfernten öſterreichiſchen Füllſtein, beide in Begleitung der Stadtkapelle. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


+ Breslau, 20. Febr. [Produkten⸗ Wochenbericht des ſchleſi⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Central⸗Comptoirs. Der Anfang 
voriger Woche vorherrſchende Froſt hat ſich in den letzten Tagen gemildert, 
die Temperatur iſt jedoch noch immer mehr oder minder winterlich, heute 
haben wir unterbrochen Schneetreiben, f F 

Man darf wohl mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß die zu Felde 
ſtehenden Saaten von jeder ſchädlichen Einwirkung des Froſtes verſchont ge⸗ 
blieben ſind; denn der vorhergefallene Schnee muß ihnen eine ſchützende 
Decke gewährt haben. Unter dieſen Vorausſetzungen hat die Witterung denn 
auch nur wenig Einfluß auf den Gang der Producten preiſe auszuüben ver⸗ 
mocht. In Frankreich machte ſich allerdings eine feſte Haltung der Mehl⸗ 
und Körnerpreiſe geltend, aber eine Beſſerung kam nicht zum Durchbruch. 
Auch in Holland war es andauernd feſt mit Getreide. Die engliſchen Märkte 
batten nur ſehr mäßige fremde Zufuhren, und da auch die Farmers mit Ver⸗ 
kauf ihrer Körner zurückhielten, jo wurde jeder Rückgang der Preiſe, die in 
ihrer Haltung während der jüngſten Tage ſelbſt ziemliche Feſtigkeit erkennen 
ließen, verhindert. An einzelnen öſterreichiſchen Mä kten machte ſich ſogar 
eine kleine Beſſerung der Preiſe bemerkbar. In Süddeutſchland blieb der 
Werth der Cerealien ebenfalls gut behauptet. Dagegen war die Stimmung 
an den rbeiniſchen Märkten eher gedrückt und auch unſere Oſtſeeplätze weiſen 
keine Beſſerung der Preiſe nach. Ueberall aber behielt das Geſchäft den ihm 
nun ſchon ſo an eigenen Charakter der Trägheit. , 5 

Der Geſchäftsverkehr war demzufolge auch am hieſigen Platze in voriger 
Woche nicht belebter, eben ſo blieben die Schiffsverladungen belanglos und 
waren Frachten per 2150 Pfund Getreide nach Stettin 2% Thlr., na Berlin 
2 — . Thlr, nach Magdeburg 3 — 7 Thlr., nach Hamburg 3% Thlr. 

Weizen wurde ausſchließlich in bruchfreier Waare beachtet, während 
mehr oder minder erwachſene Qualitäten ſelbſt zu ermäßigten Forderungen 
kaum Käufer fanden. Unter dieſen Verhältniſſen bat ſich eine niht unbe 
deutende Differenz zwiſchen den Preiſen für erbrochene und bruchfreie Waare 
herausgeſtellt, den Pir auch in unſern Preisnotirungen gegenwärtig Rechnung 


tragen. Am beutigen Markt galt bei ſtillem Geſchäft per 84 Pfund bruch⸗ 


freie weiße 58—62 Sgr., gelbe 56—58 Sgr., wenig gebrochene weiße 52— 


54 Sgr., gelbe 48—52 Sgr., erwachſene weiße 48—50 S gelbe 42— 
46 Sgr., pr. dieſen Monat 46 Thlr. Br. pr. 2000 Pfd. — Roggen wurde 
wie in der vor. Woche nur mäßig gefragt, ſo daß ſich Preiſe nur ſchwach be⸗ 
haupten konnten. Am beutigen Markte wurde bei matter Stimmung pr. 
84 Pfd. 38 —40—41 Sgr. bezahlt. Im Lieferungsbandel zeigt ſich gleich ⸗ 
falls nur beſchränkter Verkehr und waren bei kleinem Geſchaft Preiſe kaum 
behauptet. An der heutigen Börſe war pr. 2000 Pfund pr. dieſen Monat 
31% Thlr. Gld., Febr⸗März 31% Thlr. Gld., März⸗April 31% Thlr. Br., 
April⸗Ma' 32 Thlr Br. u. Old, Mai⸗Juni 33, —33 Thlr. bez. u. Br., 
Juni⸗Juli 34 Thlr. Br, Juli⸗Aug. 35 Thlr. Br. — Mehl wurde zu un: 
Deränderten Preiſen beſchränkt umgeſetzt, wir notiren Weizen⸗ I. neues 
Mehl 3—3 % Thlr., altes 34 — 4% Thlr., Roggen⸗ 1. 27, —3 Thlr. 
Hausbacken⸗ 2½ —2% Thlr. pr. Centner unverſteuert, Roggen⸗Futtermehl 
39—41 Sgr., Weizen⸗Futtermehl 36 Sgr., Weizen⸗Kleie 29—31 Sgr. pr. 
Centner. — Gerſte war wenig efragt und wurden nur helle Sorten 
ſchwach beachtet. Wir notiren pr. 74 Pfd. ſoco neue gelbe 28 —30 Sgr., helle 
32-33 Sgr. weiße 35—37 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 31 Thlr, 
Br. — Hafer wurde nur beichräntt umgeſetzt, notirt wurde pr. 50 Pfd. 
neuer 23—25—27 Sgr. Pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Mon. 34% Thlr., April⸗ 
Mai 34% Thlr. bez. u. Br — Hülſenfrüchte wurden vermehrt beachtet. 
Erbſen waren ſchwach gefragt, pr. 90 Pfd. 545862 Sgr. Wicken 
blieben bei ſchwachen Angeboten gut beachtet, pr. 90 Pfund 58—66 Sgr., 
f infte Aber Noliz. Linſen, kleine 100 —120 Sgr., große böhmiſche 544 Thlr. 
Weite Bohnen ſehr gefragt, galtziſche 70 80 Sgr., ungariſche bis 90 Sgr. 
Lupinen blieben in guter Waare beachtet, wogegen in ſchimmeliger bers 
nachlͤſſigt, 60 -75—73 Sgr. pr. 90 Pfund. Buchweizen 40 bis 45 Sgr. 
pr. 70 Pfd. Hirſe, roher, 60—65 Sgr. pr. 84 Pfd., gemahlener 54 — 


Erſte Beilage zu Nr. 87 der Breslauer Zeituug. 


5% Thlr. pr. 176 Pfd. unverſteuert. — Weißer Kleeſamen verharrte in 
der trägen Stimmung, welche ſchon ſeit mehreren Wochen den Markt be: 
herrſcht und fand das kleine Angebot nur ziemlich ſchleppend zu etwas nie⸗ 
drigeren Preiſen Nehmer. Wir notiren geringe 12 bis 14½ Thlr., mittele 
und mittelfeine 15%—18% Thlr., feine und hochfeine 20% bis 24 ½ Thlr. 
pr. 100 Pfund, extrafeine über Notiz. Mother Kleeſamen blieb, da der 
ſtarke Froſt ashielt und Käufer in Folge deſſen ſich zurückzogen, ziemlich 
unbeachtet; die Umſätze waren um ſo mehr von nur kleinem Umfange, als 
die Inhaber in der Zuverſicht, daß mit Eintritt anderer Witterung auch 
beſſere Preiſe nicht ausbleiben können, ihre ſehr kleinen Beſtände durchaus 
nicht dringend anboten. Nominell ſind die Preiſe für feine und hochfeine ca. 
1 Thlr., für mittele und geringe 1% Thlr. niedriger als vor 14 Tagen. 
Wir notiren geringe 13 — 16 Thlr., mittle und mittelfeine 18 — 22 Thlr., 
feine und hochfeine 24—27 Thlr. pr. Ctr. à 100 Pfd., extrafeine über Notiz. 
— Schwediſche Kleeſaat ſchwach offerirt, iſt 25—45 Thlr. pr. Ctr. zu 
notiren. — Thymothee etwas niedriger, 12—14 Thlr. pr. Ctnr. zu noti⸗ 
ren. — Oelſaaten blieben beſchränkt zugeführt, daher die vorkommenden 
Partien zu feſten Preiſen ſchlank aus dem Markt genommen wurden. Wir 
notiren pr. 150 Pfd. brutto ſchleſ. Winterrübſen 185—196— 206 Sgr., 
ſchleſ. Winterraps 190—206—223 Schr polniſche Waare 167 177 
200 Sgr., pr. dieſen Monat 102 Thlr. Brf. pr. 2000 Pfd. Dotter 150 
—170 Sgr. — 1 582 50—55 Sgr. pr. Scheffel & 60 Pfund. — Senf 
3 —5 Thlr. pr. Ctur. nominell. — Schlaglein war andauernd gut bes 
achtet, bezahlt wurde per 150 Pfd. 57 5 1 — 6% Thaler, feinſte Sorten 
über Notiz. — Oelkuchen waren bei ſchwachen Angeboten gut beachtet, 
wir notiren Rapskuchen 48—51 Sgr., Leinkuchen in Partien 69—72 Sgr., 
im Einzelnen 78-80 Sgr. per Ctur. — Rüböl war in den erſten Tagen 
der berg. Woche gut beachtet und daher feſter, ſodann bei ruhigerer Stim⸗ 
mung wieder % Thlr. billiger käuflich. Die heutige Börſe verlief in feſter 
Haltung, es galt pr. Ctr. 100 Pfd. loco 12% Thlr Br., pr. dieſen Monat 
12 Thlr. bez. u. Gld., 12½ Br, Febr.⸗März und März⸗April 11%, Thlr. 
Br., April⸗Mai 11% Thlr. bez. u. Br. — Spiritus zeigte ſich in verg. 
Woche allerdings von der matteren Stimmung des berliner Marktes beein⸗ 
flußt, der Revort, der zur Zeit von Februar auf Juli⸗Auguſt⸗Lieferung noch 
immer 1% Thlr. beträgt, fo wie die Speculation bleiben jedoch beachtens⸗ 
werthe Stützen des gegenwärtigen Preisſtandes. 


+ Breslau, 20. Febr. [Börſe.] Ohne beſonderen Grund war die 
Haltung matt und die Courſe der Spekulationspapiere etwas niedriger. — 
Oeſterr. Creditaktien 85 bez. und Gld., National⸗Anleihe 70% Gld, 1860er 
Looſe 84% bez., Banknoten 89 — 89 / bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 
161½ Br., ne 139% bez., Koſel⸗Oderberger 62 bez., Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer 80 ½ bez., Neiſſe⸗Brieger —. Fonds unverändert. ; 

Breslau, 20. Febr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
leeſaat, rothe, feſt, ordinäre 17-19 Thlr., mittle 20—2! Thlr., 
feine 22½ —24 Thlr., hochfeine 25— 26 Thlr. — Kleeſaat, weiße, matt, 
ordinäre 13 15 ½ Thlr., mittle 16½ —18½ Thlr., feine 20% —22½ Thlr., 
hochfeine Te AR: 

Roggen (pr. Pfd.) ohne Aenderung, gel, — Ctr., pr, Februar und 
Februar⸗März 31% Thlr. Gld., März: April 31% Thlr. Br., April⸗Mai 
32 Thlr. Br. und Gld., Mai⸗Junf 33 ½ —33 Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗ 
Juli 34 Thlr. Br, De 35 Thlr. Br., Auguſt⸗September —. 

Weizen (pr. 20 fd.) get — Ctr., pr, Februar 45% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Februar 31 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Februar 34% Thlr. Br., April 
Mai 34% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 35% Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Scheffel, pr. Februar 102 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) feſt, gek. 250 Ctr., loco 12% Thlr. Br., pr. Fe 
bruar 12 Thlr. bezahlt und Gld., 12%, Thlr. Br., Februar⸗März und März 
April 11%, Thlr. Br., April⸗Mai 11% bezahlt und Br., Mai⸗Juni — —, 
September⸗Okteber 11% Thlr. Br. 

Spiritus unverändert, gel. — Quart. loco 12% Thlr. Gld., 12% Thlr 
Br., pr. Februar und Februar⸗März 12% Thlr. bezahlt, März⸗April 12% 
Thlr. Gld., April Mai 13 Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 13% Thlr. Gld., 
Juni⸗Juli 13% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 14 Thlr. bezahlt und Br. 

Zink geſchäftslos. Die Börſeyv⸗Commiſſion. 


Zeiegrapbifche Depeſchen. 
Berlin, 20. Febr. Die Fortſchrittspartei hat heute eine 
Fractionsberathung über die Eiſenbahnvorlagen. Die Ver⸗ 
tagung der Plenarberathung darüber bis zur Erſtattung des 
Generalberichts der Budget⸗Commiſſion iſt wahrſcheinlich. 
Die Regierung hat bei Armand in Bordeaux zwölf (2) 
Panzer: Fregatten beſtellt. Die Vorlage des a la du 
ſtößt im Herrenhauſe auf den Widerſtand oberſchleſiſcher 
Grubenbeſitzer. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Berlin, 20. Februar. In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wurde die Handels- und Gewerbecommiſſion 
zur Prüfung der Bankvorlage verſtärkt durch Prince: Smith, 
v. d. Heydt, Parrifius, Auffermann, Harkort, Reichenheim 
und Faucher. Die Debatte über die Vorlage, betreffend die 
Gebäude in der Nähe von Waldungen am linken Rheinufer 
wurde fortgeſetzt. Schließlich wurde der Commiſſionsantrag 
und die Neſolution der Commiſſion angenommen. Der An: 
trag des Grafen Schwerin auf vierzehntägige Abſetzung der 
Eiſenbahnvorlagen von der Tagesordnung wird angenommen. 
Der Präſident theilt mit, von einem neuen Parlamentshauſe 
ſtehe noch nichts in Rede. Möller bringt folgende Interpel⸗ 
lation ein: Das unter Redaction des Landraths erſcheinende 
Eilauer Kreisblatt enthält eine vom Landrath unterzeichnete 


Dinstag, den 21. Februar 1865. 


meines Verlangen: „Das Gefängniß.“ 


Aufforderung an die Eingeſeſſenen des Kreiſes, bei der Nach⸗ 
wahl eines Abgeordneten Tettan zu wählen. Iſt die Staats⸗ 
regierung mit dieſem Verfahren einverſtanden? wo nicht, 
was grdenkt ſie gegenüber ſolcher amtlicher Beeinfluſſung der 
verfaſſungsmäßigen Wahlfreiheit zu thun? (Wolff's T. B.) 

Berlin, 20. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: Nach 
den Commiſſtons⸗Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ſei nicht 
Ausſicht, daß die Majorität nach Mitteln ſuche, um im Wege 
der Verſtändigung mit der Regierung aus der von der Volks⸗ 
vertretung von 1862 bereiteten Situation herauszukommen. 
Der budgetloſe Zuſtand werde wahrſcheinlich einſtweilen fort⸗ 
dauern. Die Regierung könne der Oppoſtition gegenüber warten. 

(Wolff's T. B.) 

Madrid, 20. Febr. Die Königin gab , ihrer Erbgüter 
auf, welche zu Gunſten der Nation verkauft werden ſollen. 
Der Ertrag aus dem Verkauf wird auf 300 Mill. Nealen 
geſchätzt. Das Geſetz über die Steuernvorerhebung ſoll regie⸗ 
rungsſeitig zurückgezogen werden. Alexandro Caſtro foll an 
Bonhanallana's Stelle das Finanzminifterinm übernehmen, 

(Wolff's T. B.) 

Bern, 20. Febr. Der Bundesrath acceptirte Stuttgart 
als Conferenzort zur Berathung über den Handels vertrag und 
wünſcht, daß die Unterhandlungen am 6. März beginnen. 
Mit Turin hat man ſich über das Unterhandlungs⸗Verfahren 
in Betreff eines Haedelsvertrages ebenfalls geeinigt. 

Trieſt, 20. Febr. Uueberlandpoſt. Der Herzog von 
Brabant iſt am 11. Jannar in Calcutta eingetroffen und nach 
Benares in Oberindien abgereiſt. Der Feldzug gegen Bhu⸗ 
tan hat günſtigen Fortgang. Die verrätherifchen drei Stief⸗ 
brüder des Emir von Kabul ſind feſtgenommen. Die ruſſiſchen 
Geſandten ſind mit Geſchenken in Bokhara angekommen. Die 
Nuſſen haben in Taſchkend eine Proclamation erlaſſen, der 
zufolge in den nächſten zwei Jahren keine Stenerhebung ſtatt⸗ 
findet. Tauſende von Arbeitern find zum Straßenbau in 
Bokhara angeworben. (Wolff's T. B.) 


. d / Eu / ·⁰¹·ů·· ³¹-i 
Zelegrapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 20, Febr., Nachm. 2 Uhr. (Angel. 3 Uhr 40 M) 

Böhmiſche Weſtbahn 73. Breslau Freiburg 139. Brieg ⸗Neiſſe 2 

Koſel Oderberg 621. Galizier 100%. Mainz⸗Ludwigsh. 132%. Frievprich⸗ 

Wilbelms⸗Nordbahn 78%, Oberſchleſiſche Litt. 4 161. Oeſterr. Staats⸗ 

bahn 120. Oppeln⸗Tarnowitz 80. Lombarden 147%. Warſchau⸗Wien 

62. proz. Preußiſche Anleihe 106. Staats⸗Schuloſcheine 911. Nationals 

Anleibe 71. 1860er Looſe 84. 1864er Looſe 52%. Silber⸗Anleihe 74%, 

Italieniſche Anleihe 65%. Oeſterr. Banknoten 907 Ruſſ. Banknoten 80, 

Amerikaner 54%. Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 857% Darmſt. Credit 93. 

Disconto⸗Commandit 104%. Oeſterr. Credit: Aktien 85%. Schleſ. Bank⸗ 

Verein 108%. Hamdurg 2 Monate —. London — Wien 2 Monate 89%, 

Warſchau 8 Tage —. Paris —. Angenehm. Nordbahn lebhaft. 
Wien, 20. Febr. (Anfangs⸗Courſe.] Still National⸗Anleihe 79, 20, 

Credit⸗Aktien 189, 60. London 112, 60. 1860er Looſe 94, 35. 1864er 

Looſe 87, 80. Silber⸗Anleihe 83, 50. Galizier 224, 50. 

Berlin, 20. Febr, Roggen: lustlos. Febr. 34, Febr.⸗März 33%, 

April⸗Mai 33%, Mai⸗Juni 34. — Rüböl —. Spiritus: behauptet. 

Febr. 1314,, Febr.⸗März 13 /, Ast il⸗Mai 13%,, Mai⸗Juni 13%, 


= Breslau, 20. Febr. [Der Zug aus Wien! hat heut in Defterr.» 
Oderberg den Anschluß an BR Schnellzug nach Beach wg erreicht. m 


Inſerate. 
Concerte der Gebr. Müller. 


Mittwoch, den 22. F, bruar, in Beuthen 0s. 
Donnerstag, den 23. Februar, in Ratibor. 
Freitag, den 24, Februar, in Bres’au, 

(zum Besten der evang. u. kath, Schullehrer-Wittwen u. Waisen Schlesiens). 
Sonnabend, den 25, Februar, in Striegau. 
Sonntag, den 26. Februar, in Oppeln. [1801]. 


Aufträge zu Eintragungen 3 
für das zweite Heft, Jahrgang 1865, 


Stammzuchtbuchs deutscher Buchtheerden 


werden bis zum 6. März erbeten. 


Uerſagsbuchhandlung Eduard Trewendt. 


" * JH 7 
Stutzflügel und Pianino's 
mit Eiſen⸗Spreizen und Platten in der 
Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring 15, 1. 

atenzahlungen genehmigt. 


1824] 
tage. 


Die Verlobung meiner Pflegetochter 
edwig Fufas mit dem Kalkulator Herrn 
rt Lomoſik aus Kattowitz beehre ich 
mich Verwandten und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Gleiwitz, den 19. Februar 1865. (180. 
verw. Gottliebe Potyka. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eva Marb 


rbe. 
nel Gottheiner. 


Als Verlobte empfehlen ih: [2268] 
Auguſt Schrickel. 
Anna Exner. 


Geſtern Abend um 11 Uhr wurde meine 
Frau Antonie, geb. Uhlmann, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 19. Februar 1865. (2194 

Dr. Bariſch . 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Die heute Abend 8 Uhr erfolgte Geburt 
eines Sohnes beehren ſich anzuzeigen: 
12265 Dr. Dieterich und Frau. 
Oels, den 19. Februar 1865. 


Meine geliebte Frau Erneſtine, geb. 
raukenſtein, wurde heute von einem ge: 
unden Knaben glücklich entbunden. [2270] 
Breslau, den 20. Februar 1865 
F Louis Lemberg. 


Entbiudungs⸗Anzeige. f 

1 Heute Vormittag um 11 Uhr wurde meine 
ee Frau Emma, geb. Madecke, unter 
8 ottes Beiſtande von einem geſunden Kna⸗ 
N hab entbunden, was ich Freunden 
N d Bekannten, ſtatt jeder beſonderen Mel- 
ung, bierdurch erg benſt anzeige. [1806 

Fulcbland, den 18, Februar 1865 


Klein, Paſtor, 


Dt pätet.) ; 
Am 17ten d. Mis. Abends ſechs dreiviertel 
Uhr, verſchled nach kurzem Kankenlager an 
Lungenlaͤhmung, im Alter von 74 Jahren, 
unſer herzlich geliebter Bruder, Schwager und 
Onkel, der köni liche Hauptmann a. D., Ritter 
und Senior des eiſernen Kreuzes, Johann 

riedrich Hoffmann, was wir allen 
—.— und Bekannten defiilben, ſtatt jeder 
beſondern Meldung, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, hiermit tiefbetrübt anzeigen. 

Breslau, den 19. Februar 1865. 

122001 Die Hinterbliebenen. 


Den heute Mittag 1% Ubr erfolgten Tod 
unſeres lieben Sohnes Fritz im Alter von 
9 Mons ten und 3 Tagen, zeigen wir, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, hiermit ergebenſt an 

Breslau, den 19. Februar 1865. [2186] 

F. Schmidt, Maler, nebit 

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 

3 Uhr auf dem Kirchhof zu St. Michaelis ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Nachmittag 4% Uhr entſchlief im 
Glauben an feinen Erlöſer nach fünfmwöchent- 
lichen ſchweren Leiden unſer lieber treuer 
Gatte, Vater und Schwager, der Pastor pıim, 
Guſtav Julins ad „Er hat einen 
guten Kampf gekämpft und Glauben gehalten.“ 
„Das Gedächtniß des Gerechten bleibt in 


Aan ie Theilnabme bitten: 120003 
i ei 5 

Sie trauernden Hinterbliebenen. 

Brieg, den 19. Februar 1865. 


9 Uhr Morgens endete ein ſanfter 
Tab das Leben 2 9 5 geliebten Tochter und 
Schweſter Auguſte Wiegner. In tiefer 
Betrübniß widmen wir theilnehmenden Vers 
wandten und Freunden dieſe Nachricht. 
Landeshut i. Schl., den 18. Febr. 1865. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Durch den am 17. Februar d. J. erfolgten 
Tod des königlichen Hauptmanns a. D. Herrn 
Johann Friedrich Hoffmann, Ritter des 
eilernen Kreuzes, ſind wir aufs Neue tief be⸗ 
trübt worden. Der Dahingeſchiedene war uns 
durch vierzig Jahre hindurch ein wahrer Freund, 
und ſo wie er in den Befreiungskriegen ſeinem 
Könige und Vaterlande freudig und tapfer 
ſein Blut einſt weihete, ſo hat er in ſeltener 
Treue, mit nie ermüdender Thätigkeit, bis 
wenige Tage vor feinem Tode, im 74ſten 

ahre, uns feine Kräfte geweiht. Unauslöſch⸗ 
ich bleibt in uns das Andenken und die Dank⸗ 
barkeit für die Manen dieſes ſeltenen Mannes. 

Breslau, den 2. Februar 1865. ne 

Die von Weigel'ſche Familie. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Sophie v. Unruh 
mit Hrn. Hauptm. Albrecht v. Schlieben in 
Berlin, Frl. Gertrud Plehn mit Hrn. Dr. 
. in Brandenburg, Frl. Marie 

luge in Dorf Alsleden, mit Hrn. Ober: 
prediger Reinhold Todt in Stadt Alsleben. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Carl Gries⸗ 
bach mit Frl. Florentine Lehmann in Berlin, 
Hr. Hauptm. Ernſt Neuhauß mit Frl. Clara 
Brandt in Brandenbu 

Geburten: Ein 
befiger F. W. Oſtermann in Potsdam, Hrn. 
Otto & 


gaſt, Hrn. Paſtor E. Keil in Pokrent. 
Todesfälle: Hr. Fabrikbeſ. edr. Ed. 
Goldſchmidt im 72. Lebensj., in Berlin, Hr. 


Theater⸗Meperto re. 
Dinstag, den 21. Febr. Abſchieds⸗Vor⸗ 
ſtellung des königl. Hoſſchauſpielers Hrn. 
Hermann Hendrichs, und Auftreten 
des Hrn, Alexander Liebe. Auf allge: 


Städtiſche Reſſource. 


Hent Dinſtag, 81. Februar: 


Neuntes Winter : Concert. 


(In Springer's Lokal. 
[1819] Der Vorſtand. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 
(Doktor Hagen, Hr. Hendrichs.) Hierauf: 
„Necept gegen Schwiegermütter.““ 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Spaniſchen des 
Don Manuek Juan Diana. (Federico, Hr. 
Alexander Liebe.) 

J) Zum erften Male: 


Mittwoch, den 22 Febr. 
„Nur Mutter.““ Luſtſpiel in 2 Akten 


von Alexander Bergen. 2) Neu einſtu⸗ 

dirt: „Moritz Schnörche, oder: Eine Weiſsgarten. 
. 05 25 in zu Zum Benefiz 

nach einer franzöſiſchen Idee von G. v. u. Di 
Moſer. (Moritz Schnörche, Hr Chronegt.) des kön Wer + a. 


3) „Haus und Hanne.’ Ländliches 
Gemälde mit Geſang in 1 Akt, nach Lopez 
bearbeitet von W. Friedrich. Muſik arran⸗ 
girt von Stiegmann. (Hans, Hr. Chronegk.) 


findet Mittwoch den 22. Februar d. J. ein. 


großes Vocal⸗ 


unter freundlicher Mitwirkung des Frl. Harry, 
Frl. Heintz, Frl. Koſubek; Herrn Bor⸗ 
kowsky, des Cello⸗Virtuoſen Herrn shi 
grün aus Paris und der Springerſchen 
6 Kapelle ſtatt. sib 
8 Billets à 5 Sgr. find in der Muſikalien⸗ 


1 \ Handlung des Herrn Lichtenberg (Schweid 
Zur Feier des 2 jährigen Jubiläums g des Herrn Lich a (Schweids 


niger» Straße Nr. 8), und in ber 
des Bierreichs Flandern und Brabant, ladet] des Herrn Arndt, fo wie im Konzert⸗Lokal 
ſeine alten Herren zu Souper und Commers 


erre e d zu haben. Eine Loge (außer Entree et 
am 22. d. M, 7% Ubr im Pietſch'ſchen 15 Sgr., ein Tiſch mit vier Sibriäben 
Saale 2 — ein. 21871 
er 


[ der Gallerie 74, Sr. 
©. C. der Boruſſia. nfang 5 Uhr. 
J. A: Richard Jacob. em 


Faſtnacht in Roſenthal, 
Mittwoch, den 22,, und Donnerſtag, 


23. Februar. Für gute Brat⸗ u. Leber⸗ 
wurſt, nebſt anderen vorzüglichen Speiſen 


Heute zweiter 11831] 


Kammermusik - Abend 


in der Behausung des Herrn Dr. Damrosch. 


Schumann, Son, Am. f. Kl, u, V. und Getränken ift beſtens geforgt, wozu er⸗ 
Beethöven. Quartett F- moll gebenſt einladet: [1817] J. Seiffert. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Klaviersoli und Gesänge. - 


und Initenmental-Konzert 


nditorei 


w 


l 


Sure 


5 


enn 


BET. 
* 


Gesellschaft der Freunde. 
« Donnertag, 23. Februar, 
Abends präc. S Uhr, 


Soire 
eiree, 
im Cafe restaurant. 
Billets für Mitglieder und deren Da- 
men werden Dinstag und Mittwoch 
Abends 6—8 Uhr im Ressoureen-Lo- 
kale ausgegeben, [2107] 
Ohne Billets ist der nöthigen Con- 
trole wegen der Eintritt nicht gestattet. 
Die Direetion. 


Striegau. 


Donnerſtag, den 23. Februar: 
Sechſtes Abonnement⸗Concert in Groß: 
pietſch's Hotel, ausgeführt durch den Ka⸗ 
pellmeiſter Herrn Goldſchmidt aus Liegnitz. 
Anfang 7 Uhr. Nach dem Concert: Ball 
Nicht⸗Abonnenten haben gegen Entree Zutriti. 


Sonnabend, den 25. Februar: Con⸗ 
cert der Gebrüder Müller. 


Sonntag, den 26. Februar: Theatlra⸗ 
liſche Vorſtellung und Ball von der Geſellen⸗ 
Wander⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe. 


Montag, den 27. Februar: Ball des 
katholiſchen Geſellen⸗Vereins. 


Faſtnachts⸗Dinſtag: Turner⸗ Ball. 
[2198] Julius Grospietſch. 
Die Perſtellung guter 12189] 


Gelegenheits⸗Dichtungen 


jeden Inhalts weiſet nach die Schletter ſche 
Buchbölg. (H. Skutſch), Schweidnitzerſtr. 16. 


Meine 
7 an 
Schroth'ſche diätet. Kuranſtalt 
Dresden, Radevergerſtraße Nr. 5, 

empfehle ich allen Leidenden. Damen finden 
Aufnahme in den Zimmern meiner Gattin. 
Anftagen brieflich (franco) und mündlich. 
[1321] Dr, med. Baumgarten. 


I 
Aris. 
Hierdurch erlaube ich mir ergehenſt anzu⸗ 


zeigen, daß ich ſeit dem 15. d. M. meinen 
Wohnſitz in Loewen, Kreis Brieg genommen 


habe. 8 N En. 
N. Laſchinsky, 
approbirter Thierarzt erſter Klaſſe. 


Durch Wegzug eines hieſigen Arztes, kann 
ein praktiſcher Arzt eine lohnende Praxis ſofort 
finden. Nähere Auskunft ertheilen gern: 

[1738] Bürgermeiſter Grienberg 
8 und Apotheker Kaumann. 
Pitſchen O.⸗S, den 6. Februar 1865. 


Meine hierorts errichtete Penſions⸗Anſtalt 
für Knaben moſaiſchen Glaubens em⸗ 
pfeble ich einer geneigten Beachtung. Für 
gute Pflege und Auſſicht, ſowie für einen 
gründlichen Religions: Unterricht iſt beſtens 


beg ionig, im Februar 186%. 1840] 
weidnitz, im Februar 1865. 
5 Schindler, Cantor. 


Geschlechtskranken 


iſt nun endlich ſichere Gelegenheit zu 
vollſtändiger leichter und wohl⸗ 
feiler Heilung durch das in 68 Auf⸗ 
lagen weit verbreitete Buch,,Die Selbſt⸗ 
bewahrung“, von Dr. Retau, ge- 
boten. Von Letzterem wurden im vorigen 
Jahre nahe an 2000 derartige Kranke 
ebeilt, worüber die den Regierungen und 

ohlfahrtsbehörden unterbreitete Deuk⸗ 
ſchrift aktenkundigen und beglaubigten 
Nachweis giebt. Es iſt ein wahrhaftes 
Glück, daß damit den vielfachen Schwin⸗ 
deleien, welche man noch täglich gegen 
ſolche Kranke verübt, ein Ende gemacht 
wird und deshalb iſt Dr, Retaus' treff⸗ 
liches Buch: [1643] 
„Die Selbſtbewahrung“ ſehr zu 
empfehlen Es iſt Verlag der Schul⸗ 
buchhandlung in Leipzig und durch jede 
e für ! Thlr. zu beziehen. 
Zugleich giebt daſſelbe auch näheren 
Nachweis über das ärztliche Buregu 
in Leipzig. Nichard Wolfers. 


Für die Frauenwelt. 


In des Unterzeichneten Apotheke wird 
laut ärztlicher Verordnung ein Medika⸗ 
ment angefertigt, das nach langjähriger 
praktiſcher Erfahrung die Beſchwerden 
bei Frauen hebt, die ſich in geſegneten 
Umftänven befinden, und namentlich da⸗ 
bin wirkt, eine moͤglichſt „gefahrloſe“ 
Entbindung zu erzielen. Die Arznei iſt 
a ir um Namen Dr, Legab's 
Frauen⸗Clixir Pr. pr. gr. Fl. 1 Thlr. 

Blelſchoweky, Apothekenbeſitzer, 
[1436] Vojanowo, Groß h. Poſen. 


A. Lux’ &tel 
in Schweidnitz, Burgſtraße Nr. 8a, 
empfiehlt ſich zu geneigter Beachtung. 


Poſt⸗ Papier 
mit Firma in Schwarze ruck, bei Abnahme von 
5 Doppel⸗Rieß, ſchon von 3 Thle. per Doppel: 
Rieß an, empfehlen [1528] 


J. Poppelauer & Comp., 


apier⸗ Handlung und Contobücker⸗ Fabrik 
Er Nitolaiſtraße Nr. 80. 


Umſtände halber muß ſofort eine W nzahl 
gute alle Helgemälde ſehr billig verkauft 
werden Gabiß, Friedrich⸗Straße 100, New⸗ 
York, par terre links. a [2190] 


 ..  Ledermann's geen 


Homöopathische Apotheke 


Minter markt Nr. 4. 


— 


Bekauntmachung. [168] 
Von dem unterzeichneten Gerichte werden 


zur Anmeldung ihrer Anſprüche alle diejeni⸗ 


en, welche auf die nachbenannten Hypothe⸗ 


ſen⸗Poſten aus irgend einem Rechtsgrunde 
Eigenthums⸗ oder ſonſtige Anſrüche zu haben 
vermeinen, ſowie die unbekannten Inhaber 
der unter 1 bis 3 nachverzeichneten angeb⸗ 
lich verloren gegangenen Hypotheken⸗Urkunden 
nämlich: 


1) der Poſt von 500 Thlr. auf dem Grund⸗ 


ſtücke Nicolaiftraße Nr. 66 Rubr. III. Nr. 9. 
vol XXVII. fol, 89 des Hypothekenbuches 
der Stadt Breslau eingetragen auf Grund 
der Schuldverſchreibun 


bom 20. Jan. 1832 
für den Gutspächter Johann Wilh. Werner 
zu Kattern, laut Verfügung vom 27. Januar 
1832, verzinslich zu 5%, von Weihnachten 
1831 rückzahlbar nach halbjähriger Kündigung, 
welche an den Hausbeſitzer Haehnel hier⸗ 
ſelbſt abgetreten und längſt bezahlt ſein ſoll, 
nebſt der darüber lautenden Hypothekenurkunde; 

2) der Poſt von 300 Thlr. Darlehn, einge⸗ 
tragen auf Grund der Schuld- u. Pfandver⸗ 
ſchreibung vom 3. Auguſt 1849 laut Verfü⸗ 
gung vom 20. Auguſt 1849 auf dem hier⸗ 
ſelbſt Nr. 1 am Frankelplatz unter Nr. 1 auf 
der Flurſtraße belegenen fol. 233. vol. L. des 
Hypothekenbuchs der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
Rubr. III. Nr. 5 für die Frau Beate Karoline, 
verehelichte Lieutenant Jaudas, geb. Nobis, 
zinsbar zu 5% und zahlbar am 3. Auguſt 
1850, welches längſt getilgt ſein ſoll. Die 
Urkunde iſt 
gegangen. 
3) der Hypotheken⸗Urkunde über die auf 
dem Grundſtücke im Bürgerwerder an den 
Kaſernen Nr. 7a. im Hypotbekenbuche der 
Stadt Breslau fol. 49, vol. XXXIX. aus 
der Schuld- und een; vom 
3. Auguſt 1859, laut Verfügung vom 7. Sep⸗ 
tember 1859 für Fräulein Auguſte Drake 
zu Alt⸗Ruppin, Rubrica III. Nr. 14 eingetra⸗ 
gene Poſt von 1500 Thlr. zu 5% verzinslich, 
welche nebſt den Zinſen ſeit dem 1. Oktober 
1863 nach einem Zwiſchenübergange an die 
verwittwete Fabrikant Gaſtrow, Katharina 
Barbara, geb. Schiarock zu Breslau abge⸗ 
5 letzterer angeblich verloren gegan⸗ 
gen iſt, 

oder deren Erben, Peflionarien und Rechts⸗ 
nachfolger hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche ſofort, ſpäteſtens aber in dem 

auf den 3. Mai d. J., Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Aſſeſſor Kreyher im Berathungs⸗ 
zimmer im 1. Stock des Gerichtsgebäudes 
angeſetzten Termine anzumelden und zu be⸗ 
beſcheinigen, widrigenfalls ſie mit denſelben 
werden ausgeſchloſſen werden und wonächſt 
die Ungiltigkeits⸗Erklärung der Urkunden, ſo 
wie die Löſchung der betreffenden Poſten im 
Hypothekenbuche erfolgen wird. 

Breslau, den 26. Dezember 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[131] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗ Gericht Breslau. 

Das dem Hausbeſitzer Heinrich Wil 
helm Finger zu Breslau gehörige Reſt 
baugrgut Nr. 1, Unchriſten, abgeſchätzt auf 
5956 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf., laut der nebft 
Hypothekenſchein in unſerem Bureau III B. 
einzuſehenden gerichtlichen Taxe, ſoll 

den 9. Juni 1865, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Grat ⸗ 

tenauer an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rungaus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 22. Oktober 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bartitulier Carl Flatt zu 
Pannwitz gehörige, sub Nr. 95 Lehmgruben 
belegene Geundſtäl, abgeſchätzt auf 10,583 
Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 

am 5. September 18038, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 

Boehme, an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Parteienzimmer Nr. 2, 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 7. Februar 1865, 373] 
Königl. Kreis: Gericht, l. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 372 

Als Prokuriſt der am Orte Mittel⸗Lagiew⸗ 
nit beſtehenden, und im Firmen⸗Regiſter sub 
Nr. 242 unter der Firma Wi. Sternberg 
eingetragenen, dem Kim: Wilhelm Stern: 
berg zu Mittel ⸗Lagiewnik gehörigen Handels⸗ 
einrichtung iſt der Heymann Sternberg 
zu Mittel⸗Lagiewnik in unſer Prokaren⸗Regi⸗ 
ſter unter Nr. 28 zufolge Verfügung vom 
16, Februar 1865 heut eingetragen worden. 

Beuthen OS. den 17, Februar 1865. 
Königl. Kreis:Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 574 
die Firma: Th. Kandziora zu Beuthen 
OS., als Zmeign’ederlafjung von der Haupt: 
niederlaffung zu Gleiwitz — und als deren 
Inhaber der Kaufmann und Bu Theodor 
Kandziora zu Gleiwitz zufolge Verfügung 
vom 13. Februar 1865 heute eingetragen 
worden. 2 

Beuthen OS., den 16, Februar 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 370) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 58 die Firma „Ferdinand Roenſch“, 
15 als deren Inhaber der Kaufmann Fer⸗ 
d nand Roenſch zu Jauer am 14. Febr. 
1865 eingetragen worden. 
Jauer, den 14. Februar 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Ein herrſchaftliches Walai 
in Fb 25 


von beſonderer Schönheit, in beſter und an⸗ 
genehmſter Lage, ſoll verkauft werden. Naber e 
Auskunft ertheilt Herr Advokat Kohlſchüktet 
in Dresden, a. d. Kreuzlirche Nr. 4. [1694] 


darüber angeblich verloren 


„Janus“, 
Lebeus⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſich 


in Hamburg, errichtet am 7. Februar 


Verſicherungs⸗Beſtand ultimo 1863: 11,622 Lebens⸗Verſicherungen mit 


Neue Anmeldungen in 184k 
Jahres⸗Einnahme: an Beiträgen circaaůaũm d 
s Zinſen * Are er in anal 

Todesfälle in 1864: 186 mit... 
Reſervefonds eien 
In pupillariſch ſicheren Hypotheken beleghnnlle 


Grund⸗Capital 


crungs⸗Geſelſchaft 


Bo.⸗Mk. 17,920,290. 
. 5,522, 730. 
. 725,000. 
. 115,000, 
a 262,575. 
s 2, 550,000. 
u 2,095,400. 
. 1,000,000. 


Die Geſellſchaft übernimmt Lebens⸗ Ausſteuer⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen unter 


billigen und liberalen Bedingungen. 


Sie geſtattet, die Prämien in vierteljährlichen und monatlichen Terminen zu bezahlen. 


Proſpecte und Antrags⸗Papiere gratis bei 


[1830] 


Laut meines“) „Bin 
dieſer Zeitung 85 
Nr. 85 vom 19. 


d. Mts. 3. Bei⸗ 
lage, Nr. 85 vom 
19. d. M. 3. Bei: 
lage der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung, 


Ferd. Ebeling General⸗Agent. 
Breslau, Friedrich⸗W̃᷑ 18e 


moeſtraße 2b. 
Nr. 85 2. Beilage vom 19. d. M. 


r ͤ ͤ ß as ne tee 
EN . a . der Provinzial⸗Zeitung und 
FR 8 des Landwirthſchaftlichen An⸗ 
5 7 V IT 7 zeigers, Nr. 8 vom 23. d. Mts. 
5 | ro 1865 
I 5 / 


inſerirten“) 


offerire ich von erprobter Keimkraft und Echtheit Er geneigter Abnahme als Producent Pohl's Rieſen-Futter-Nunkelrüben und 


echten weiß. grünköpfigen groß. engliſ 
Neuheit Pohlissima Treib- Kartoffeln von meiner Samen Anpflanzung in Oltaſchin! 


en, ſüßen Dauer, Eß⸗ und Futter⸗Rieſenwurzel⸗Möhren⸗Samen und 


864 geerntet, mithin eigener 1804er 


Ernte, m ſowie alle Arten Gemüſcſamen zur Frühbeet⸗ re p. Miſtheettreiberei und fürs freie Land, Blumen und oͤkonomiſche Futter, und 
Grasſamen, insbeſondere der Futter⸗Turnips u. in der Erde wachſende Runkelrüben⸗Species, Möhrenſorten, Erdrüben⸗ und Krautſamen, ſowie 


Gemüſe⸗Sämereien für Frühbeete und für's freie Land in den vorzüglichſten Sorten und bewillige t 80 


gängigen Samenſorten) bei Entnahme von 50 Thlr. 6 


rocent und bei 100 Thlr. 8 Procent Rabatt oder Engros⸗Preiſe. 


Friedrich Gustav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


N Zur Förderung der Armen und Krankenpflege in unſe⸗ 
Eliſabetgemeinde. rer Gemeinde, namentlich zur Beſchaffung von Kleidungs⸗ 
ſtücken, hat ſich ein Frauen» und Jungfranen⸗Verein gebildet, deſſen Sorieberinnen: 90 
Kaufmann L. am Ende, Berliner⸗Str. 80, Fr. Kaufmann J. Friedrich, Herrenſtr. 20, 
Fr. Senior Fl. Herbſtein, Eliſabetkirchhof 2, Fr. Brauereibefiger L. Kipke, Fr.⸗Wilh.⸗ 
Str. 75, Fr. Kaufm. W. Klink, Kupferſchmiedeſtr. 36, Fr. Stationsvorſteher A. Kreyher, 
Berliner Bahnhof (Stations⸗Gebäude), P. Mächtig, NeKir öſtr. 11, Fr. Paſtor Mewes, 
N.⸗Kirchſtr. 11, Fr. Diakonus M. Neugebauer, Ring 60, Fr. Subſenior M. Pietſch, 
Herrenſtr. 22, Fr. Oberprediger Cl. Reitzenſtein, Nicolaſplatz 2, Fr. Seilermſtr. Rudolph, 
Oderſtr. 22, Frl. E. Fickert, Eliſabetkirchhof 4/5, Frl. El. Hildebrandt, N. Kirchſtr. 6, 
Frl. L. Kade, Nicolaiplatz 2, Frl. Ern. Memes, Fr.⸗Wilh.⸗Str. 24, Frl. G. Vogel, 

ing 42, Gaben der Liebe für unſere Armen dankbar annehmen werden. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath bei St. Eliſabet. 
Abtheilung für Armens und Krankenpflege. [1818] 


Generalverſammlun 
des ſchleſiſchen Zuchtvieh⸗Marlkt⸗Vereins. 


Die Mitglieder deſſelben werden hiermit zu einer Berathung für 
Dinstag den 28. Februar, Nachmittags 4 Uhr. 
in der goldnen Gans eingeladen. — Gegenſtand der Berathung: 
Zur Belebung des Marktes ſollen auf Antrag der Markl⸗Commiſſion 10,000 Looſe 
ausgegeben und der Geſammterlös zum Ankauf von zu Markt geſtellten 9 
verwendet werden. 1826] 
Breslau, den 20. Februar 1865. Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute. 
Heute Abend 8% Uhr präc., im Vereinslokale: 


Vortrag des Herrn Dr. Elsner: Ueber „Preuss. Parlaments- Situation.“ 


Gäste haben Zutritt. [1823] 
Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſonrer (bei Liebich). 
Sonnabend, den 25. d. M., Wall. 


Entree für den Herrn 15 Sgr., wofür derſelbe Damen aus ſeinem Hausſtande frei ein⸗ 
uführen berechtigt iſt; für ſelbſtſtändige Damen Mitglieder 10 Sgr., wofür dieſelben eben⸗ 
alls aus ihrem Hausſtande frei einführen können. [1827] 

Die Logen werden beſonders zu 1, 1% und 1% Thlr. vergeben. 

Eintrittskarten werden morgen während des Concerts, ſowie Donnerſtag und Freitag 
Nachmittag im Geſchäftslokal des Herrn Heinze Ohlauerſtraße Nr. 75, ausgefertigt. 

; Der Vorſtand. 


Reichendach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauffeee 


Auf Grund des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung am 13. d. M. machen wir mit 
Hinweiſung auf die §§ 23 und 24 des Statuts ergebenſt bekannt, daß pro Betriebsjahr 1864 
ſowohl auf die Prioritäts⸗Aktien der 1. Meile, als auch auf die Aktien der Langenbielau⸗ 
Neuroder Strecke vier Procent 
gezahlt werden. Die Auszahlung erfolgt den er. und 28. Februar d. a Vormit⸗ 
tags von 8 bis 12 Uhr, im Gaſthofe zum „ſchwarzen Adler“ hierſelbſt. 

Reichenbach, den 15. Februar 1865. [1812] Das Direktorium. 


Conservatorium der Musik zu Leipzig. 


Mit Ostern d. J. beginnt im Conservatorium der Musik ein neuer Unterrichtscursus 
und Donnerstag den 2. April d. J. findet die regelmässige halhjährige Prüfung und Aufnahme 
neuer Schülerinnen u, Schüler statt, Diejenigen, welche in das Conservatorium der Musik eintreten 
wollen, huben sich dahin schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten Directorium 
anzumelden und am vorgedachten Tage Vormittags 10 Uhr vor der Prüfangscommission 
im Conservatorium einzufinden. ! 

Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens die Anfangs- 
gründe überschreitende musikalische Vorbildung. : ; ! 

Das Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Ausbildung in der 
Musik und den nächsten Hilfswissenschaften. Der Unterricht erstreckt sich theoretisch und 
praktisch über alle Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft (Harmonie- und Compo- 
sitionslehre; Pianoforte, Orgel, Violine, Violoncell u. s. W. in Solo-, Ensemble-, Quartett-, 
Orchester- und Partitur-Spiel; Directions-Uebung, Solo- und Chorgesang, verbunden mit 
Uebungen im öffentlichen Vortrage; Geschichte und Aesthetik der Musik ; italienische Sprache 
und Declamation) und wird ertheilt von den Herren Musikdirektor Dr. Hauptmann, Musik- 
direktor und Organist Richter, Kapellmeister C. Reineoke, Dr. R. Pa peritz, Professor Mo- 
scheles, Theodor Cocolus, E. F. Wenzel, Concertmeister F. en Concertmeister 
R. Dreyschock, Lonis Lubeck Violoncell), F. Hermann, E. Röntgen, Professor Götze, 
Dr. F. Brendel und Mr. Vitale. ER 

Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich 80 Thaler, zahlbar pränu- 
merando u Yjührlichen Terminen à 20 Thaler zu Ostern, Johannis, Michaelis und Weih- 
nachten j. J. 2 

Die ausführliche gedruckte Darstellung der innern Einrichtung des Instituts u. 8. w. wird 
von dem Ditectorium unentgeltlich ausgegeben, kaun auch durch alle Buch- und Musika- 
lienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden, 


Leipzig, im Februar 1865. [1815] 


Bekanntmachung. 

Der Bau der neuen Chauſſee von 
Kopeziowitz bis an die beuthener Kreisgrenze 
bei Koszlow — 3291 Ruthen — ſoll im Lich» 
tationswege in Entrepriſe vergeben werden. 
Dazu iſt ein Termin auf 

Freitag, den 24. März d. J., 
x AT 11 Uhr, 
in dem landräthlichen Bureau bier: 
ſelbſt anberaumt, zu welchem tautionsfäbige 
Bau Unternehmer hierdurch mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß Nachgebote unberück⸗ 
ſichtigt bleiben. 

Anſchläge, Zeichnungen und Entrepriſe⸗Be⸗ 
dingungen find in dem landraͤthlichen Bureau 
hier einzuſehen. Die Bedingungen konnen 
gegen Erſtattung der Copialien auf Wunſch 
auch abſchriſtlich mitgetheilt werden. [1811] 

Sie den 15, Februar 1865. 

ie kreisſtändiſche Chauſſee⸗Bau⸗ 
omm e ſſton. 
Frhr. v. Seherr⸗Thoß 


Zahn⸗ Apotheke. 


Höchſt wichtig für alle Zahn⸗ 
95 if gerabenu uumpglic, 5 b ei 

ft geradezu unmöglich, daß ein 
Mittel jeden de der zu beſeitigen 
im Stande iſt, da der Urſachen des 
Zahnſchmerzes unzählige find, mithin 
auch Haupibedingung bei Hebung eines 
gan chmerzes die Wegräumung der 
rſache deſſelben iſt. Dies iſt der Grund, 
weßwegen noch nie eines von den Tau⸗ 
ſenden der angeprieſenen Zahnweh⸗Lin⸗ 
derungsmittel eine dauernde Geltung 
erlangt hat, da cal in gewiſſen 
Fällen ſogar eine ſchädliche Wirkung 
ausüben müſſen. ch habe daher das 
Beſte und Bewährteſte, was ärztliche 
und pharmaceutiſche Kunſt gegen alle 
Arten dieſes Leidens zu bieten vermb⸗ 
gen, in einer Zahnapotheke A 
geſtellt und übergebe dieſelbe hiermit 
dem Publikum, in der ſicheren Voraus⸗ 
ſetzung, demſelben einen großen und wich⸗ 
tigen Dienſt damit zu erweiſen. Denn 
der Zahn gehört eben ſo ſehr zu den 
nothwendigſten Factoren zur Erhaltung 


der menſchlichen Geſundheit, beſonders 
bezüglich einer kräftigen Verdauung, 
wie er andererſeits unbeſtritten eine der 
ſchoͤnſten Zierden des menſchlichen Ans 


tliges iſt. — Die Zahnapotheke enthält 
Mittel gegen folgende der wichtigſten 
Arten von Zahnſchmerzen; 1) ıbeumas 
tiſcher; 2) Maude; 3) ſanguiniſcher; 
4) katarrhaliſcher; 5) aus gaſtriſche 
Urſachen; 6) nervöſer; 7) aus ſtrophuld⸗ 
fen Urſachen; 8) wegen entblößten Zahn⸗ 
nervs; ferner einen guten Zahnkitt, ein 
vorzügliches Mundwaſſer und ein bes 
währtes Mittel zur Beförderung des 
1 bei Kindern. Preis der 
ahnapotheke nebſt Schilderung des Auf⸗ 
tretens der perſchledenen Arten don Zahn⸗ 
ſchmerz und leicht ſaßlicher Gebrauchs⸗ 
anweiſung 2% Thlr. 11675 
Kein Mittel iſt den Zähnen nachthei⸗ 
lig, fie gehören ſämmtlich zu denen, die 
der Apotheker ohne Verordnung des 
Arztes abgeben darf. — Einzig und 
allein zu beziehen von 
Bielſchowsky, 
Apothekenbeſitzer in Bojanowo, 
Großherzogthum Poſen. 


Einem hochgeehrten ‚biefigen ſowie auswär⸗ 
tigen Publikum erlaube ich mir hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich den - 


Gaſthof zum „Kronprinzen“ 
hierſelbſt pachtweiſe übernommen und den⸗ 
ſelden zum 15. d. M. eröffnen werde. 

Durch langjährige Praxis als Koch, glaube 
ich allen Anforderungen der feinen Küche voll⸗ 
ſtaͤndig 3 5 ee Es wird mein 

e ein, durch gute Speiſen und 
Getränke bei foliven Breifen, BR * 4 
Gäjte zu befriedigen. [2030] 

Indem ich um geehrten Zuspruch bitte, be⸗ 
merke ich noch, 55 ich zu jedem Arrangement 
von Dejeuners, Diners, Soupers ꝛc., außer 
dem Hauſe bereit bin. 

Neumarkt i. Schl. 


Ii. Raube. 


as Direetorlum am Conservatorlum der Musik. 


Carl 3arobi's Untertichts-Dricfe 1 


(vielfach nachgeahmt!) 
zur gründlichen, schnellen und leichten Erlernung 


der franz, engl. und ital. Sprache 
ohne Lehrer, Vorkenntnisse und Bücher, 


werden monatlich zweimal nach allen Orten franco expedirt, Honorar pro Cursus 
Jeder Sprache 5 Thlr. (gleich 5 Sgr. Be Woche), aut Wunsch zahlbar in Raten 
& 1 Thlr. — Prosp.«cte auf frankirte estellung gratis und franco. [1825] 


Mur, adresse: Robert Wikutowski in Berlin, 


B»sitzer der Expedition der Jacobi’schen Unterrichts-Briefe, 


2 F nam a N ie rang ee ER — 2 Ann — er nenne z — — 
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2 2 Je LER 7 
Mit erlaubnis des Königl. Polizei- Präsidiums zu Berlin. 

ine Durch nichts sind krankheit und siechtum mer] laut attest des fereideten chem. untersuchers beim nen aber sind entweder unnötig oder werden für die 

- Keine „mediein ! befördert worden als durch die allopathie — was königl. polizei-präsid. zu. Berlin fom 19, mai 1862 enkunfs ferhindert] 
„Es ift nicht mebr die Zeit, das Publikum zum Beſten ja schon das wort selbst anzeigt! „allos“ ander,|„frei von allen der Gesundheit nachtheiligen Die flasche königs-trank-extrakt kostet einen hal- 
zu haben und es in die Irre zu führen.“ „pathos“ leiden, also die kunst, ein leiden durch Bestandtheilen“, und nach dem urteile gerümter ben taler, Man gieszt stets 2—3 mal so fil frischen 
„Peocatur intra muros et extra“ Zu deutſch: erzeugung eines andern zu unterdrükken! Unter-!prakt, ärzte sogar in allen krankheits-fällen|trink-wassers hinzu wie man fom extrakt nimmt, 
Die ganze „Medizin“ liegt im Argen. drükkung der symptome, der krankheits-erschei-|ganz unschädlich, bewart nicht nur gesunde, bei Das nähere ersiht man aus den gedrukkten „Erfa- 
„Heile die Krankheiten Deines Volkes, o HErr!“ nungen, auf kosten der gesugdheft und des lebens solider lebensweise, for schwerer erkrankung, sonderufrungen über den gebrauch ddebkönigstranks“ 
3 Die akuten krankheiten werden beseitigt (wo es ist auch für solche krauken die so wol durch „medicin“*| welche nebst den grosz-artigsien zeugnissen über den 


7 a 38 U überhaupt gelingt), indem sie in chronische fer- fals auch durch biunnen-, wasser-; molken- oder irge du hohen wert desselben gratis ausgegeben werden, — 
II au aruneg! wandelt werden, und for disen steht man dann mit] welche andre kuren hülfe fergeblich gesucht haben — [Aufträge franco, am billigsten durch post- an- 

— 5 den worten; „unser wissen und können ist nun zu „der lezte fersuch‘“ — welcher schon filen|weisung, one brief. N 
Es ist eine ware manie unter den apothekern undſ ende“! — das ware wissen und können aber hat dort „unheilbaren“ und dem tode schon ser nahe gekomme- Der anfang der erfindung des getränkes war 


ärzten entstanden gegen alles was irgend als gesund- noch gar nicht angefangen. man hat nicbt einmalbein nen kranken schnelle hülfe, errettung und genesung, 1846 und erhielt das selbe for einigen jaren den seinen 
heit befördernd angeprisen wird, und ser charakte-|mittel gegen den schnupfen! Die wissenschaftliche unter dem augenscheinlichsten und wunderbarsten |auszerordentlichen eigenschaften entsprechenden namen 
er nn. dise eo mp - Aue kunst misbzaucht ie kräfte der natur zu immer|zöttlichen segen, N hat.) Bei seinem ge-|nach sinerlezten ferfollständigung durch den 
gefasst werden, — als wenn damit nicht eingeräumt|gröszerem.ferderben der dahinsiechenden menschheit. brauche wurde auch jegliche blut-entzihung unnötbig. 8 0 

würde das es um die mediein ser schlecht steht! Mögen apotheker und ärzte doch auch gegen die Wer blut entziht, 7 leben! („Das 1 alles alleinigen erfinder u. fabrikanten: 
Die offieinelle „medicin“ schadet weit mer; koryfäen|destillateure, bitterbier-brauer und tabaks-fabrikanten Fleiſches iſt in feinem Blute“) Er ist ferne der grosze rn | f f 
der mediein-wissenschaft selbst haben über sie mit] zu felde zihen, wenn sie konsequent erscheinen wol freund der kinder, welche ganz arg nach jm werden, HY GIEIST JACOBI In BERLIN. 


der bitteren worten abgeurteilt. — Dr. et Prof. med. len, die bereiten recht eigentlich „mediein.“ so bald sie sich erst überzeugt dafon haben das g e Ar 7 

2 N * ſeine Nabe 9855 fliebe x e ak 1 er nieht „mediein“ ist — und for erkrankung 208. FRIEDRICHS-STRASZE, 208. 

ie Aerzte und ihre Arzeneien.“ I, et Prof. med. Eine sac relt-veschj ich möglichst bewart bleiben, Soll er säuglingen zu gute In Berlin auch zu haben in den droguenhand- 
. Mane aaa et alten : che ee chichtlicher kommen, so trinke jn mutter oder amme. — Die lungen fon Rs 

urch ärztliche Eingriffe zu Grunde als dadurch gerette . impfung schadet mer als sie zu nützen scheint; N © 

werden.“ Dr. ‚et Prof, med, Girtanner: „Der appa- Nicht erzeugnis der speculation!) dureh sie sind die skrofeln ser ferbreitet worden und J. F. Schwarzlose Söhne 
ratus medicaminum iſt weiter nichts als eine ſorgfältige Allen aufrichtigen ärzten höchst er- die meisten. krüppel, lamen, blinden, tauben (taub- Markgrafenstraeze 30 


Sammlung aller Trogſchlaſſe, me nd Hekiece wünscht! stummen) und siechen geworden, die meisten kinder 
ne: 208 mir will oe] Der KRönigs-Trank. u: use are Ange oa) und J. C. Lehmann 
wenn es nie Aerzte gegeben hätte.“ Dr, med. Rush: fon fil 1 für 1 dlich f ri dem 20. E 1 traktirs i Neue Königstrasze 26, 
Wir Aerzte haben die Krankheiten nicht nur vermehrt, Aer ennie e undene| mau die leiber noch immer nicht nur mit vegetabili. un d in den handlungen fon 


ſondern fie ſogar toͤdtlicher gemacht“ 11! u. ſ. w. u. ſ. w. „UNIVERSAL MEDI IN“, schem und mineralischem, sondern auch mit animali- J F Schultze Söhne 


Göthe: „O 8 noch hoffen kann aus dieſem in warheit ein ganz mildes, sprit-freies, mit filen schem gifte, um den fusz zu retten, nimmt man das 


eer des Jrrthums aufzutauchen! edelen früchte- und. kräuter-säften bereitetes, fü. bein ab. „raus nein „sehwarz“ ist „die tbeorie“ Potsdamerstrasze 1 
„Was man nicht weiß, das ebe brauchte man, magen und blut auszerordentlich woltätiges Me und Gebrüder Kuhlbrodt 
und wa! man weiß, kann man nicht li d banl fü l K K Die zur höchsten follkommenheit gelangte opera- 
brauchen. g Iimonade-labsal für alle Kranken, fone-kunst in hohen eren! Die meisfen operatio-! Friedriehsstrasze 110 (b. d. Oranienburgerstu.) 
* So find bei feinem Gebrauche, laut zum Theil gerichtlich beglaubigter Zeugniſſe und Dankſchreiben, in boͤchſt auffallender, den Aerzten ſelbſt unbegreiflicher Weiſe geneſen: 


Patienten an Milzbrandvergiftung (schlimmer als Hundswuthsvergiftung!; welche „Medizin kann da retten?“); Magenkrebs mit gänzlicher Magen⸗Verſchließung (ſogar in „Bethanien“, 
der größten Heilanſtalt Preußens, in Berlin, ohne Mediein)z an der tödtlichſten Herzkrankheit mit täglich vielmaligen heftigen Herzkrämpfen; an unheilbarer Erblindung, wo auch 
Operation nicht moglich war; an mehr als 20. und 30jährigem, heftigen Magenkrampf (bier am ſchnellſten!, nachdem allerlei Kuren und Mittel gar nichts genützt hatten); an mehr als dreißig⸗ 
jährigem Rheumatismus mit theilweiſer Lähmung (nach einer einzigen kleinen Flaſche!, gleichfalls dauer nd); an der heftigſten Lungenentzündung, bier ſtets nach einigemal Trinken, ohne 
Blutenziehung!); an ſchweren Skropheln und Drüſen Leiden nach einer oder wenigen Flaſchen!, nachdem zum Theil zwölfjährige ärztliche Behandlung nicht das mindeſte ausgerichtet hatte!); an ſchweren 
Menftruationsleiden (jahrelange Blutflüſſe wie auch jahrelanges Ausbleiben der Regel ſchon nach einer halben kleinen Flaſche! und dauernd); an vieljähriger, ganz eingewurzelter Gelbſucht 
(in zwei Wochen und dauernd); an Gehirnentzündung (nach einigemal Trinken !; Einer, der an Gehirnerweichung wochenlang auf den Tod gelegen, iſt am dritten Tage, nach einer kleinen 
kleinen Flaſche, ſpazieren gegangen!); an vielwöchentlichen hektiſchen Schweißen (nach einigemal Trinken“); an heißem Brand and heftigſtem Wundfieber (nach einmaligem Trinken und 
Umſchlägen ſelbſt bei der Milzbrandvergiftung!); an Waſſerſucht (waſſerſüchtige ſtarke Anſchwellungen der Glieder ſchon nach weniger als einer kleinen Flaſche!); an Epilepſie oder Fallſucht (böſes 
Weſen“; ſchon vom erſten Trinken an nicht wiedergekommen, wo's Jahre lang faſt taglich kam); an allen Mofen und Fieberu (bier erfolgte auch Erbrechen, durch Stärkung der Magennerven, nicht 
wie beim Brechmittel durch Schwächung derſelben!); an Blaſen⸗ und Mierenftein (ſchon in den nächſten Tagen die Auflöſung im Nachtgeſchirr!); an Gicht (bei ſchweren gichtiſchen Verſteifungen ſehr 
langſam); an Kopfkolik (mitunter ſehr ſchnell, mitunter ſehr langſam); an Kopfkrampf (fehr ſchnell, wenn er vom Magen herrührte l); an Knochenfraß, an Salzfluß, auch an Krebs (bei 
dieſen drei natürlich langſam); an Rückenmarksdarre im hoͤchſten Stadium (fortwährend viel Schmerzen, nicht mehr die Füße aufſetzen, nach der ſechsten große Flaſche aber ſpazieren gehen können!); 
an allen Hautkrankheiten und Geſchwüren, an Hämorrhoiden (die Knoten mitunter ſchon am zweiten Tage fort!); auch an „Medizin⸗Vergiftung“, an Appetit⸗ und Schlaf: 
loſigkeit (bier gewöhnlich ſchon am erſten Tage des Trinkens) — der kleinen Uebel gar nicht zu gedenken. 


Großartige Beweiſe dafür, daß der Königstrank für Kranke ein wahres Labſal iſt. 


Nr. J. Geneſung von der Milzbrandvergiftung (ſchlimmer als Hundswuthvergiftung), mit gerichtlichem Erkenntniß! 
2 „Vor Jenem droben ſteh't gebückt! 
Der helfen kann und Hilfe ſchickt.“ 

i Am 9. März d. J. habe ich hier einen milzbrandl ranken Ochſen geſchlachtet und mich dabei mit dem Schlachtmeſſer an der linken Hand verletzt. Zwei 
Hunde und eine Katze baben von dem Blute des Ochſen geleckt und find krepirt, der eine Hund und die Katze ſchon am nächſten Tage unter großen Krämpfen, mein Hund, 
den ich viel ſüße Milch habe ſaufen laſſen, erſt am vierten Tage. Es ſtellten ſich bei mir große Hitze im Kopfe und große Kopfſchmerzen ein, mit Fieber und fortwährendem 
Brechen. Auch bekam ich Phantaſiren. Arm und Hand wurden immer dicker. Der Arm bekam einen Umfang von mehr als einem Fuß; die Haut wurde glaͤnzend braun⸗ 
gelb mit dunkleren braunen Flecken und zum Platzen angeſpannt. So hat mich auch unſer Herr Paſtor geſehen. An mehreren Stellen öffnete ſich nun die Haut und ſtin⸗ 
kende Jauche floß heraus. Das ganze Fleiſch des Armes ſchien in Jauche überzugehen; dieſe lief fo ſtark, daß eine Schüffel untergeſtellt werden mußte, fie aufzufangen. 
Stücken Fleiſch fielen aus dem Arme. h 

Der Fleiſcher Buſch in Neuzelle hatte dem dortigen Herrn Rentmeiſter die Anzeige von meinem Zuſtande gemacht, und dieſer ſchickte noch an demſelben Abend einen 
Gensdarmen zu mir, und am nächſten Tage einen Arzt aus Neuzelle. Dies war am dritten Tage meiner Erkrankung. Der Arzt erklärte es auch für Milzbrandvergiftung, 
und der Schulze machte einen Warnungsanſchlag an meine Hausthür. Der Arzt aber ließ mich ohne Hoffnung liegen, iſt auch nicht wiedergekommen. Milzbrandvergiftung 
war ja auch nach meinem eigenen Wiſſen unheilbar“). Als ich den Arzt fragte, ob er nicht zur Ader laſſen wollte, ſagte er, das würde nichts nützen, es würde auch nicht 
mehr Blut fließen, weil das Blut ſchon zu dick geworden. Es entſtanden nun durch das Jauchelaufen große Löcher; das größte Loch an der inneren Seite des Oberarms 
wurde vier Zoll lang und drei Zoll breit, es ging beinahe bis auf den Knochen, es waren nur die reinen Sehnen noch; die Adern und ihr Schlagen war zu ſehen, ſie waren 
wie Fäden, welche ſtark und welche ſchwach. 5 f 

Der Koͤnigstrank, den ich täglih mehrmals innerlich und äußerlich brauchte, machte das Laufen der Jauche nach einigen Tagen aufhören, und alle Wunden fingen 
nun an ſehr ſtark zu eitern. Zugleich bildeten ſich über den ganzen Arm und über die ganze Hand große dicke Schd.fe, faſt ein einziger großer Schorf mit mehreren eiternden 
Löchern. Gleich nach dem erſten Trinken des Königstrankes habe ich große Linderung erfahren und fo oft ich ihn getrunken, fühlte ich im Arm die größte Wirkung, 
große Kühlung. Die freſſende Hitze im Arm [der heiße Brand!) war fehon nach dem erſten Trinken gewichen“); die übrige Hitze war ſchon nach acht 
Lagen ganz weg. Die übrige Geſchwulſt verlor ſich mit der fortgehenden Eiterung. Der Urin wurde gleich nach dem Trinken ſehr dick und viel, und ich fühlte, wie jedesmal mehr 

Gift aus dem Körper gewichen und das Blut geſunder geworden war. Auch ſtellte ſich bald nach dem Trinken der Appetit wieder ein, den ich ganz verloren hatte. Das 

Fieber (Wundfieber) war mit der freſſenden Hitze nach dem erſten Trinken gewichen. Eſſen habe ich gedurft, was ich gewollt und mir geſchmeckt. Salbe habe 

ich nicht angewandt, ich habe mit dem Königstrank die Wunden ausgewaſchen. Ich habe alſo gar nichts weiter gebraucht als dieſen Koͤnigs- oder „Wundertrank“““) des 


Herrn Jacobi. Ohne ihn hätte ich ſterben müſſen, durch ihn hat Gott mir geholfen. 
; Karl Gottlieb Kießling, Fiſcher. 
(Von der Ortsbehoͤrde beglaubigt.) 


Göhlen bei Neuzelle, am 17. April 1863. 
Was die zu Anfang des vorſtehenden Zeugniſſes befindliche Berufung auf meine Perſon betrifft, ſo bezeuge ich die Wahrheit derſelben hierdurch auf Verlangen des Herrn Jacobi. Zugleich bemerke ich, daß 
der Arzt mir erklärte, der p. Kießling ſei unrettbar, Milzbrandvergiftung ſei nicht zu heilen. a Göhlen, 17. April 1863, Herrmann, Prediger. 


* a 
m Namen des Königs erkennt die Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Neuzelle in der polizeilichen Unterſuchungsſache wider den Bauer Gottfried Brieste und den Fiſcher Kießling zu @öhlen auf 
ſtattgehabte mündliche Verhandlung und nach Anhören des Polizei⸗Anwalts für Recht: daß die Angeklagten Bauer Gottfried Breske und der Be Kießling aus Göblen, in Erwägung, daß der ꝛc. Breske ein Stück Rindvieh 
in Folge feiner Erkrankung, und dies wiſſend, durch den ꝛc. Keie weicher daſſelbe ebenfalls krank befunden bat, hat lödten und abledern laſſen, um die Haut des Thieres noch benutzen zu können, wie die Angeklagten ſelbſt 
eingeſtanden, — ferner in Erwägung, daß durch das Gutachten des Dr. med, Schoch feſtgeſtellt iſt, daß der Ochſe an dem Milzbrand erkrankt war, das Schlachten 3 Thiere aber nach § 113 der gg 
Borihriften vom 8. Auguſt 1835 bei 10 20 Thlr., event. 8—14lägiger Gefängnißſtraſe derboten ift (2c.), des Schlachtens eines milzbrandkranken Thieres ſchuldig und deshalb Jeder mit einer Geldbuße von 10 Thlr. — Zehn 

Thaler — event, im Unvermögensfalle mit einer Woche Gefängnis zu belegen und die Koſten zu tragen verbunden. Von Rechts Wegen 
Neuzelle, den 21. Mal 1863, Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſton. [1837] 

x (Siegel der Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Neuzelle.) 


— pri ; 
) Als J. einen gerühmten Arzt fragte, was man] Krieger. Dieſer hatte ins linke Unterbein fünf . Königstrant zu trinken und kehrte, es war ziemlich Mit: dem Beine zum großen Theil in den Magen geführt 
etwa Ihue bei Milzbrandvergiftung — wenn man etwas erhalten; fie waren herausgeſchnitten und das Bein ternacht geworden (der Leidende blieb über Nacht auf worden. Der Königstrank bewirkte ſtets, wo es ndtbig 
thun wolle — erwiederte er, man mache einen großen] geheilt worden. Der Mann litt aber jo entſetzlich an dem Bahnhofe, um am andern Morgen halb ſieben Uhr war, auch Erbrechen, und zwar durch Stärkung (nicht 
Kreuzſchnitt in das Glied, in dem die Entzündung vor⸗ see A in dieſem Beine, daß er mit Zuſtimmung nach Berlin zu fahren), nach der Stadt zurück. Am wie beim Brechmittel durch Schwächung) der Mägen⸗ 
walte, und giebe babinein Sctwefelfäute, laſſe zugleich ſeiner Aerzte nach Berlin reiſte, daſelbſt, wenn ihm nicht andern Morgen ſechs Uhr fand er den nunmehr nerven. 
verdünnte Schwefelſäuſe trinten! Wozu aber dieſe anders Hilfe werden könnte, das Bein bis zum Knie ſich glüdlichen Krieger ohne Schmerzen, welcher baldd ) „Wundertrank“ oft genannt wegen des be⸗ 
Pferdekur, die doch nicht vom Tode errettet?! abnehmen zu laſſen. J. lief ſogleich zur Stadt, eine nach dem Trinken des Königsttanks viel hatte brechen ſonderen göttlichen Segens, der in und mit — iſt — 
**) Im Juli v. J. fand % auf dem Bahnhofe in Flaſche Königstrank zu holen, gab dem Krieger, welcher müſſen, darnach auch Appetit bekommen hatte. Gewiß entgegen dem teufliſchen Mißbrauch der Kräfte der 
Frankfurt a. d. O. einen aus Schleswig zurückgekehrten [Vor Schmerzen weder eſſen noch trinten mochte, ein Glas waren die Entzuündungsſtoffe aus dem Blute und aus Natur! 


In Breslau nı bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
d Eiſenwaaren⸗Fabrik Endiwigspütte 1000 Flaſchen ausgezeichnet ſchönen Rum | Asphalt⸗Arbeiten | 


N Eiſenwerk un ſchen Verkauf erhalten und offeri 
ö 1 n Verkauf erhalte : 
in Kattowitz O. S. e die iv Bart) Fiese 5 124 Sor, 30 Flaschen für 10 K 11 s werden bei Verwendung von nur natür⸗ 


empfiehlt ihre Fabrilate von geſchmiedeten Schloſſer⸗, Quadrat, und Reifeneſſen, ſo wie Von der Qualität kann ſich Jedermann vorher überzeugen. — Aufträge nach außen 
rohe, geſchmiedete, geſchlichtete und complete gedrehte Wagenaxen mit Schrauben, Bad: werden gegen Franco⸗Einſendung des Betrages pünktlich effectuirt. 1720 
en und Kapfıln für Arbeits: und elegante Wagen, eben jo Modelleiſen aller Art und h C. F. Capaun⸗Karlowa, am Rathbauſe Nr. 1. i 

Wellenleitungen nach Zeichnungen von 27 6“ Stärke zu auffallend billigen Breifen. | ———— ᷑—ĩð§ Ä ę ¶Q• o4bC— fſſen Preiſe ausgeführt von a 
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braucsanfveifung wi beigeeben unb je Weſelung rc bed (1822) | @pieitus zu Ginzeibungen, Erick zu Biber, A, Girikemenr Breslau, Ming Mt. 4, | im Haufe,des Sihlefüchen Banf-Werzind, 
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Haltbarkeit, zweckmäßige und prompte Aus⸗ 
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ETC — Same 


Vererlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 


Schaller, Jul., Kreisgerichts⸗Setretür, Handbuch des gerichtlichen 
Preußiſchen Stempelweſens. Eine ſoſtematiſche Darſellung der nach 
dem Erſcheinen der Gerichtskoſtengeſetze vom 10. Mai 1851 und 9. Mai 1854 
bei den Königlich Preußiſchen Gerichten mit Ausſchluß des Bezirkes des Appel⸗ 
lationsgerichtshofes zu Cöln noch zur Anwendung kommenden Vorſchriften des 
Stempelſteuergeſetzes vom 7. März 1822 mit den in Bezug 
auf daſſelbe bis in die neueſte Zeit ergangenen geſetzlichen, miniſteriellen, oberge⸗ 
richtlichen und anderweitigen Beſtimmungen und Entſcheidungen des Ober⸗Tribu⸗ 
nals. Nebſt Tabelllen über die Berechnung der Stempelſätze. 
Zum praktiſchen Gebrauch für Gerichte, Rechtsanwalte und Notare, 
insbeſondere für die mit dem Liquidiren und Revidiren der Koſten, ſowie mit 
der Berechnung des Erbſchaftsſtempels beſchäftigten Gerichts⸗Beamten. gr. 8. 
13 Bog. Broſch. Preis 27 Sgr. [358] 


Mineralöl: und Paraffin⸗Fabrik Andreashütte 


F in Edderi bei Köthen (Herzogthum Anhalt). 

Wir beehren uns anzuzeigen, daß unſere im vergangenen Jahre errichtete Fabrik nun⸗ 
mehr in vollem Betriebe iſt, und halten unſere Fabrikate an Mineralöl und Paraffin 
einer geneigten Beachtung empfohlen. 

Auf frankirte Anfragen find wir 

Die Direktion der Minera 

[1814] 


Mühlen⸗Verkauf oder Verpachtung. 
Wegen Vergrößerung meines Holz Schnittmaterialgeſchäftes will 
ich meine zu Zielona⸗Mühle bei Tworog an der Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer Eiſenbahn gut gelegene, aufs Beſte conſtruirte Mahl: 
mühle, enthaltend 3 franzöſiſche und 1 deutſchen Gang, betrieben durch Dampf⸗ 
und Waſſerkraft, mit oder ohne ca. 50 Morgen Acker nebſt Ziege⸗ 
lei, aus freier Hand unter ſehr vortheilhaften Bedingungen entweder 
verkaufen oder auf mehrere Jahre verpachten. . Brabn. 


vo Theilweiſer Ausverkauf mittelſt Licitation 


unger Pferde, Hengſte und Fohlen, vom Blute der originellen Vollblut⸗ arabiſchen 
ferde: Hajlan, Drielfy, Budzarys, Driedran, Rabdan, Auwan, Elazus, Kohejlan, Elszam, 


u Probeſendung gern bereit, 
bt und Paraffin⸗Fabrik Andreashütte. 
D. Müller. 


Managi. Antar, Bagdady ſtammend, wird im Geſtüte zu Dembno am 16. März 18865 
um 2 Uhr Nachmittags, und 12. März 1865 um 10 Uhr Vormittags ſtattfinden. — 
Dembno liegt in Oeſterreichiſch⸗Galizien, an der Krakau⸗Lemberger Haupt⸗Landesſtraße, von 
der Stadt Bochnia 3 Meilen, von der Stadt Tarnow 2% Meilen, von der Eiſenbahnſtation 
Slotwina 1% Meile entfernt. Von Krakau nach Slotwina 7 Meilen. Die Eiſenahnzüge 
kommen von Krakau nach Slotwina um 12% Uhr Mittags und um 10% Uhr Abends. — 


K. Haus felder s e e e 
Ta” Wallnußſeife Stud 5 Sur. Tanitärenofzeilie an aa 
Phyſikats⸗Atteſt. 


gegen Hautleiden aller Art empfohlen. 

Die von Herrn R. Hausfelder bereitete ſo zenannte Wallnußſeife iſt ein ganz 
nützliches Hausmitteln bei Scropheln und ſeropbulöſen Hautleiden insbeſondere, gegen 
deren öffentlichen Verkauf ſanitätspolizeilich kein Bedenken obwaltet. (2185 

Breslau, den 4. November 1865. - Das Stadt: Phyfifat. 

Nach chemiſchen Grundfägen med. Seifen: 
Schwefel Theer⸗, Jod, Campher⸗, Benzoe⸗, Calmuss, 
Borax⸗, Kräuter-, Lilioneſen⸗Seife u. o. m. im Einzelnen und Dutzend billigſt. 


Zur Saat 


offerire sämmtliche Sorten 


Kleesamen, Grassamen und andere 
landwirthschaftliche Sämereien, 


sowie besten 


Zuckerrüben - Samen und echten neuen 
amerikan weissen Pferdezahn- Mais. 


Bd. Primker, Karlsstrasse 42. 


Malzdarr⸗ Horden, 


h zur, Londoner Weltausſtellung prämiirt, 1105) 
Fabrikant Louis Herrmann in Dresden, Watte gr. 


Gedämpftes Knochenmehl d &II. 


® Künſtl. Guano, 


; Superhosphat vorzüglich als 
Jondrette I. & II., Superhosphat mit Rüben⸗ und 
taßfurter Abraumſalz, eoncentr. Kali⸗Salz Ravs⸗Dünger. 


: prima Qualität, f Knochenmehl mit 25% 
Knochenmehl m. 40 Peru⸗Guano, Schwefelſäure präparirt, 
| Kali⸗Salz und echten Peru⸗Guano 
offerirt unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant die 11578] 


=: Chemiſche Düngerfabrik zu Breslau, 
Compteir: Schmweidniger Stadigraben Nr. 12. 
Fabrik: An der Streblener Chauſſte. 


Eine Hypothek, 
von ider den ein hieſ. spe mi y 
f der ſtädtiſchen Feuertaxe ausgebend (Ertrag ö 0 . 

2000 Thlr.), ift mit Verlust zu verkaufen. . dalſam erfunden, der alles 3 — was 
Dfferten werden entgegengenommen Klein-] 9” bis jetzt unmöglich ſchien; er in das 
bdburgerſtr. 7, erſte Etage rechts. 11829) N. tan — hören, 
1 * — —. N — — — E 

Ein kleiner weißer langhaariger Hund mit eier f un berjelben au 


unglaubliche Weile und erzeugt au 

ee e e e . be dee Seen nen vl Dam 
1 L u ame 1 1 

Flammis hören, if ſeit 12 Tagen one Maul ei jungen Leuten von 17 Jahren an 


korb noch Halsband mir verloren gegangen, ar ne 55 Sabre — 
1 8 a Nr. 4 geven Belohnung. | 8 durch dieſen Balſam ein volles Haupt: 
— h kirch, Stallmeiſter. baar, welches ihm Jahre lang vorher 

— gefehlt hatte. Zeugniſſe für die oft 

wunderbare Wirkung werden gern mit: 


2 a rden - 
Wallnuß⸗Seife, e 


55 „ geprüft und empfohlen, mit den ſo häufigen Marktſchreiereien 

eiftet bei: - [1835 u verwechſeln. Dr. Wakerſons Haar: 
& „naſſen u. trockenen Flechten, kratze⸗ alſam in e ee eee a 
8 „artigen Ausſchlägen, Schurfbll⸗ und 2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen 
„dungen, Drüſenanſchwellungen und durch das Comtoir von W. Peters 
„Verhärtungen, von Scrophellei⸗ in Berlin, . Nr. 149. In 
„den berrührenden Augeneutzün⸗ u5- . befindet ſich eine Niederlage 
Sr 


„dungen 20, A; | 11151 
* bortteflliche Dienſte; wir RE fie ge⸗ D. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


wiſſenhaft, nachdem in unſerm Beſitze befind⸗ 
Ein Gaſthof 


lichen Recepte des genannten, ſ. Z. ſebr ger 
in einer ſebr belebten, vertehrsreichen Bro. 


feierten Arztes und empfehlen ihte Anwen⸗ 
eee Mittelſchleſiens, mit vorzüglicher 


dung Allen mit quäjt. Leiden behafteten 
Erwachſenen in Stücken a 5 Sgr. ‚Mitte 
Nahrung, iſt bei 34000 Tolr. Anzahlung 
zu verkaufen. Schrif liche Offerten werden 


Kindern 2 a 4 Sgr. 
ö unter Chiffre UI. II. 165, durch das Annoncen: 


Piver &Comp., 
Bureau von Jenke u. Lanig ige 


Rn Oblaueritraße N. 14. 
Riederlage: Shhmſedebrück Mr. 48. Junkernſtr. 12, kr. erbeten. 


dne Grſindung von ungepeurel 
TMaiechtigteit iſt gemacht. das Nalurgeſet 
des Hagarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 


rer, d TI 
. 5 9 


* 
4 
© 
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Villa⸗Verkauf. 


Eine herrſchaftliche Villa in Dres den, 
noch zur Stadt gehörig, im geſchmack⸗ 
vollſten Renaiſſance⸗Stil erbaut, an der 


Elbe in reizender Lage, mit großem ſchat⸗ 22 


tigen Park und ſchönem Garten, mit Ge⸗ 
wächshäuſern, Gärtnerhaus und Stallge⸗ 
bäude, ſoll verkauft und kann ſogleich über⸗ 
geben werden. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Advokat Kohlſchütter in Dresden 
a. d. Kreuzkirche Nr. 4. 1690] 


Villa⸗Verkauf. 


Eine herrſchaftliche Villa in Dresden, in⸗ 
nerhalb der Stadt, an der Elbe, mit Garten⸗ 
haus und Stallgebäude, mit ſchöͤnem Garten 
und herrlichſter Fernſicht über das Elbthal 
und die Stadt, ſoll verkauft und kann ſofort 
übergeben werden. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Advokat Kohlſchütter in Dresden, 
A. d. Kreuzkirche 4. [1689] 


Den Herren Gutsbeſitzern, welche geſonnen 
ſind, ihre Beſitzungen zu verkaufen oder 
zu verpachten, und ſich dabei einer reelen Ver 
mittelung bedienen wollen, wollen mir geehrt 
Aufträge gefälligſt zugehen laſſen. 

[1078] 


Stehr, 

conceſſ. Agent in Patſchkau. 
5000 Bände gute Bücher, als Ma: 

kulatur, kann Jeder nach 
Belieben ſich auswählen, das Pfd. 2% Sgr., 
beſtehend in Romanen, Nooellen, Räuber: 
und Ritter⸗Geſchichten, ſelbſt gute klaſſiſche 
Sachen, bei [2191] 
Hugo Großmann, 
Nr. 4. Graupenſtraße Nr. 4. 


ur Wichtig für Bäcker! u 
eue Patent⸗Teigknetmaſchine. 
Betrieb: 1 Mann. Leiſtung: 2 Cent⸗ 
ner Teig in 5 Minuten. Preis: 120 Thlr. 
(Zu 1 Centner Teig 80 Thlr.) Conſtruc⸗ 
tion: Eiſen, innen galbanifitt. Dieſe Dur 
ſchine verrichtet die Arbeit des Knetens, ohne 
daß die menſchliche Hand den Teig berührt 
ſchnell, leicht, reinlich un, vorzüglich gut. Sie 
iſt einfach, außerordentlich dauerhaft und faſt 
keiner Reparatur unterworfen 

Abbildung und Beſchreibun.g, jo wie Zeug⸗ 
niſſe renommirter Bäckereien ſtehen frag 1 


Dienſten. 
J. Pintus 8 Co., 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, 
Brandenburg a /H. bei Berlin. 


Ein kleiner ſchwarzer Mautelkragen iſt 
Sonntag im Theater verloren gegangen. 
Gegen gute Pelohnung abzugeben Berliner⸗ 
ſtraße 22, erſte Etage. 219 


1000 Sack 
gute Zwiebelkartoffeln 
offerirt zum Verkauf das Dominium Klein- 
Maſſelwitz bei Breslau. (2167 


Circa 20 Schod erlene Bretter, “ „“ 
„% ſtark, ſtehen bei mir zum Verkauf. 
Steinau a. d. O. W. Gärtner. 


Echt Wiener Feigenkaffee, 


als Beimengung zur Verbeſſerung des 
reinen Kaffee's, ift allein echt a aben, 
a Pfd. 10 Sgr., bei 95 Labandt, 

[2182] 51. Reuſcheſtraße 51. 


En vorzüglicher Flügel von Polixander iſt 
billig zu verlaufen Sonnenſtr. 14, par terre. 


Samen⸗Hafer, 

circa 1000 Scheffel gut geern et, ſehr koͤrner⸗ 
ergiebige Sorte, verkauft franco hier oder 
Breslau den Scheffel mit 32 Sgr. das Dom. 
Neudorf bei Julius burg in großen oder in 
Quantitäten nicht unter 15 Sack. [1809] 

undert Stück lebende Rebhühner, 

gut gefüttert, ſtehen bei mit zum Ver 
tauf. Darauf Reflectirende wollen ſich nefäls 
ligſt melden an [1808] 


David 
Wübeln urs 16 in Neiſſe. 


19 Maſtochſen, 


zum Theil ſchwerfett, ſind im Ganzen 
oder getheilt verkäuflich. [1724] 
Königl. Prinzl. Wirthſchafts⸗ 
amt der Herrſchaft Camenz. 
CCC. TEE 


Sprungfähige junge Bullen, 
rein bolländer Race, ſtehen zum Verkauf auf 
dem Dom. Schmolz bei Breslau. [2272] 

So eben wieder friſch angekommen ſchöne 
Hamburger Speckbücklinge, ſchockweiſe 
und einzeln hat abzulaſſen: 11800] 
Stockgaſſe 29, 


G. Donner, Neumarkt 44. 
Kieler Sprotten 


empfing ſoeben und empfiehlt [1834] 


Paul Neugebauer, Oblaueriir, 


tr. 47. 


ne chen ˙— LE} are 
Ein ſprachlich und muſikaliſch gebildeter Louisd 


Lehrer, welcher ſeit 8 Jahren einem Kna⸗ 
ben⸗Penſionat vorgeſtanden, das noch jetzt 
12 Zöglinge zählt, wünſcht aus Geſundheits⸗ 
rückſichten eine Hauslehrerſtelle au über: 
nehmen. Frank. Adreſſen unter C. 8. über: 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein thätiger Agent 
wird für eine in Schleſten noch nicht ver⸗ 
tretene e zu engagixren ge⸗ 
wünſcht. Gef. frank. Offerten unter K 8. 1, 
übernimmt die Exped. der Bresl. Zeitung. 
E der polniſchen 
Ein Commis, Sakemäsı, 
drt Jahre im Tuch⸗ und Modewaaren-Geſchaft 
en gros & en detail thätig und noch activ 
iſt, ſucht zum 1. April d. J. ein anderweit'ges 
gran ement. Offerten werden erbeten unter 
U. M. 25 Constadt poste restante, [1805] 


t 


in zuberläffig engagirter oder Provi⸗ 
Nee — a iſt, Ver⸗ 
e: 


tretung für wollene Fauta rtikel 
und Strumpf⸗Waaren mit zu Überneh: 
men, wolle ſeine genaue Adreſſe behufs per⸗ 


ſoͤnlicher Rückſprache unter Adr. I. M. 9 bis 
. d. M. in der Exped. der Breslauer Zei⸗ 
tung franko abgeben. [1810] 


Fus ein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft in einer 
Provinzialſtadt wird ein tüchtiger junger 
Mann zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Adreſſen A. 1 Breslau poste restante. 


Ein Geſchäftsführer 


für ein umfangreiches Leder⸗ u. Colonial⸗ 
waarengeſchäft Oberſchleſtens, der ſoweit 
im Ein⸗ und Verkauf routinirt iſt, daß ihm 
die ſelbſtſtändige Dispoſition über daſſelbe an⸗ 
vertraut werden kann, wird geſucht. Beſon⸗ 
dere Tüchtigkeit im Ledergef 
wie ausgearbeitete Leder, ſowie Kenntniß der 
polniſchen Spiache iſt erforderlich. Der Ge⸗ 
halt iſt den Anforderungen entſprechend hoch; 
die Stellung eine dauernde. Antritt, wenn 
möglich ſofort, oder bis zum 1. April. Fran⸗ 
kirte Meldungen nimmt entgegen: [1841] 
D. Kreutzberger in Groß⸗Strehlitz. 


Ein Commis 


tüchtiger Verkäufer, der Zengniſſe ſeiner 
Brauchbarkeit nachzuweiſen vermag, 
findet in meinem Modewaaren⸗ und 


Confections⸗Geſchäft zum 1. April d. J. 
unter günſtigen Bedingungen ein dau⸗ 
erndes N dei (Gleichviel 1 


Confeſſion. 


Liegnitz. E. Davidſon Jr. 


Ein junger Mann ſucht als Commis in 
einem Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäſt 
per 1. April d. 
ment. Adreſſe 
Neisse. 


Ein Commis, Speceriſt, tüchtiger Expe⸗ 
dient, welcher in einer größeren Kreisſtadt 
gelernt, ſucht bald oder pr. 1. April ein an⸗ 
deres Engagement. Gefällige Offerten erbittet 
man unter II. II. poste restante Polkwitz. 


Stellen⸗Geſuch. [1707] 

Ein junger unverh. und vollſtändig militärs 
freier Mann, Mühlen⸗Meiſter, welcher früher 
eine lange Reihe von Jahren in königlichen 
Aemtern gearbeitet hat, mit der Buch⸗ und 
Kaſſenſührung, Calculaturarbeit und Polizei⸗ 
Verwaltung bollitändig vertraut ift, und jetzt 
feit circa 6 Jahren in einem der größten 
Mühlen⸗Etabliſſements, verbunden mit Brett⸗ 
ſchneide⸗ und K ochenmühle, als Rendant refp. 
Buchhalter und Verwalter Err, ſucht zum 
1. April d. J. anderweite Stellung als In⸗ 
ſpector, Buchhalter, Rechnungsführer oder Pos 
lizeiverwalter. Auch würde derſelbe ſehr gern 
eine Stellung im Auslande annehmen. Gute 
Atteſte und Recommandationen ſtehen ihm 
zur Seite. 
A. B O. 


. ein anderweitiges Engage⸗ 
„E. Nr, 40 a 
1 


6 übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


— ach RT ZN - EEE 
E' in allen Zweigen der Brennerei mehr, | 
jährig erfahrener Brennerei - Verwalter- 
welcher die höchsten Spirituserträge zu er- 
zielen im Stande ist, sucht zum 1. März, 
oder auch früher, eine Stellung. Näheres 
durch Dr, Keller, Apotheker I. Klasse, 
in Berlin, Andreasstrasse 8. [2128} 


Ein Deſtillateur mit guten Zeugniſſen 
wünſcht zum J. April ein Unierfommen. 
Gef. Offerten werden unter A. Z. No. 20. 
poste rest. Breslau erbeten. (2199 


Ein in allen Branchen bewanderter Conditor⸗ 
gehilfe wird geſucht. Näheres Schuhbrücke 
Nr. 19, bei Baum. [2271] 
Ein tüchtiger Conditorgehilfe 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht in 
Bittner's Conditorei, Beuthen O.⸗S. 
Fut einen Sohn achtbarer Eltern iſt die 
Lehrlingsſtelle auf dem Comtoir eines 
umfangreicken, beſtens renommirten Geſchäfts 


bacant, Bei 2½ bis Zjähriger Lehrzeit, ohne] Win 


Lehrgeld, müßte ſich der junge Mann Woh⸗ 
nung, Koſt und Kleidung ſelbſt beſchaffen 
und iſt noch erforderlich, daß derſelbe gefund 
und ſtark ſei und wenigſtens die Tertia eines 
Gymnaſiums 3 habe. Zu näberen 
2 1275 on 8 Rar W De 

ir Buchhalter Car oht un 
Gleiwitz beauftragt. 2 11804) 


chäft, für rohe] ® 


Gefällige frankirte Offerten unter] Weizen, wei 
0 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Der Preußiſche Gaſt⸗, Schank⸗ 
und Speiſe⸗Wirth. Geſetze und 


Erläuterungen über den Betrieb der 
Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſe⸗Wirtbſchaft, 
ſowie des Getränke⸗Kleinhandels. Ein 
praktiſches Handbuch für Verwaltungs-, 
Communal⸗ und Polizei » Behörden, 
Polizei⸗Anwälte und Gutsherrſchaften, 
namentlich aber für Gaſtwirthe, Schank⸗ 
wirthe, Speiſewirthe, Getränke⸗Klein⸗ 
händler ꝛc. und Diejenigen, welche es 
werden wollen. Von C. G. Herr⸗ 
mann. 8. 3½ Bogen. Eleg. broſch. 
Preis 5 Sgr. 1156] 


G ſucht wird für eine Galanteriewaaren⸗ 
handlung zum ſofortigen Antritt ein 
Lehrling. elbſtgeſchriebene Adreſſen be⸗ 
liebe man an H. B. poste restante Ratibor 
zu richten. [2264] 


a Ein Comptoir⸗Diener 
mit guten Zeugniſſen kann ſich melden im 
Comptoir Karlsſtraße Nr. 48. [2188] 


(ir jüdiſcher anftändiger junger Mann findet 
Logis bei W. Beil, Wallſtraße Nr. 11, 
erſte Etage. 3269] 


Granpenſtraße Nr. 9 iſt die 1. Etage, 
beſtehend aus 7 Piecen und Beigelaß, 
per 1. Juli d. J. 73 vermiethen. Näheres 
Oblauerſtraße Nr. 73, 2. Etage. 2197 


Spppöhtirte Zimmer find bald zu vermiethen 
Claaſſenſtraße Nr. 10. [2192] 


Gin Laden im Vorderhauſe und eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 2 Zimmern im Garten 

find vom 1. April ab zu vergeben in Liebich's 

okal. [1836] 


0 Hintermarkt 4 [2037] 
ift 1 Vorderzimmer nebſt Kabinet, 2. Etage, 
zum 1. März oder 1. April zu vermiethen. 
— ͤ N— — — — . ͤ ͤů—ͤ—ũk uunnn, 
BBpbo fett. 6a ist im dritten Stock eine 
Wohnung von 5 Stuben, Badekabinet und 
Beigelass sofort zu vermiethen. Auskunft: 
Neue Schweidnitzerstr. Nr. 4, 1 Tr. links, 
zwischen I—2 und 4—5 Uhr Nachmittags. 


, Nopmarkt 3 (Blücherplaß Nr. 14) 
ein Comptoir zu vermiethen. Näheres 
beim Haushälter daſelbſt. 2150) 


reiſe der Cerealien. 
mtliche (Neumarkt) 2 


Breslau, den 20. Februar 1 

feine, mittle, ord. Waare. 

70— 73 68 6063 gr. 

64— 67 60 — * 

Neue Waare: 

er 692-644 58 52-5öBgr. 

9 54 * 

* — — 49 44—47 „ 
oggen 140— 411 39 38 5, 
W 34— 36 33 30—32 „ 
dae 8 127— 28 20 24—25 „ 
8 60— 62 58 52—54 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Feſt lung der 


Marktpreiſe bon Raps und Rübſen. 
inſerraps 220 212 196 Sar 
Winterrübfen 208 202 186 „ 
Sommerrübjen... 184 176 1086 
Amtliche Bo 1 für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Q bei 80% Tralles 
12% G. 127, B. 


18, u. 19, Febr. Nbg. Il. Mg.6U. chm. 21 


Luſtdr. bei O 320751 330770 3287745 
% . — 0,2 — 75 + 3,7 
aupun! — 7 D 0,7 
Dunitjätigung 90 Ct. S0pCt. gi. 
I SEI re __ hei > tie, 
19, u. 20. Febr. Abs. 10. Mg. I. Nhm2u, 
Luftdr. bei Oo 32678 320% 327 
u et 15 ” + 22 + 12 
; - BEE ae 
Dunftfättigung 78p6t, 7opckt. Foypckt. 
Wind S S SW 


5 — : — — SCHER TE 
Breslauer Börse vom 20. Februar 1865. Amtliche Notirungen, 


Ocst. Wat-A.|5 701 6, 


Wrsch.-Wien.|s - 6. 
Fr.-W.-Nrdb. |4 S377. G. 
Mecklenburg 4 m, 
Mainz-Ldw — 
Gal. Ludw.-B. 
— Bilb.-Prior. 86 8 
Russ. 795 dito St,-P.| [101 B 
Oosterr. Währg.| 90} TH 
chl.Fouer-V, 
ers ma Min.Brgw.-Al: | 201 ba. 0 
Freiw. St. 5 
. . Bral, Gas-Act, — 
Preus.A. | Rehl. 4 — 
dito — dito Bt,-P' — 
dito 1854 Inl. Bisenb.-St.-A. preuss. und ausl. 
dito 1856 Bral.-Sch.-Fr. 11394 bz, G. Bank-A. u. Obi. 
dito Köln-Minden. B l“ Schles. Bank |4 100 B. 
Präm.-A, 185413 Neisse-Brie Schl. Bank. 
Bt.-Schuldsch., hl. Hyp.-Oblig. 430100 B. 
Brasl, St.-Obl. Disc.-Com. BT. 
do 40 — l 4. | Darmstädter. ah 
Posen. Pfdbr 4 — Rheinische 4 u Oostor. Oredic)5 | 85 bz. G 
to Kosel-Oderb. |4 | 62 ba. f. San 


Mu > 2° 


Zweit 


N 


209. Jahrg. 


Beilage zu Nr. 87 der Breslauer Zeitung. 


Preis⸗Verzeichniß 


== 


— Dinstag den 21. Februar 1865. ö 


1865. 


Samen- Handlung und Handels⸗Gärtnerei 
Julius Monbaupt in Breslau, 


Abrechtsſtraße Ur. 8. 


Die Preise sind für Zollgewicht berechnet. Für diejenigen Artikel, welche dem Steigen und Fallen unterworfen sind, sind die Preise ohne Verbindlichkeit. Die Preise sind in Preuss. Courant 
der Thaler zu 30 Sgr. gestellt. Gold und sämmtliche Geldpapiere werden nach dem Cours angenommen. Briefe und Gelder sind portofrei einzusenden. 


— 


sowie die Wohnun 


Zu prompter Bestellung der Briefe ist durchaus erforderlich, auf den Adressen meinen vollständigen Vor- und Zunamen, 
- fälligst zu vermerken. 


1. Oekonomie- Samen. 


Futter -Gräſer und Klee. 
Das Pfund de 


Engliſches Naigras, Lolium perenne, erfte 
are ächt ſcholtiſches. N 
talieni 378 Naigras, äht.. à Ctr. 15 Thlr. 
J es Naigras, Avena elatior, Prima- 
ität... à Ctr. 16 Thlr. 
Thymotheegras, Phleum pratense, à Ctr. — Thlr. 
— gras, Holcus lanatus... & Ctr. 12 Thlr. 
aulgras, Dactylis glomerata. à Ctr. 15 Thlr. 
Rother S wingel, Festuca rubra 
Schafſchwingel, Festuca ovina 


er 


N 


ds Schaffutter 


Empfehlenswerthe 
Gras-Samen-Miſchungen. 


Die Miſchungen werden aus reinen Sorten ohne Staub und Spreu, 


mit Sachkunde zu den reſp. Zw 
Eine Miſchun 


G —ͤ 5 * 


ecken 5 


à Ctr. 12 Thlr. 


Fiel ber Kube „„ 
mmel oder Karbe, zur Saat, à Ctr. 16 Thlr. 
Luzerne, oder ewiger Klee, ächt franzöſiſche 


Saat, Prima⸗ Qualität. à Ctr. 26 Thlr. 


Bod 
Eine zweckmäßige Miſchung zu Anlegung und Ver⸗ 


Orakfaßt 
Dämm 


A]utter-Runkelrüben. 


Turnips⸗Runkelrübe, vorzüglich 
2525 die Erde wachſende Fr 


— dicke große, in der Erde wachſende rothe, 
à Ctr. 20 Thlr. 

pohl's Nieſen⸗Futter⸗Runkelrübe, 
. a Ctr. 35 Thlr. 12 — 
Zucker⸗Runkelrübe, rein weiße ſchleſiſche, zucker 
BB: Preis unbeſtimmt. 10 — 


reihe Sorte 


en zur dichten Verraſung der 
e — 3 as 12 Thlr. 


Futter- Möhren. 


Futter · Mö | liſche, grünkb Fr nr. 
er · ren, eng D pfige e 
a 6 Pfund ſchwer Wurzeln, 
importirter, abgeriebener (von Grannen befrei⸗ 


bringt koloſſale, bis 


ter) Same 


— . ii Altringham 
— große rothe en 
H be Saalfelder Möhre 


— große dicke gel 


„ „ „„ „ N 


oo... 


— große dicke rothe Braunſchweiger Möbre.. 


Sutter-Rüben. 


Große engliſche Turnips. : 
Dieſe engliſchen Futterrüben, deren Samen ich direkt 


aus England beziehe, eignen ſich beſonders 


Ausſaat als Brachrüben 
ein 


Blätter als die Herbſtrüben und ſind 
letztere. Die selben Sorten find 


weniger empfindlich als 


u 
und erreichen 2 


Ctr. 12 Thlr. 


ee 


„Möhre 


fund r 


fen», 


15 — 
15 — 


as nd 

der nützlichſten Gräſer für m . 
vieh, desgl. für Schafe; für leichten, trockenen, 
ſo wie auch eine für ſchweren oder feuchten 
à Ctr. 12 Thlr. 


4 — 
4 — 
5 — 
a 


7 — 
vl 


t zur frühen 
bei uns oft 
ewicht von 15 Pfund; ſie geben mehr und größere 
egen Fro 


noch 


im Laufe des Juni, die weißen im Laufe des Juli aus⸗ 


zuſäen. 


Yellow Bullock, gelbe grünköpfige 
— — gelbe violettköpfige 
Skirving’s Improved, 


Dale's Hybride, 


hite Globe, wei 
ood’s Imperial, gelbe 
Gireen Globe, weiße grünk 


en Norfolk 
Erdrüben, Unterkohl 


— gro 
rüben 
rothlöpfige 
große runde Pfälzer 


PER IREE LEE) 


55554446444 


are ren 


rüben, engliſche Niefen- 1 
Sr: rk glatte gelbe ſchwediſche 1 

e glatte weiße ſchwediſche f 
Stoppelrüben, große lange, weiße 


Das Pfund Sg M 
ale 12 — 
RE N 1 — 
ole e 12 — 
elbe ernföpfige 5 1 f . 12 — 
* 9 2 — 
grantöpfige a 10 — 
öpfige 10 — 

weiße grünköpfige .. 10 


> 
2 


5 
| 
2 


verſchiedene Oekonomie Samen. 


Das 

1 Windsor Bean, extra große breite 
Fön en ee ea 
Tuͤrkiſcher Weizen, früher kleinern 
— großer amerikaniſcher Pferdezahn⸗, à Ctr. 
7 Thlr 


Mohn, blauer, mit geſchloſſenen Köpfen 
Feldkraut (Kopfkohl), großes plattes weißes Braun⸗ 

ſchweiger 
— großes feſtes Blaukraut ˖ 
— allergrößtes ſogenanntes Centner⸗ MW... 


e Preis unbeſtimmt. 
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Pfund d J 


60 — 


2. Forſt- und Gehöß- Samen. 


Das Pfund 
Kiefer oder Föhre, Pinus sylvestris, extra ſchön, es 
Preis unbenttmmt’.. ur 17 
Weymuthskiefer, P. Strobus.. à Loth 3 Sgr. 80 — 
Schwarzkiefer, P. austria 30 — 
Fichte oder Rothtanne, beite Qualität, Preis un⸗ 
(ccc 8 — 
Lärchenbaum, vorzüglich ſchöner, friſcher tyroler, 
reines Korn, bei 70 Prozent Keimfähigkeit . 15 — 
Eller, ächte weiße Bergelle nnr 12 — 
Akazie, weiße gewöhnliche 10 
Cedrus Libani, Ceder von Libanon, reifer, friſcher 
Same, 12 Zapfen 14 Thlr., 1 Zapfen — 
Cupressus pyramidalis, Cypreſſe a Loth 5 — 
Maulbeerſamen, weiß a Loth 2 Sgr. 30 — 
ſchwar z ORER EIN à Loth 23 Sgr. 40 — 


Spartium scoparium, Rehkraut, nützlich für's Wild 10 — 
Thuja orientalis, morgenl. Lebensbaum. . à Loth 5 — 


— occidentalis, abendl. Lebensbaum. . .. à Loth 
— Warreana, echt 
Birnkerne 
Aepfelkerne 


‚G—U— 4 er Er ee * 
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3. Gemüfe- und Garten- Samen. 


Rohl-Arten. 


Blumen» Kohl al kurzſtämmiger, großer, 
früher engliſcher, liefert weiße, große und ges 
ien enn X 

— großer, früher, aſiatiſcher 
— poäber, weißer, engliſcher kurzſtämmiger, extra 
— neuer von Walch eren 
— ſpäter weißer Stadtholder, extraſchön 
— Haage ſcher, früheſter Zwerg 
Vorzüglich zum Treiben, ſowie für's freie Land. 

Nimmt wegen ſeines niedrigen Wuchſes, weniger und 

Ge, eber Le, f fe A e 

roßt, ‚ e J . 

ni lange in der gtöften Abe N 


(3 

— Salomon's, Pariſer, früher Achter, iſt die 
geſchätzteſte früheſte Pariſer Sorte, ſehr nie⸗ 
drig, mit großen blendend weißen Blumen, 
übertrifft die bisher bekannten frühen Sorten 
dadurch, daß er ſich viel leichter kultiviren läßt, 
ſowohl in Frühbeten, wie im freien Lande 
Brokoli⸗ oder Spargel⸗Kohl, italieniſcher 

Noſen⸗Kohl oder Brüfieler Sproſſen 
D neuer, niedriger, verbeſſerter 5 X 
ers Kohlrabi, extra früher, feiner, weißer Hein- 
kräutiger Wiener Glas⸗Kohlrabi 
en er, —— blauer Wiener 
— früher, feiner, weißer, engliſcher 
— früher, blauer, engliſcher 
— ſpäter, großlaubiger, weißer 
Die blauen Oberrüben haben vor den weißen 
den Vorzug, daß fie zarter im Fleiſch find und 

nicht ſo zeitig bell werden. 

Weißen 5 alEnale allerfrüheſter Maiſpitzkohl 
— Salzburger, früher, 
— Gr e eee 
päter, großer (Centner), ſehr empfehlens⸗ 

werih für den Feldbau N eg 


nn, nrHer 
. nn nennen 
ů—— 
—ͤ— —— 


— —2 
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a 
other Kopfkohl, früher, extra ſchwarzrother, 
* eſtköpfiger zu o 
— später (ſogen. Blaukraut), à Pfund 20 Sgr. 
Wirſing⸗Kohl, Savoyer ⸗Kohl, ganz früher, nie- 
driger, krauſer, gelber, extra ist 


Pfund 20 Sgr. 


* 


Das Loth Sy 8 


10 — 
12 — 


2 


Das Loth Ser % 


Wirſing⸗Kohl, früher, krauſer Ulmer 2 — 
— mittelfrüher, Lrauſee⸗erõʒr . 8 
— ſpäter, großer, krauſer, gelbe 2 — 

Unterrüben, Erdrüben, vorzüglich große gelbe, 

rothköpfige, bringt bis 10 Pfd. ſchwere Rüben 1 — 
— große, rothgrauhäutige Niefen-Unterrübe ... 1 3 

— große, glatte, weiße — 6 

— — 9 5 frühe Stoppel», ſehr empfehlens⸗ 5 
F AA EA REN re 

— Marſchall's violettköpfige, ſehr empfehlenswerth 1 6 

Blätterkohl (Winterkohl), hoher, vorzüglich krauſer 
NE LE / (KKK 12.0 

— hoher, vorzüglich krauſer, grüner 1 6 
— niedrig, vorzüglich krauſer, blauer 1 — 
— desgl. grüner „ e ern seen 1 — 

Feiner, weiß⸗ und rothbunter Federkohl l 2. 6 

Rieſenkohl, 8—10 Fuß hoch, als Viehfutter .. 5 — 

Salaten. 
Das Loth Sr 

Kopf⸗Salat, Steinkopf, gelber fefter Treib- .... 2 6 
— aſtatiſcher, großer, gelber Dauerkopf -......- 2 6 
— Berliner, großer, goldgelber, feſter 2 6 
— Prinzenkopf, gelber, holländiſcherr 2 6 
— großer engliſcher Drumh ea 2 6 
— — roßer bunter r som sw3 2 6 
— Forellen⸗, Topf's Vollblut 5.— 
— mehrere gute Sorten gemiſ cht. 2 6 
— Winter⸗Zucker⸗Salaile. 2 6 

Endivien, extra krauſe, grüne. 2 6 
— extra krauſe, e 2 6 
— grüne, große, breitblättri gen 2:6 

Stech⸗ oder Schnitt-Salat, früher gelber 13 

Rabunze oder Feld⸗Sal alda 16— 

Kreſſe, krauſe, gefüllt à Pfund 10 Sgr. — 9 

Wurzeln. 
Das Loth Se 

Möhren, ganz frühe, feine kurze, dunkelrothe, bol⸗ 

ländiſche Carotte zum Treiben, à Pfd. 25 Sgr. 1 6 
— kurze, feine Braunſchw. Carotte, a Pfd. 20 Sgr. 1 — 

Peterſilienwurzel, lange glatte. a Pfd. 8 Sgr. 1 — 
— frühe, kurze, dicke. a Pfd. 8 Sgr. 1 — 

Paſtinak oder Moorwurzel . à Pfd. 10 Sgr. 1 — 

e aa a mens we Nennen m 

Scorzoner⸗ oder Schwarzwur zel 276 

%%%CCCGCTVCCCCCC ETT 16 

e nacan aka nen e terre en ent 17,0 

Cichorienwurzel, kurze, dicke... à Pfund 15 Sgr. 1 — 

Rüben. 5 
Das Loth Ser 

Mairübe, platte, runde, gelbe, holländiſche 1 — 
— platte, runde, weiße, holländiſ che 1 — 

Aderrübe, Herbſtrübe, große, lange, weiße, roth⸗ 

koedge. . e a Pfund 12 Sgr. — 6 


— große, platte, runde, rothköpfige, à Pfd. 12 Sgr. — 6 
Teltower Rübchen, kleine echte (im Herbſt zu ſäen) 1 6 
Salatrüben, ſchwarzrothe, zum Einmachen, 

a Pfund 10 Sgr. — 6 

eee ee de > Amen sahen ni 2 


Radies- und Rettig - Samen. 
j Das Loth 

Radies, frühe, kurzlaubige, runde, zinnoberrotbe . 
— frühe, kurzlaubige, runde, goldgelbe Wiener .. 1 
— frühe, kurzlaubige, runde, weiße Monats. 1 
— neue, olivenförmige, ſcharlachrothe, kurzlaubige 1 
Vorſtehende 4 Sorten gemiſcht 
Butter⸗Rettige, lange roſenrothe 
Mai ⸗Rettig, gelber Wiener 
Sommer⸗Rettig, ſchwarzer, runder. 
— weißer, runder 
Winter⸗Rettig, ſchwarzer, langer, Erfurter 
— ſchwarzer, runder 
— weißer, runder 
— weißer, langer 


Zwiebeln und Porro. 
e 
Vorzüglich große Dauerzwiebel, A Pfund 1 Thlr. 
Aare arte, — holländiſche a - 
1 


Dee * * 


nr 22 2 


— 
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Sele 


— gelbe, platte, harte à Pfund 1 Thlr. 
— blaßrothe runde à Pfund 25 Sgr. 
— filberweiße, platte 
Madeira⸗ oder Rieſen⸗, ſehr groß und fein 
Porro, früher Sommer- oder franzöſiſcher 
— großer, dicker Brabanter Winter. 


Gurken Kerne. 
Das Loth Ser 


Gurken, extra frühe, grüne volltragende Treibgurke 8 — 
— ee Traubengurke (zu Pfeſer guten fi 
end tee a Wr 2 . 


Das Loth Se M 

Gurken, weſtindiſche, lange, grüne Schlangengurke 10 — 
— engliſche, lange, grüne Schlangengurfe..... 15 — 

— lange, grüne Landgurke a Pfd. 5 Thlr. 6 — 

Neue, Königin der Gurken a — — 4 — 
Non plus ultra-Gu tft à Portion 4 — 
Immertragende Gurkkeeeeee en. à Portion 4 — 


Melonen und Kürbis Kerne. 

Das Loth Sr 
Kantaluppen, frühe kleine .... à Portion 3 — 
Melonen, ſchöne, große Sorten, aus Frankreich. 8 — 
Neue amerik., Auguſt-, für's Freie.. à Portion 3 — 


Muscatello, vorzüglich Portion 3 — 
Waſſer⸗Melonen oder Arbuſen 5 — 
Kürbis, großer Melonen⸗Centner . 5 — 


Verſchiedene Gemüſe. 


Das Loth 
Artiſchocken, große engliſche, grüne und violette a * 


Cardi, ſpaniſche, oder Cardon 1 . 2 6 
Spargel⸗Kerne, großer, dicker, weißer Darmſtädter, 
a Pfund 15 Sgr. 1 — 
Küchen Kräuter. 

A Das Loth Sr 

Aist r LEE IRA FESDER — 
Bäſtlien, ener... 8 16 
— feinblätteiger, Fraufer S.uuesennneneennenn 26 
Gore) ]?ĩ⁊ ð 2 6 
TTT — 6 
Eierpflanze, Solanum Melongena, die Früchte in 
Eſſig gelegt, find genieß bau — 
Fenche, dnn rrr ndE — 6 
— Bologneſer, grober a en RR 1— 
Kerbel, krauſer Plümagũe 1 — 
Kölle, Pfeffer⸗ oder Bohnenkrat ee 1 — 
Kümmef — 6 
Faben del 3 
Liebesapfel zu Saucen 5 — 
Löffelkraut, Cochlearia officinalis 28 
Majoran, befter Stauden a Pfund 1 Thlr. 1 6 
Melde, großblättrige, rothe und gelbe Garten. 1 6 
Mliſſe Gem 8 2 6 
Peterſilie, ganz vorz. krausblättrig zur Aufzierung 1 — 
Hfeffet, air: ae ee neonue 5 — 
Portulack, neuer, gelber, breitblättriger, extra 3 — 
— gelber, gewoͤhnlichenrn᷑» 2 6 
Raute oder Weinrauſtie 2 6 
Konni ⁵ũ•nl 8 
% AA arten aneade 3:78 
Sauerampfer, franzöſiſcher, großblättriger 16 
Sellerie, großer Knoll, früheſte Sorte 1.8 
— extra großer Knoll, ſpäte Sorte 2 6 
Senf, beſter gelber, engliſche 122 
Thymian, Winter⸗ oder deutſche rr 142 
Spinat, großer, breitblättriger.. à Pfund 8 Sgr. — 6 
— englischer, immerwährender Winter ........ 18 
— neuſeeländiſcher, Tetragonia expansa ...... 2 — 

Erbſen. 


Ausbrech⸗Erbſen, dickſchotige, früheſte volltra 
gende Mai-, 3—4 Fuß hoch 
— echt franzöſiſche, de Grace, oder Buxbaum, 


ů—ͤ—ͤ—ͤ— 2 


fear A Fuß hohe Zwerg, ſehr volltragend. 6 — 
— frühe Biſhops⸗Erbſe, 2 Fuß hoch 6 — 
— Bishop's, langſchotige, frühe 6 — 
— British 1 5 5 ſellße .» 9 4 e 6= 
— Fairbeard’s Surprise, grünbleibende 6— 
— Waterloo Marrowf alete 6 — 
— Haryson's Vollkommenheit... 6 — 
— Prince Albert, ſehr volltragend 6 — 
— Daniel o. Rourke, allerfrüheſte 6 — 


Zucker ⸗Erbſen, große, engliſche, frühe, krumm ⸗ 
ſchalige Säbel⸗ Ex 
— große engliſche ſpäte, krummſchalige Säbel... 6 — 


Bohnen. Ba 

as nd 

Stangen⸗Bohnen, extra große lange breite weiße 2 
Schwert ö 

— ſchwarze, durchſichtige, gelbſchalige Wachs 
— rothblühende Prunk- oder kürkiſche Bohne .. 10 — 
Zwerg⸗Bohnen, extra lange, breite weiße Schwert- 6 — 

— ganz kleine Reisbohne, in Suppen, ſowie zum 
Grüneſſen vorzüglich 
— großſchotige, ſehr volltragende Flageolet 
— frühe rothbunte Treibbohne 
— Sanssouci -Treibbohne, auch für's freie Band 
vorzüglich 
Puff⸗Bohne, frühe kleine Mazagon⸗ 
— große engliſche Windſor⸗ 
— große weſtfäliſche 


Ka 2 
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Nr. 


3. Rieſen ⸗ 


31. Azalen indiea pt, von den neueſten 


35. Beta brasiliensis g', bunter Mangold... . 


57. Centaures Cyanus O, Kornblume in 


bioſenrothe Sporndlume . n 


4. Slumenfamen, = 

WE Seiheilte oder halbe Prifen können nicht 

j abgegeben werden. 

Erklärung der Zeichen: Qeinjährige Blumen, & jwei- 
jährige, 4 ausdauernde Stauden, 2 Topfblumen, 7 
Mh od. holzartige, Einfaſſungsblumen, $ Schling⸗ 
pflanzen. 


Von nachſtehenden Blumen⸗ Sämereien erlaſſe ich nach 
meiner Wahl in Sortimenten: N 
80 Sorten einjährige Gartenblumen mit Na- 


cc A 2 M Ser 
50 Sorten dergleichen. 12 
25 Sorten dergleichen ... . mu — 
12 ſtarke Portionen n in 12 

ſchönen Sorten mit Namen für — 20 


5 Die Priſe St 
1. Aecacia lophanta, p, ſchöne Topf⸗ 
Akazie, à Loth 8 Sgr.. 

2. — pulchella spinosa, 5h ., ſehr zierliche 
3, Aeroelinium roseum O, prächtige, 
glänzende, roſenrothe Immortelle 

4 Adonis autumnalis O, Adonisröschen . 
5. Ageratum mezicanum O 5 mexikan. 
blaues, ſehr dankbar blühend 

6. Agrostemma coelirosa ©, Himmeld- 
N röschen 


8. 
9. 


‚·H U 7 7 ee 


stis nebulosa, reizend ſchönes 
Ziergras für Gruppen und Bouquets 
— pulchella, ſehr zierlich zu Winterbouquets 
Alonsoa Warscewiczii t, prachtv. ſchar⸗ 
lachrothe Halbblume 5 
10. Alstroemeria chilensis At, melirt . 
11. Althaena rosea fl. pl. &, Stockroſen oder 
Malven, engliſche Preisblumen gemiſcht 
12. Alyssum Benthamii O“, wohlriechendes 
weißes Steinkraut, blüht bis in d. Spätherbft 
13. Amaranthus monstrosus O, ſchöner 
monſtröͤſer Fuchsſchwanz . . . 
14. — pendulus O, trauernder . . . 3 
15, — melancholieus ruber O, ganz 
neu, mit großen dunkel purpurbraunen lät⸗ 
tern, 13 boch, ſchön . ge⸗ 
baut, prächtige Blattpflanze 
16. — tricolor Ot, prächtiger dreifarb. Amaranth 
17. Ammobium alatum O, ſchöne weiße Im⸗ 


j•j 22 


Aster chinensis fl. pl., Aſtern. 


20. Zwerg ⸗Aſtern, extra gefüllte, 10 Priſen von 
0 255 en Farben, & 100 Korn 10 
21. Dieſe Sorten gemiſcht 
22. Jwerg⸗Bouquet⸗ Pyramiden- Aſtern 
gefüllte, 8 Priſen von 8 der ſchönſten € 
à 100 Korn 


3. Dieſe Sorten gemiſcht 
Die Stöcke dieſer After bauen 
113 Buß in der Form eines pyram 
Die meiſten Pflanzen liefern bei guter 


Blumen. 
24. Hohe franzöſiſche paͤonienblüthige Pyrami⸗ 
den ⸗Aſtern, extra gefüllte, ſehr prachtvolle, 8 
— von 8 Farben & 100 Korn 
W. Dieſe Sorten gemiſcht .. 
26. Cocarden⸗Aſtern, mit weißem Centrum, 
mehrere Farben F 
27. Nanunfelblütpige Altern, ſehr niedliche 
Heinblumige gefüllte, gem. Farben 
Kai er After, Truffaut's neue nie⸗ 
1’ hoch, mit dichtgedrängten, 
für Beete und Gruppen ſehr 


. 
arben, 


gs in einer Höhe von 
enförmigen Bouquets. 
tur 120200 


drige Zwerg, 
großen Blumen, 
u empfehlen, gemiſchte Farben 
29. Victorla-Aſter, ganz neu, die ſchönſte aller 
bis jetzt exiſtirenden Aſtern, bildet eine 14 hohe 
Pyramide, hält ſich ohne Stäbchen aufrecht 
und trägt grazids bis 20 hochgewölbte, ſtark⸗ 
<a Funn von der Größe der Rieſen⸗ 
5 fer» After und von leuchtender, carminroſa 
Färbung . . 


30. Aster tenellus O', Hl. blaue Sternaſter 


Prachtſorten, gemiſcht 

32. — pontica 9 4, gemiſchte Varietäten. ...... .. 
33, Bartonia aures O, ſehr ſchön geformte, 
leuchtend goldgelbe Blume, dankbar blühend. 
34. Bellis perennis fl. pl. 7, Marienblüm⸗ 
chen oder Tauſenſchön, nur von Blumen erſten 
Ranges geſammelt 
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36. Brachycome iberidifolia fl. coeruleo 
O', vielblumiger blauer Kurzſaum, ſehr ſchön 
37. Cacalia coccinea O, ſchön hochrothe Pin- 
ſelblume oder Peſtwur zz r 
38. On lceolaria hybrid =, krautartige 
Pantoffelblume von den neueſten, großbl., ger 
tigerten, punktirten u. etuſchten Prachtſor⸗ 

ten, mit brillanter uns 
39. — scabiosaefolia O, ſehr nette goldgelbe ... 
40. Calendula pluvialis O, Regen anzeig. 
41. Calliopsis cardaminifolia hybrida O, 
. für Gruppen und auf Raſen, 

Fuß weit zu pflanzen 

42. — nana purpurea O, niedriges purpurrothes 
43, — diverſe hohe Sorten gemiſcht 
44. Callirho& pedata 2, blüht reich u. lange, 
een, glänzend carmoifinrofd...........--- 
ellin japoniea } t, gefüllte aus- 
gezeichnete Sorten, gemiſcht, 4 Korn 
46. Campanula 8 gt, pyrami⸗ 
— 1 ee ee 3 ale 
n 0 weiße großglockige 
8 Marienglodenblurke 2: page 
48. — — fl. coeruleo A, blaue besgl............- . 
49. — speculum (Y, violetterBenusfpiegel, hübſche 
Blume, jehr beliebte Einfaſſung, N. h. 6 Sgr. 
50. Camus indica 44, indiſches Blumenrohr.. 
51. — Warscewiczii 2 6 früh u. lange blühend, 
prächtig für Gruppen 
52. — Muellerii 24, ganz neu und überaus 
prachtvoll, 4 Korn 


ö 664 


53, Capsleum annuum Ot, ſpaniſcher Pfef⸗ 
fer, El Sorten gemiſcht, & FR 5 Sgr. . 
54. Catananehe coerulea fl. pl. 27, gefüllte 
blaue Raſſelblume, ſehr hübſch 
55, Cedrus Libani, Geber vom Libanon, 
enn ee 
56. —— eristata Ot, Hahnenkamm, vor⸗ 
züglich großer, in gemiſchten Farben 


vielen Farben gemiſcht, & Loth 5 Sgr. 
58. — suaveolens O, wohlriechende, hochgelbe für 
Bouquets, à Loth 6 Sgr. ·—-—g-·:.:ͤ« 
59. — moschata O, moſchusduftende 
60, Centranthus macrosiphon O, 


16 


1— 


1 6 


222224. 


hübſche 


man 


Nr. 


61. 


62 


63. 
64. 
65. 
66. 
67. 
68. 
69. 
70. 
21. 
72. 


Cheiranthns, Lepkoyen, extra gefüllte 
a. Sommer -Levkoyen. 


7.0 ir 


Die Priſe se 


Engliſche und halbengliſche, von allen ſchö⸗ 
in en gemiſcht, 9 I 20 Sgr., die 
stare Priſe . e senken 
Engfiſche, in gemiſchten ſchönen Farben 
2 ſeparate Farben für 15 Sgr. 
— 24 ſeparate Farben für 1 Thr. 
Halbengliſche, in gemiſchten ſchönen Farben 
— nur rothe Sorten gemiſch . er 
— reinweiße 
— blaue Sorten gemiſcht 
— 8 ſeparate Farben für 10 Sgr. 
— 12 ſeparate Farben für 15 Sgr. 
Engliſche mit Lackblatt emiſchte Farben 
Neue großblumige englifi e, ausgezeichnet 
ſchoͤn, gemiſchte Farben oe 


73. Neue großblumige aurorafarbige eng⸗ 


74. 
75. 


76. 


77, 


liſche, prachtvolle Farbe, 25 Korn . .. \ 
Neue i e canariengelbe eng⸗ 
liſche, 25 Korn 

Neue immerblühende Sommer⸗Levkoyen, 
blühen ohne Unterbrechung bis zum erbſt; 
die Blumen können fortwährend abgeſchnitten 
und zu Bouquets benutzt werden, da dieſe 
Sorte immer neue Dolden treibt, hiervon 6 
ſeparate Farben für 
Dieſelben in gemiſchten Farben 


b. Herbfi -Leokoyen. 
Gemiſchte ſchöne Farben . N 


78. Ein Sortiment von 6 der [hönften Farben. 


79. 
80. 


83. 


84. 


85. Neuer broncefarbiger 


86. 


87. 


o. Raifer-Leokoyen. 


Neue großblumige, in gemiſchten Farben. 
Ganz neue feuerrothe, mit Lackblatt, pracht⸗ 
vollſte Farbe, extra gefüllt fallend, 25 Korn. 


d. Winter-Leokoyen. 


Cheiranthus Cheiri, Gold⸗Lack. 


Extra gefüllter, großblüh. dunfelbrauner... 
Extra gefüllter, großblühender blauer 
extra gefüllter, in 
Blau ſchillernder Zwerg⸗Buſchlack, 25 Korn. 
Einf. dunkelbrauner großblumiger buſchiger 


Cheiranthus maritimus O“, rothe 
Meerſtrands⸗Levkoye, à Loth 5 Sgr.. 


88, Cineraria hybrida i, Baſtard - Aſchen · 


88. 
90. 


91. 


92. 
93. 


95. 
96. 
97. 


98. 


99. 
100. 
101. 
102. 
103. 
104, 
105, 


106. 
107. 
108. 
109. 


110. 
111 


112, 
113, 


120, 


121, 
122. 
123. 
124. 


130. 


132. 
133. 


134. 


pflanze, in den neueften, prachtv. Nüancen, 
1000 Korn 
— nana , niedrige, neueſte, von Blumen 
erſten Ranges, 500 Korn 
— Wehbli var. hybrida t, neue 
baumartige mit ſehr großen Dolden und Blu- 
men, im reichſten Farbenſpiel, 50 Korn 
Clarkia nerüflora O, ſchöne oleander- 
blüthige roſenrothe 
— pulchella O“, ſehr hübſche rothe 
— pulcherrima O, Neuheit, rein brillant 
carmin, ſchönſte der Clarkien, à Loth 5 Sgr. 
Cobaen seandens J, eine der 
eleganteſten Schlingpflanzen 
Collinsia bicolor O', ſchöne zweifarbige 
ſehr beliebte Einfaſſung, à Loth 4 Sgr. 
Commelina coelestis, himmelblaue lieb- 
liche, für Topf und Garten ſchön 
®onvolvulus tricolor O', niedrige, 
dreifarbige Winde, a Loth 2 Sgr. 
— azureus O', tiefblau, à Loth 3 Sgr.. 
— fl. pleno O“, gefülltblühende 
— splendens O', die ſchönſte von allen..... 
— varieg. O', weiß mit blau geftreift 
Cosmidium Burridgeanum ©, ſchön. 
Crepis rubra ©*, rothes Chriftauge...... 
Cueurbita, Figur» oder Zierkürbis, 
eine Miſchung der ſchönſten kleinfrüchtigen 
Sorten, zum Beranken ausgezeichnet.... 
— Herkuleskeule, 4—6 Fuß lange Früchte .. 
Cyelanthera pedata O 8, hochrankend 
— explodens (elastica) C) $, ſehr in- 
tereſſanke Neuheit mit erplodirenden Früchten 
und ſehr ſchöner Belaubung, rankt ſehr ſchnell 
Cynoglossum coelestinum O, him⸗ 
melblaues Garten⸗Vergißmeinnicht 
— linifolium O', weißes, à Loth 4 — 
Datura fastuosa fl. albo pl. Otz weißer 
Stechapfel, ſehr wohlriechend und ſchön 
— humilis flava fl. pl. Ot mit 9 Zoll lan⸗ 
en, gefüllten hochgelben Blumen 
elphinium Ajacis nana fl. pl. O“, 
en eee ee HAwENR: 1 

th 4 
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— caryophyllus fl. pl., Gartennelken, er- 

tra gefüllte in gemiſchten Farben.. 
— extra gefüllte Topfnelken . . 
— chinensis fl. pl. C), gefüllte Chineſernelke 
— — imperialis fl. pl. O, gef. Kaiſernelke 
— — giganteus (Heddewig), pracht⸗ 

volle neue Rieſennelke 


Er — 


Gallardia picta O, ſehr ſchön bemalte. 
Georgina varlabilis, Georzinen von 
den ſchönſten Preisblumen geſammelt 
Gloxinia ereota t, neue Sorten mit 
aufrechtſtehenden Blumen, 100 Korn 


d 
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2 


2 
2 
4 


1 
1 
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. 8 Die Priſe 83 
135. Gomphrena globosa fl. pl. © t, rother x * 
Kugelamaranth, für Topf und Garten... 1 6 
136. — Haageana © £, prächtig orange 2 
137. Gilia tricolor ©*, breilnsbige, ſehr nied⸗ 
liche Einfaſſung, à Loth 4 Sgr. 
138. Gypsophila elegans O, weißes Gyps⸗ 
oder Schleierkraut 
139. — elegans fl. roseo O, roſafarbenes 
140. — paniculata 2, ausdauerndes weißes 
Dieſe drei Sorten für Bouquets ſehr ſchön, fie bilden 
gleichſam einen Schleier. 
141. Habrothamnus fascicilatus 54, blüht 
ſehr dankbar, für Kalthaus und Zimmer 
142. Hedera Helix, Epheu, à Loth 4 Sgr. 
143. Hedysarum coronarium t, purpur- 
rother Hahnenkopfklee . 
144. Helianthus giganteus O, Rieſen⸗Son⸗ 
nenblume, koloſſal hoch und groß 
145. — argophyllus O, ſchöne filberblätterige 
Blattpflanze, 6 Fuß hoch euere: 8 55 
146. — californicus fl. pl. O, prächtige califor⸗ 
niſche Sonnenroſe, echt . 
147. Helichrisum monstrosum Bo- 
russorum Rex O, ganz neue gr 
blumige Immortelle von reinſtem Weiß 
und ſehr regelmaͤßigem Bau 
148, — brachyrhynchum O, prächt. goldgelbe 
149, — eompositum max. C größte ges 
füllte Strohblumen in gemiſchten Farben 
150. ee Triomphe de Liege 
yt, großblumige lilafarbige Vanille.... . 
151. — Voltaireanum 56 prächt. dunkelblaue . 
152, Hesperis tristis ., wohlriechende, wahre 
Nachtviole 
153. Iberis odorata O“, weiße, wohlrie⸗ 
chende Schleifenblume, & Loth 4 Sgr.... 
154. — umbellata O“, lilafarbene, à Lth. 4 Sgr. 
155. — purpurea O', purpurrothe, à Lth. 5 Sgr. 
156. Impatiens Balsamina fi. pl., 
gefüllte Balſaminen, gemiſcht . 1 
157. — Gefüllte Camellien⸗Balſaminen, in 
vielen ſchönen Farben gemiſcht 
158. — Gefüllte Zwerg⸗Balſaminen, in vie⸗ 
len ſchönen Farben gemiſcht 
159. — Neue extra gefüllte Andrieux⸗Roſen 
Balſaminen, ſchönſte Farben gemiſcht . 
160. — do O; Rieſen⸗Balſamine, bis 
hoch, kupferroth blühend, für Gruppen 
161. Ipomoen O85, hohe Winde, in ver⸗ 
ſchiedenen Farben bemiſchi a Lth. 3 Sgr. 
162, — bona nox © $, braunviolette Trichter... 
163. — coceinea O5, ſcharlachrothe Trichterwinde 
164. — limbata © $, prächtige, purpurne, mit 
hellem Rande, frühblühend 
165. — Nil O 5, prachtvolle hellblaue Winde.. 
166. — spec. ex India © $, ſchönſte dunkelſte. . 
167. Ipomopsis elegans gt, ſchön. .. ... 
168. Lathyrus latifolius , Bouquet-Wide. 
169. — odoratus O, wohlriechende bunte Wide. 
170. Lavatera trimestris O, großblumige 
Sommermalve, roſa und weiß gemiſcht 


171. Linaria cymbalaria c“, für Ampeln“ . 
172. Linum grandiflor. O), prächt., großbl. 
dunkelrother Lein, blüht bis zum Herbſt .... 
173. Lobelis erinoides ©*, ſehr zierl. blaue 
174. — gracilis erecta O“, neu, ſehr reichblü⸗ 
hend, prächtig für Topf und Land 
175. — erinus hybrida grandiflora &*, neu, mit 
großen tiefblauen Blumen, prächtig 
6. Lophospermum scandens (8, 
ſehr zierende rothblühende Schlingpflanze . 
177. Lupinus Moritzianus ©, a. Südamerika 
178. — mutabilis ©, wohlriechende, ſehr ſchöne . 
179. — nanus O', ſchöne Zwerglupine . 
180. — polyphyllus 2}, Dolden von 2“ Länge... 
181. Lyehnis chalcedonica 27, brenn. Liebe 
182. — hybrida Haageana 2, prächtig purpur⸗ 
zinnober und ähnliche Nüancen . euere 
183. Malope grandiflora purpurea O, ſchön 
1 Gruppen, ſehr dankbar blühende Malope. 
184. Maurandin Barkleyana 4, ſchöne blaue 
185. — purpurea grandiflora 45, ſehr ſchöne 
eng ae see Ana Are 
eide ſchön zu feinen Bekleidungen. 
186. Mesembrlanthemum crystallinum 
©, ſehr intereffantes Eiskraut 
187. Mimosa pudien , ſchamhafte Sinn- 
pflanze oder Rührmichnichtan zueneenee- 
188. Mimulus quinquevulnerus maximus O, 
gemiſchte, neueſte Prachtſorten ...... 9 2 — 
189. — cardinalis 2}, Cardingls⸗Gauklerblume 

190. — moschatus 2, t, Moſchusblümchen 
191. Mirabilis Jalappa ©, wohlriechende 
Wunderblume, gemiſchte ſchöne Farben 

192 Myosotis alpestris , blaues Alpen- 
erg!!! zegenn 1 
193, — — fl. albo g, weißblühendes 
194. — azorica 2, prächtig, dunkelviolett 
195. Nemesin compacta bicolor Ot, blüht 
unaufhörlich, für Topf und Garten ſchön 
196. Nemophila atomaria © *, weißes, fein⸗ 
punktirtes Hainblümchen, à Loth 4 Sgr. 1 

197. — discoidalis O', ſchwarzbraun, weiß um« 
ſäumt, à Loth 4 Sgr.. .. 1 
198. — insignis O“, blaues, allerliebftes Som- 
merblümchen, à Loth 3 Sgr. +... 
199. — maculata O“, großes weißes mit 5 großen 
dunkl. Flecken, à Loth 4 Sgr. 
200. Nigella damascena fl. pl. ©; Jungfer 
im Grünen, gefüllte, & oth 4 Sgr.. 
201. — span. atropurpuren (), bun- 
kelpurpurrothe ſpaniſche, neu 
202. Oenothera Lamarkiana 4, pracht- 
volle Neuheit, ſchon im erſten Jahre blühend, 
bringt eine Pflanze 200 — 600 leuchtend gelbe 
Blumen, jede von 3, im Durchmeſſer 
203. Oxalis rosen O½ sehr hübſch 
204. Papaver bracteatum 2}, brennendrother 
größter Mohn, ſehr effektvoll 


— 2 


215. Phlox Drummondii © 4, prächtige 
Flammenblume, gemiſchte Farben . 2 
216, — — eoeeinen Ob ganz rein feuerfar · 
bener, weitleuchtender, neuer . . 
217. Polygonum orientale G, ſchöne roth ⸗ 
blühende Gruppenpflanze 
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* 
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218. Portulaen grandiflora Öt, 

Portulack, gemiſchte Sorten 

219. — caryophylloides Ot, neuer, nelkenblüthi⸗ 

ger, geſtrichelter, ſehr ſchön 

20. Potentilla hybrida 2, ſchöne Hybriden 

221. Primula Aurieula 2, Aurikel in 

vielen prachtvollen Nüancen I. Ranges. 

222. — veris 27“, Gartenprimel erſten Ranges ... 

223. — cortusioides Alt, leuchtend roſenrothe Pri⸗ 

mel, auch für's freie Land beſonders ſchön 

224, — chinensis ½ rothe und weiße chineſi⸗ 
225. 
226. 


ſche Topfprimel, gemiſcht .. 
— — fimbriata t, gefranſte, großblu⸗ 
mige, rothe und weiße gemifht... .. 25 
— — eupreata t, neue großblumige 
kupferkarminrothe, gefranzte 
Punies granatum ht, Granatbaum 
Reseda odorata Os ſehr wohlriechende 
Reſeda, der Same aus dem ſüdlichen 
Frankreich, & Loth 4 Sgr. 
— srandiflora O, neue großblu⸗ 
mige, wohlriechende Reſede, à Loth 5 Sgr. 
. Rieinus communis O, kleiner Wunder ⸗ 
baum, à Loth 21 Sgr. . 

— major O, großer, & h 
2. — purpureus O, purpurrother, à &th. 3 Sgr. 
. — sanguineus O, blutrothe koloſſale Pracht⸗ 
Gruppenpflanze, & Loth 6 Sgr.... 
„ Bhodante Manglesii © t, ſehr lieblich, 
eine der ſchönſten Immortellen. . . 
. — maeulata O prachtvolle Neuheit 
aus Auſtralien, bildet einen kompakten Buſch 
mit Blumen von 13 —2“ Durchmeſſer und 
brillanter, leuchtend karminroſa Färbun 
Rhododendron arboreum 5% baum: 
artige Alpenroſe von den neueſten und 
ſchönſten Prachtſorten .. 
. — ponticum maximum 5 pontiſche Alpen- 
roſe in den ſchönſten Varietäten 
Salpiglossis O, gemiſchte Sorten 
Sanvitalia procumbens O'“, liegende 
Sanvitalie, beliebte und ſchöne Einfaſſung ..- 
„ $Saponaria multifllora O“, ſchöne roth⸗ 
blühende Einfaſſung, blüht bis zum Herbſt 
„ ocymoides 2, für Felspartieen unſchätz⸗ 
bar, blüht prächtig roſenroth . ser 
Seabiosa atropurpurea O, Skabioſen 
in vielen ſchönen Farben gemiſcht 
Sedum coeruleum Ot, vom Altaigebirge, 
für Näpfe und zarte Einfaſſungen.. .... . 
. Seneeio elegans fl. pl. O, extra gefüll⸗ 
tes Kreuzkraut, gemiſchte ſchöne Farben 
. Silene orientalis 9 t, prachtvoll dunkel⸗ 
roſa, in großen Dolden blühend 
— pendula (, ſehr hübſche rothe Silene.. 
Solanum |ycopersicum O, Liebesapfel 
in gemiſchten Sorten, à Loth 5 Sgr. 
. capsicastrum #, ſchon als kleine Pflanze 
mit Früchten bedeckt, ſchön 
. — Melongena O, Eierpflanze mit genieß⸗ 
baren Früchten, a Loth 5 Sgr. . ++ 
„ Stipa pennata 24, Waiſenmädchenhaar, 
prachtvolles Federgras 
. Sycios angulata © 5, ſehr weit rankend, 
zur ſchnellen Bekleidung v. Lauben u. Wänden 


Tagetes erecta fl. pl. O, ſchöne gefüllte, 
goldgelbe Sammetblume 
„ — patula nana fl. pl. O“, ganz niedrige, 
ſehr hübſche Zwerg-Sammetblume . + 
Thunbergin alata © #8, blaßgelbe 
Thunbergie mit dunklem Auge, ſehr ſchön 
. — Backerii © #$, ſehr ſchöne, rein weiße. 
Triehosanthes eolubrina vera 
©, mit ſehr intereffanter, bis 4 langer Frucht 
und wohlriechender Blüthe, 2 Korn 
‚Tropaeolum majus © $, Kapuziner⸗ 
kreſſe, dunkle u. helle gemifcht, à Lth. 3 Sgr. 
— minus coceineum 15, prächtig feuerroth, 
überaus reichblühend 
. — Lobbianum eoeeineum multiflorum 5, 
klein⸗ und vielblumig, ſcharlach, extra,. 
. — nanum ©, niedrig, ohne Ranken, für 
Topf und Land ſchön, gemiſchte Farben.... 
Verbens Aubletia O, ſchönes Eiſenkraut 
— hybrida 7, prachtvolle Verbenen von 
den neueſten, großblumigſten Topfſorten 
Vela Gerard © , prächtige Schling ; 
pflanze, blüht ſehr reichlich in violetten Trauben 
Vinen roses alba pura (, neues, 
rein weiß blühendes Sinngrün 
Vola trleoler maxima, großblum. 
prachtvolle Stiefmütterchen (Pensdes) 
erſten Ranges 
a weißgeränderte, 
erſter Rangblumen 

— nigra 
{gm blühende, 100 Korn 
5 ahlenbergia grandiflora J, ausge 
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mit Bau und Färbung 
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270, 
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Blumenzwiebeln und Knollen. 


Das Stück s % 


273. Amaryllis formosissima, Jakobslilie 2 6 
274. Anemonen, großbl. gefüllte, 4 Dutz. 10 Sgr. 
275. Canna discolor, à Dutz. 14 Thlr.. 
777ĩöĩÄ Wr 
277. — excelsa 
278.— 0 l de ee eee 
279. — indica, à Dutz. 1 Thlr. 

280. — Müllerii 
281. — musaefolia...........- 
282. — Warscewiezii, & Dutz. 
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283. Erythrina erista galli. . .. . . . . , 20 b 
284. ee Belang feuerrothe große Blume 
u — 

285. Georginen, neue und neueſte Prachtſorten mit 

amen 4 5 bis 10 — 
286, Gladiolus Gandavensis ..... .. ...... .. 5 — 
287. — floribundus . . . .... .. 4 — 
288. — peittacines .. . ... . . . . . . . . . 1 
289. — ra mou 4 
990, — splendens. . . . . . . .... . . . s. 4 — 
291. Lilium lancifolium album, ftarte Zwiebel 10 — 
292. — — rubrum, ſtarke Zwiebel ... .. .. 15 — 
293. — — speciosum, ſtarke Zwiebel... . .. 25 ͤ— 
294. — — punctatum . . N 25. 
295. Ranunkeln, ſchöne gefüllte... .... 100 Stück 30 — 
206. Tuberoſen, ſtarke blühbare .. . . . 
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dem ans den 1804 erſchienenen, 


mit vielen Neuheiten bereicherten und über 3000 Rummern enthaltenden 
Haupt⸗Kataloge (29. Jahrgang) 


der Handelsgärtnerei von Julius Monhaupt in Breslau (Sandvorſtadt, Sterngaſſe Ur. 7b.) 


über Obſtbäume, Obſtſträucher, Weinſenker, ausdauernde wie immergrüne Bäume, Sträucher, Stauden und Knollenpflanzen. Die Sorten der Obſtbäume, wie 


die Engros⸗Preiſe der Schmuckbäume und Zierſträucher find in dem Haupt⸗Kataloge zu erſehen, welcher auf gefällige Anfragen gratis zugeſendet wird. 


Obſt-Bäume und Obſt⸗ 
Sträucher. 
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Pfirſichbäume. 
Das Stück Sy 
Zwergbäume, zu Spalier... ...... 15 
— zu Spalier, ſtarke tragbare 20 


ae Original⸗Espalier⸗ oder 
ächerbäume, B 9 
tragbare, breitgezogene (ſ. Fig. 1) 
Hochſtämme, ſtarke tragbare, ige 
Driginals ‚Kronenbäume, Prachtexempl. 30 


90 


i Si Nectarinen oder glatte Pfirſich. 
8 — Das Stück SE 

5 N Zwergbäume, zu Spalier. 
/ i — desgl. ſtarke tragbare 20 

Fig. 1. | Aprikoſenbäume. 

n Das Stück sx 

Aepfelbäume. graf erde Original⸗Espalier⸗ oder 

Das Stück Sk ächerbäume, 5 „ * 

12 tragbare, breitgezogene (f. nn EN 

e Kronenbäume 10 Hochſtämme, ſtarke franzöſiſche riginal⸗ 
albſtämme .... . . . . Le 30 
vramidenbäume (ſehe Big. .. PFF 20 
wergbäume, auf Sobanniebal veredelt, wergbäume, zu Spalte 12 
auch zur Topfkultur geeignet .... ... — desgl. ſtarke tragbare 20 

Swergbäume, zwei. und dreijährige Ver⸗ 
edelungen, aus denen Hoch⸗ und Halb⸗ w eiur eb en 


ſtämme, Pyramiden- u. Spalierbäume 
gezogen werden können... . 6 
Franzöſiſche Original⸗Espalier⸗ oder 
Fächerbäume, Pracht » Exemplare, 
ſtarke, tragbare, breitgezogene, (Fig. 1) 60 
Bei mir überlaſſener Auswahl der Sorten 
gebe ich in geſunden, kräftigen Exem⸗ 
100 plaren — 1 54 W 
mmige Kronenbäume für. 
1 25 
* für 25 
wergbäume, auf Johannisholz, für 24 
wergbäume, zwei bis Zjährig, u 
jeder beliebigen Formenbildung, für. 


Neue Aepfel, 
23 Fuß hohe Pyramiden, das Stück 15 Sgr. 


Birubäume. 
Das Stück 
: 17 Kronenbäume 1 
yramidenbänme ft Fig. 2) 12 
wergbäume, auf Quitte 
veredelt, auch zur Topf⸗ 
kultur geeignet... 
Bwergbäume, 2. u. Zjähr. 
eredelungen zu jeder ber 
liebigen Formenbildung⸗ 
Franzd 1 
54 ter» oder Fächer; 
äume, Pracht⸗Exempl., 
5 ſtarke, ee breitge: 
Fig. 2. zogene (ſ. Fig. 1.) 60 
3 ſtarke, tragbare Abus ur 20 
ei mir überlaſſener Auswahl der Sorten 
gebe ich in 1 5 Exem⸗ 
amen 


10 


D 


albſtämme 

vramipenbäume für 

100 wergbäume, auf Quitte veredelt, für 273 
00 Jeeben 2- bis Zjährig, zu je⸗ 

der Formenbildung, für 


Neueſte Birnen. 
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Angers noir hätif, ſehr 


Nur die vorzüglichſten und früheſten, im nördlichen Deutſch⸗ 
land gut reifenden, fowohl älteren, wie neueren Sorten has 
ben in meinem Kataloge Aufnahme gefunden. 


Reifzeit. à St. Sgr 


großbeerig, rund, ausge⸗ 


zeichnet.. e M. Sept. 15 


Schönedel, Reifzeit. à St. Sgr 
— hellrother, Ch. rose, roth, 
rund, groß, früh E. Aug. 6 
— Vibert (Vibert), grün, 
rund, groß, ſehr früh, vor⸗ 
züglich, ſehr tragbar 
Queen Vietoria, weiß, 
rund, locker, ſehr fruchtbar, 
die größte aller neuen 
Tafeltrauben, mit Bee⸗ 
ren von der Größe einer 
kleinen Pflaume E. Sept. 
Toeai de Hongrie, klein, 
dicht, ſehr ſüß, ſehr tragb. M. Sept. 5 
Ungar, blauer, dunkelblau, 
groß, ſehr gewürzreich .... A. 


30 


Warren, grün, langbeerig, 
dicht, vorzüglich.. A. Sept. 15 
Nach meiner Wahl erlaſſe ich: I Sr 
12 Stück in 12 guten Sorten für...... 2.15 
25 in 12 guten Sorten für... 415 


Amerikaniſche Weinreben. 


Dieſe aus den 8 Staaten ſtammenden, jowohl durch 

ihren raſchen Wuchs, wie ihren eigenthümlichen Geſchmach 

ſich ouszeichnenden Reben, find für den Weinbau, wie zur 

Bekleidung von Lauben außerordentlich werthvoll, da ſelbige 

unſern Winter obne Decke volllommen aushalten und ohne 
Schnitt ſehr reichlich tragen. 


Das Stück 10 Sar 


Stachelbeeren, große, engliſche. 


Von meinem Sortiment der vorzüglichſten 
grobfeüchtigen engliſchen Stachelbeeren erlaſſe 
in gut bewurzelten tragbaren Exemplaren: 
12 St. auserleſenſte Sorten mit Namen, 


6 = 


als Pyramiden gezogen, für... 5 — 
dergl. mit Namen, als Pyrami⸗ 
den gezogen, für 


PR * 


Civita Vechia, weiß, lang⸗ 1 „dergl. mit Namen, als Pyramide 
beerig, ſehr früß ARE Auguft 10 Badge. Tür. ae atseeelene 
OSOM\......50 rei — 25 „ auserleſene Sorten mit Namen für 3 15 
Couisi Quireci noir, in „dergl. mit Namen 1 2⁵ 
ſchwarz, rund, mit Muscat⸗ „ dergl. mit Namen — 5 
geſchmack e Sept. 6 Seen ohne Namen: 
Diamant, Chasselas blane c — 
de Fontainebleau, ſchönſte . PV 12 
und großbeerigſte aller frũ⸗ 133% FFF 12 
Na i älteren weißen * 
afeltrauben . Sept. 15 1 
Proc enge jr, » en 
8 ehr gut, U weißer Bendt: a St. Sr 
EN A. Sept. 10 12 5 e, gro 1 7 e, à it blanc 
Golden Hambro de 8 7 5 20 85 RER ? 
Stockwood, neu, gelb, — en weit dune Blanc trans- 
rund, ſehr babe roße parent, extra Sorte 8 
Traube, für das Glashaus Oktbr. 30 5 zu. e 12 


* oder Au ein 
Jako neon hack on frü⸗ 
heſte ſchwarzblaue Traube A. Sept. 5 
Jouanne, grün, langbeerig, 


e Sept. 10 Thlr., 12 St. 15 Sgr. 13 
Larme de Notre Fleiſchfarbige oder Champagnerbeere, 
Dame, weiß, rund, groß⸗ mit hellrother und wenig faurer Frucht 6 
R Sept. 20 Kirſchjohannisbeere, Cerise, ausgezeich⸗ 
N rüber auch Sei⸗ nete großfrüchtige Sorte, 12 St. 14 l 5 
dentraube, e, Meller blanc, — Cerise de Tours . .. . 10 
er 8 mittelgroß, Härif, früh reifend, ſehr empfohlen ..... 12 
e Ra re Nee g. 6 | Prinee Albert, ausgezeichnet große, 
e Cihehe, gelb, mit 6 Zoll langen Fruchttrauben ... . 6 
langbeeri 15 groß, locker.. ... E. Sept. 6 | Queen Victoria, große Trauben mit 
— rother i een de blau⸗ kleineren dunkelrothen Beeren 6 
roth, mittelgroß, rü A. Sept. 6 | Glolre de Sablons, weiß mit roth 


Muscateller, zTehper Auguſt⸗, 
Muscat de la mi-aout noir, 
ſchr fen rund, vorzüglich, 


6 * ſehr füdßd u 15 
Ser 5 — weißer, Muscat blanc, 5 
f ng Veredelungen. 5 5 weiß, rund, groß ...... Sept. 5 
ezy de Mai an.⸗ tal, Scateller frü er, Muscat 5 
Doyenné J amin Jan.⸗März. i hätif de Saumur, 


General Totleben Con- 
taine), Hochſtämme 1 Thlr. .. Nov.⸗Dez. 
Fleiſch e ſehr ſchmelzend, wohl ⸗ 
al; 5 faftig, er füß, 5 erſtet — 4 
R Se er 17 ebruat. Höhe der 
— ur Farbe gefleckt 
— in * Reif; 


Poire Gendron . . eb.⸗März. 
Souvenir de la reine de Belges November. 


n Kreſetit z M. Dezbr. 
9 ie 5 neuen Sorten (f. Haupt⸗ 


Katalog) find abzugeben 8 18 Sgr. 


Kirſchbäume. 
Das Staa 4 
— ſtarke Kronenbäume. . er 


767% %%% „„ „„ „4 „7 


bean 1 5 Original ⸗Espalier⸗ oder 
90 erbäume, ee 555 
tragbare, breitgezogene (ſ. Fig. 
ochſtämme, Harfe tragbare 9 15 
ei mir überlaſſener Auswahl gebe ich in 
00 ng kräftigen Exemplaren: 


10 Rede Ben Kronenbäume für... 
mme für r 
100 2 „ 18 
Pfanmenbäumt, 
Das Stück Sg 
’ Voäfänme, | ſtarke Kronenbäume, frz. x 
? oöftimme, R 15 
en: . 8 19 
wergbgame te . . 0 10 


an leder — N 8 


Fran ag e Original ee abe 
tragbare, er be ( 2. De. 60 


weiß, A groß, vor⸗ 

züglich 
Musent Hamburgh, 

neu, ſchwarz, rund, große 

beerig, große Traube, für 

das Glashaus Oktbr. 


ü(·G 6 66 555555646 


ER HE ERESTER 15 
perltoſe, hellroth, groß, vor⸗ 
züglich, große Traube 
Royal musqué, grün, 
rund, groß, ſehr gut. 
Schönedel, Chasselas gros 
Coulard précoce, weiß, 
rund de 
— Chasselas de Florence, 
gelb, rund, großbeer., locker, 
mg ich A 


ba roth, rund, ſüß, vor⸗ 
D M. S 

— ad Chasselas bl. 
eroquant, gelb, rund, ge⸗ 
würzreich mittelgroß. 

— Muscat, Chasselas blane 
musque, g 1 ſehr 
füß, mit ſchen . 
ſchma A RA 

— Napoleon, weiß, rund, 

roß, vorzüglich, mit einem 
Muscatgeſchmack 
preeoe 
ent- 


15 


A. Okt. 


* 


E. Sept. 6 


M. Sept. 
— Chass. 


— weißer, 
e 9 . Sept. 4 
— roher mn e Ch. 
royal, blauroth, groß, locker, 


ſehr ſüß und gewürzreich. M. Sept. 10 


ich 
15 
25 


rother Frucht: 
8 ee reift 14 T Tage früher als 
alle übrigen Sorten, 12 St. 1 Thlr.. 3 
e große rothe, à fruit rouge, 


geſtreift, ſehr gut, are 
Imperial rouge, größer und ſüßer, 
als 9 40 f eee e 
warzer cht: 
Black Na 15 2 ER 
Caasin à it noir, 12 St. 1M 3 


Himbeeren. 
à Stück Sr 


Fastolff Raspherry, ausgezeich- 
nete Sorte mit ſehr großen 132 
Früchten, 100 St. 4 , 12 St. 15 Sr 2 
30) Gelbe D großfrüchtig, 100 St. 


. 14 
vote 1 1 0 0 100 St. 


Die folgenden. 5 Sorten von „Wunder der 
4 Jahreszeiten“ en bei ausge is n Güte 
einen enormen Ertrag an Früchten, und bat 
man bei ſtarken Stöcken vom Frühjahr bis in 
den ſpäten Herbſt eine tägliche Ernte der größs 

ten und wohlſchmeckendſten Früchte. 
Merveille de 4#nisons a fruit 
rouge, 100 St. 43%, 12 St. 20 Sr 2 
— de 4 Saisons, nain, niedrig 
bleibende rothe Sorte, ſehr ertragreich, 

13 


* 


— de Simon Louls, 1 St. 1 5 
— de Rivers, 12 St. 1 


Von beiden letztgenannten Sorten ſind oft⸗ 
mals die Zweige mit mehr denn 200 Früchten 
beladen. 


Verſchiedene fruchttragende Bäume 
und Sträucher. 
115 dee Da Stück Sk 
b tige, Epines-Vinettes, 
2 99210 an Sorten 136. 24 Sgr. 3 
Brombeeren, Ronce, beſtkultiv. ſchwarze 


— armeniſche großfrüchtige, vorzügliche... 12 
Hagebutte, großfrächttge ächte, 5 Ein- 
machen, vorzüglich, 12 St. 2 Thlr. 
Kaſtanien, eßbare, Marronier, 5 Sgr., 
Bo 0 sit 30 
Maulbeeren, Morus alba, ſtarke Hochſt. 10 
Mispel, großfrüchtige, Ni 
— rieſengroße, N. monstrueu x 
Quitte, Auen, e, Cognassier à fruit 
pomiforme, 12 St. 25 Sgr.. 3 


Quitte, birnförmige, Cognassier à fruit 
Wallnuß, großfrüchtige, Welſche, Noyers 


— Blu, a tubul. atropurpu- 


15 
Merveille de Bollwiller, ſchr ! 


Se vorzüglich große Sorte: 


wee agel engliſcher, vorzüglich: 


Aeer, Ahorn. 


120 Aeseulus, Noßk 


Amorpha, inform 


Das Stück Sr Das Stück dx 
Aralia, Angelikabaum. 
spinosa, ſtarke 3— 4 Fuß hohe 13 
ſchwächere 


n Heberblume, 8 


Sipho 10 Sk, ſtarke 10jähr. Pflanzen 20 
Azalea pontica, in verſchiedenen Farben 8 


iriforme, 12 St. 1 Thlr. 10 Sgr.. 5 
VTEC 
nenbäume 20 Sgr., ſchwächere 10 
— zwergartige, Noyers fertile (Juglans 
regia praeparturiens), niedrig blei⸗ 


Pr ehe A bis Br 101 ſtarke Exemplare . . . . 20 
groß, ſchon reichlich die beſten Früchte Berberis, Berberitze, Sa N 
trägt 10 Sgr. Starke Exemplare ... 20 e 5 „ 6 
0 chinensis Gtwoll 6 
3 Neuberti, prachtvoll, mit immer grü⸗ 
Lamberts⸗ und Zellernußbäume. nen Blattern, verträgt jede Kälte... 12 
ee 2 lange ... ... 5 sanguinolenta. . . . . .. annanane 8 
hlr. Starke Exemplare. 10 vulgare e e 


3 
— fol. arg. var., conftant, ſehr ſchön 10 
ureis, mit dunkelpurpur⸗ 
farbigem Laube, A Dean ef 


rea, mit blutrothen Blättern und 


Früchten 


— — veredelte Pyramidenbäume, 4 — 5 fektvoll, 12 St. 2 Thlr. 74—10 
Fuß bo DE ARTEN. 20 Betula, Birke. 

— ala Pc Coryl. laciniata..... 8 alba, Hochſtämme . 6 

Californiſche Nuß . — pendula vera, als einjährige Ber- 


edelungen gleich berabhängend.... 15 
— pendula laciniata, hochſtämmig. 15 


zu empfehlende Neuheit 


S m: — — 2 runde, türkiſche. 10 nigra . . ede 12 MEAN 10 
Thlr. Starke Exemplare. 10 urticaefolia, ſtarke — ne ER 15 
Bignonia, Trompetenblume. 
Erdbeeren. radicans lava. qq q 
100 Stück in 10 Sorten nach meiner Wahl > = n = 
100 Stück, gute, ohne Namen . 5 Broussonetia, Papiermaulbeere. 
papyrifera . . e bo ee 


Spargelpflanzen. — fol. var., mit ſchönem panaſchir⸗ 
ten Mlatt, neu 
— heterophylla dissecta, bildet ſich 
kugelrund; durch ihre ſpinnenweben⸗ 
artigen Blätter merkwürdig 30 
Buxus arborescens pyramidalis, 


prachtvolle, 3 Fuß hohe Pyramiden 5 


DER dreijährige ...... — 
zweijährige ...... 


Stü 
100 


dreijährige 


zweijährige. 


in Körben, frei ausdauernd. 
held e e 45 
sempervirens, E Einfaſſungen von 
Rabatten, die „ 
— fol. arg. var., ſtarke Exemplare in 
Korb En . A ee 30—45 
5 . Calyeanthus, Gewürzſtrau o 
und blühende Sträucher 2 und Blume woßtet en. 9 
zu Gartenanlagen. e 
C na, Erbſenbaum. 
Das Stück Sg e e ee 4 


Halodendron (Halimodendron ar- 
genteum), blau blühend, Hodfl. .... 15 
jubata, merkwürdig durch ihre Mähnen 30 
2 pygmaea 3 Hochſtämme 15 

a ee Hainbuche. 


dasycarpum 6 Sg, ſtarke Alleebäume 15 
Lobeliü (Tenore), prachtvoll, mit weis 
ßer Rinde u. glänzend rothen Blättern 30 
maerophyllum, ſchön, ſehr großblättrig 
Negundo 6 S, ſtarke Alleebäume 


IH Ser 
Ausdauernde Bäume 
| 


— — 


5 


e ee TE N 3 
— ö { Br e 
eee ee 15 — fol. alb. var., conſtant. . ..... 1 
En fol. arg. var. „conſtant, das ſchönſte — meisa . „„ 
aller hier im Freien ausdauernden Wee aa errörrnnpen 30 
bunten Gehölze, Hochſtämme 15 Sgr, r a 
ſtarke Exemplare 300 Catalpa, Trompetenbaum. 
pPahnsum m sine en 10—15 he SB Hodftämme SE u 
platanoides, Hochſtämme .... 2 Nee e n 20 
pseudoplatanus fol. arg. er 8 — p Nee; 20 
ee ureis 8 Sg, Hochſtämme 12 mild e N BE a 
Beſonders als Hochſtamm empfeh⸗ erg Seckelblume. 30 
lenswerth, da die Rüdfeite der Blät- r 2 
ter dunkelpurpurfarbig if. ei Sa er ET 1 
— — — fol. var., neu 30 nme, 
Schwedleri, feht ſchön im Früblahr bee e dg 1 
N ? neu nn. 
Cc |. - apien inf, ala se 30 
striatum (pensylvanicum), mit weiß⸗ 0 ren 1 3 Bir si 
geftreifter Rinde 10— ge * * 


über und über mit Blüthen bedeckt ſind. 


aſtanie. 
Hippocastanum, en pleno, die Blu- Celastrus, Baumwürger, Bügelbelz. © 


men gleichen einer dichtgefüllten wei⸗ r ee EEE Re 
ßen Hyacinthe; ein empfehlenswer⸗ * Zür eee 
ther u. noch wenig bekannter Baum oecidenhtalls. . . e sun. es etorheee 6 
15 Sec, Hochſtämme . . 25 Tourneforti ede de 6 
— heterophylla laciniata, merkwür⸗ Chionanchus, Schneeblume. 
dig durch Form der Blätter 8 15 virginica .... .. .nu 20 
— Memmingerii 55 Binh N ; au — mid RE 3 
rubicunda, mit rothen then, effe 94 a 
voll, 10 Sr, Hochſtämme.. ... ...... 5 Clematis, Waldrebe. 
— fl. pl., neu, junge Veredlun en. 95 flammula, jebr ſtarkwüchſig, bis 15 hoch 6 
2 Site mit ſchoͤner gelber fürbe lanuginosa, blüht im herrlichſten Azur, 
Sgr.; Hochſtämme ...... ...... blau in einer Größe von 8 — 105 
— EN (spicata), 1 2 r „ 30 
niedriger Strauch mit großen Rispen *“patens Amalia Ge . 2 
von Terligen weißen Blüthen und — azurea grandiflora (Sib. ).. ... 10 
mit ſchdnem hellgrünen Laube 10 — candidissima pl., neu, reizend. 30 
Sgr.; ſtarke Exemplare 20 — Helena ie „ weißblühend ...... 15 
— pendula F 20 — Louisa (Sib. . . . 0000 15 
„%% r e 10 — fl. pl., reizende Neuheit. Farbe 
— — humilis, dieſe Pflanze bildet und Geſtalt, wie Cl. p. Loui 


nur daß ſich die Shaubgefäge 


tt kugelf 
Ah obne Schnitt kugelförmig und in Blumenblätter verwandelt 


blüht reichlich roſenfärben, niedrig 15 


Allanthus Götterbaum. hben 0 en 
glandulosa 5 Sr, Hochſtämme 15 — Bophia (Sib,) un nn 20 

Alnus, Erle. tl. pl... 
iger, e gde Fenin 10] e an dal . Bla Ken 
en ee diſlora, nur daß hier die Farbe 


große, tiefgefi lle Blätter, neu, BR, 

effektvoll... HBalenreebaen- 
ovata, zierliche, Heine, runde rei 12 
oxyacanthaefolia, trausblättrig .. . 10 


veilchenblau iſt 
Sämmtliche Clematis 
züglich ihres blumiſtiſchen 
empfohlen werden. 
— tubulosa mongolica, nicht ran⸗ 
Lend, ſehr ſchön, eine nur 1—2 Fuß 


ia p ätens tönen ber 
enhes nicht genug 


erispa nana, ſehr niedlich durch die 


„Beide Sorten find Hybriden von (Gl. 


persica fl. albo pl., reinweiß, "gefüllt 20 
Viticellae und Cl. azures grandil. und 


— camelliaeflora 1. pl., roſa, gefüllt 20 

— caryophyllaeflora fl. pl. roth u. an Farbenpracht und Größe der Blumen 
weiß geſtreift, gefüllt... . 20 den patens N 

— rubra pl., dunkelblutroth, gefüllt. 20 1 Hartrieg 


— versicolor fl. pl., abwechſelnd candidissima fol er niedlich, Blät- 

mit rothen, reinweißen, geſtreiſten Sn dreifarbig geftreift, conftant ...... 16:27 
u. roth und weiß gefleckten Blumen ascula fol. arg. var., conſt., prachtvoll a 1 
bedeckt: PETEERETELRSHIFTT SER — rein lutrothes Holz BR? i 


“ri 


2 2 0 1 i LT, re 1 8 4 
S ccc 


feingefräufelten Blätter 10 hoch werdende Species mit azu- 
77% ͤ ͤ AAA 4 blauen Glockenblumen 8 
Amygzdalus, Mandel. Viticellae flore pleno... ........ 2: .... 15% 
pumila fl. pl., jehr niedlicher 2 — Francofurtenis 20 
mit roſa gefüllten Blumen. ; —* venosa, prachtvoll rothhlühend.. 20 


1 
SEN di 


1 ——— nn nn en — 
— — 9 z — 0 sun —— 
7 * * * n e 
* ä 


Ir Ius, Haſelnuß. Das Stück Sg - Das Stück EN, 5 1 e A f n s 
8 Siehe fruchttragende Baume u. Sträucher. NKoelreuterla paniculata 15 885 Dias Stück sel Vitis, Weinrebe. Das Suck % Daa Stuck u SN 
\ 2 ata ** 3 
dr 1 Hagedorn. Laurus, e e e ai nue 30 SE 5 fol. arg. var., conſtant, 8 Salisburia (Gingko er 7 
5 and re le neh se Hochfl. 18 1 Iöne bujchige den — filieifolia, reizend, mit fußlangen, Isabellina, fehr großblättrig, schnell Pr N 
2 — flore rubro splendens pleno 105 FR eben ae 0 5 farnkrautähnlichen Blättern . wmüchſig, beſonders zur Bekleidung maeröphyils fol. isciniadis, {ehe 
5 Hochſtämm .---enennenene 20 esel. a 2 A ten d ene = „yon Lauben empfehlenswert. 10 tief geſchliht . er we 
g N 2 „ . odora Te ER ER isti 0 
r e ee ene 65. > Beni Sin Neuheit mit fin ge endula Dausessii, prachtvolle neue aan hoher ö en Re 
Cydonia, Quitte. ; krlingebint att und rothen Schmet⸗ Trauereiche mit feinen, ganz herab⸗ Welgella amabilis . : 15 len 0 u hr. er Beulen 
Tr 3 l. 300 Kirk 4 — hen. . 75 hängenden Zweigen 60 amabilis alba . 510 RR Br en u 
| Jap‘ f. albo, 8 Sgr. g ha ie Erempl. 15 f 8 Fer on, Tulpenbaum. salicifolia, ſtarke Pyramiden 60 — fol. var., conſtan 12 E arke 1 — 50 A 5 — 
8 1 5 8 5 bis 30 Mhododendron ponticum, ftarke oo SATTEN 6 N um (Glypt. pend.), 
10 — 4 — N 10 SR gedrehtblättrig, ſehr merk Hl 2 25 mit Knospen 30 — nana, fol. var,, conſtant 20 1 rn 2 und 3 — 
1 — fl. erde ; din zaꝛ . us 5 N Taxus, . 
N N ee, Sera 0 Genus nene n. 10 5 e 
0 — Mallardi i.. RL, alpigena globosa 5 . 10 ann rk n 2 Coniferen oder Nadelbäume. — elegantissima var, Hort. .. — 20 
= 5 6 r 5 me e ö 80 5 Ain 6 Bind r e e 5 Der größte Theil der nach⸗ 7 Fe Hort. aden 1. 2. 3 u. 5 15 
ed Be; — — att. Ribes, Johannisbeere. Bean Goniferen iſt im In prachtvo e en 1, 2, Zu. 5 — 
N — 3 2 „ Maier gi - 5 RER | alpinum strietum .uensceceenecnee 5 reien Lande kultivirt, fie find| . a eine der ſchönſten Le ⸗ 
1 Fre Por Bar en an :hypodum fol. aur. reticulatis, SOngulneum ul 352. 6 alle mehrmals verpflanzt, ensbaum-Arten, welche ohne 
N um, . reizend, mit gelbgeaderten dunkelgrü — fl. pl, roth gefüllt blühend, ſchön 10 um das Wurzelvermögen zu Schnitt kugelrund wächſt, und im 
K alpinus. E 10 nen Blättern, ganz conſtant, hält jede Robinia, Akazie. vergrößern und fomit das Sommer reizend goldgelb iſt, das 
i — he er 8 ee 1 Gele aus > eignet ſich er hispida 12 Sg, ſtarke Hochſtämme .. 20 fernere Gedeihen zu ſichern. N 2—4 — 
5 5 ze —— „ 4 2 Kress Infoflung von ſolchen — 8 neu, prächtig, groß Sie werden ſämmtlich mit ei a Paarı.......6-8 — 
[, 8 rte ene, 1 N o Kontraſte entſtehen, rothblühend, Hochſtämme 20 Ballen, die feineren jedoch in AR: 1 ſta En Bent, d. Paar 20 — 
* V 15 C 10—20 — Kugelakazie 10 Se, ſtarke 15 u. 20 Körben oder Topfen abge⸗ I iu bleibe “ rdig, ſehr zarte, 

N E 2 ba e E 90 — Bessoniana, baut ſich kugelförmig, geben, fo daß letztere zu ſe⸗ nie — ende Species — 
. 8 pe 5 gans Bin 3 quercif. fol. var..... 8 10 Sgr., Hochſtämm eee 20 der beliebigen Zeit ohne Nach- 5 En e . e- e 1 — 
* E billorus F 5 monophylla, neu, mit großem, unge⸗ cheil verfendet und verpflanzt 1 a en 
x 6 Halbſtämmige Kro- = Se . 8 theiltem Blatt, ſehr ſchenn 15 werden können. Die im Freien nicht aushal. E : To * ö 10 ne sul ge 
F | 2 nen bäume 20 . uminata, große, 3, 6 u. Psendacacia fol. arg. varieg...... 10! tenden find bis auf die ſchoͤneren Sorten nicht remplare in Körben. . 1, 2 u. 3 — 

57 r Hochſtämmige Kro⸗ hohe Exemplare in Poramiden · tortuosa elegans pendula, fehr ſchön, mehr aufgenommen worden. 5 Lobbii, eine neue jehr ſchöne Le. 

25 — versicolor 1 30 form, 1, 2 und 3 34, kleinere 15 Pochſtämme ln Veen 20 Das Stück bensbaumart, welche einen ſchö⸗ 
8 zz e eg hen 1, 3 Sup ohe viscosa, Klebe Akazie 120 Abies, Fichte Nothtanne. 3 bart 7 . 8 2 
9295 Sämmtliche Sorten von Cyt. purpureus Sehe ſtarke mit . 620 Rubus, Brombeere. alba 5 arte Exempl.. — 15 1 ; "ausgezeichnet ſchön 

SR find feine Solitärhäume ; fie mächen mit ihren . d 2 australis, eine ſehr ſchöne und merk⸗ coerulescens buſchige Exemplare. — 15 er e 50 . bie 
' weißen: een Blüthen einen murs Rarte Büſche in 5 H 1 nd 1 würdige Pflanze 20—30 excelsa 5 Sg, ſtarke buſchige Erempl, — 15 ide nta Tin. 5 * . tz 
Be ae 10 Sehr Rarke mit Knospen 4, 5 a fruticosus flore albo pl. 10 nigra 5 Sg, ſtarke buſchige Exempl. — 1 ——— «u . 11 
N Daphne, Seidelbaſt. lauca, ſtarke, mit Blüthentnos — 4 — fol. laciniatis, geſchlitztblättrig .. 10 orientalis Poir e.. 1 — orlentalis Endi. (Biota 1 ae 0: 10 

P 15 orbertiana, 2 hohe Büsche 2 au leucodermis, ſehr ſchön, mit ſilberwei⸗ Starke buſchige Exemplare .. 2—3 — — fol Bu var. Nord conſſan⸗ t — 15 
rr RR 15 ſehr ſtarke mit Knospen 4—6 8 ßer Rinde und großen gelben wohl⸗ rubra Lin. 2985 — 15 biin e er csuſtant — 15 
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als niedrig 5 20 prächtig, weißgeränbert, conftant 20 Starke Pyramiden 30 imispora, volle Dekorationspflanze mit 4— 5 
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